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Die Sturmtvelle
Der Scheldedamm geborsten

r ^ith
*
t - ’ 26- ^ on ’ ^ *8 ' Drahtbericht .) Die belgische

fc %
'cit Tagen von Stürmen mit seltener Heftigkeit beim-

[Wj
-8®* Schiffsverkehr »wischen Belgien und England

*̂8 c ' n ß £ it e 111. Zahlreiche fremde Schiffe sind in
V , ^ >«n Häsen geflüchtet. Auch im Innern des Landes wüten

"
^ Eer und richten überall groben Schaden an.i»» «. -ajn 4 ubr ist der Scheldedamm at

Termonde gebrochen . Einige Dörfer find
das Master steht »um Teil »wei Meter hoch .

l£üb um 4 Uhr ist der Scheldedamm an drei

“* 1 ’ 009 2va» er »um » tu »wer wieier ijonj.
>)„

" kwohner haben ihre Dörfer fluchtartig verlassen mü>-

glt-

w

üI

^ die Lage im Laufe des Montags fortgesetzt ver -
1 *■ Auch die Deiche der Dole und der Nethe, zweier

k "** Schelde , find geborsten. Die nach Antwerpen füh¬
lt, F̂

^raben sind unbenutzbar.
1,o| f

Ö,a*>cn beläuft sich auf viele Millionen . Die Bewohner
und bedrohten Gebiete flüchten . Schwere Ueber-

** '

*», ^ militärische Hilfe berangerogen, um »u oe*=
^ ,cun*8C6 Verstärken der Wälle weitere Dammbrüche

itt,„ Man befürchtet, dah die Ueberschwemmung beim
Inj ®ei Flut stch noch verschlimmern wird.

« rven und die ganze Umgegend find ohne frisches*<, ft, ♦- vH uiiu vie uuiije HumeHitiiv fiuu uuiie hm «;«

H (i
^ ' £*>cne Vorstädte find überschwemmt , darunter
3ndustrieort Hoboken . Ebenso mehrere Bahnhöfe

Trotz der energisch unternommenen Rettungsmaß -

werden auch aus Gent und aus Ostflandern

26 '
Schiffe in Seenot

Nov. (Eig . Drabtbericht .)
niederländischen Küste »ahlrei

Der schwere
ich

Sturm
Schiffskata-- h \* <V v K 1 * u 1141 1 1 UJ C 1 ^ ** I4 K OWyilVlU/C

Jt,, $ . .
°l®e gehabt . Der 8200 Tonnen fastende griechische" S e n i a"

, der von Rotterdam nach Amsterdam fahren
n>t I vom Sturm vollständig abgetrieben . Das Ret »
Wi 1 u 5 Riykirs " erreichte das ohne Anker und

n befiĴ l
T?ren^>e Schiff noch so rechtzeitig, dab es die in hoher

^«sk^Vuche Mannschaft übernehmen konnte. Dem
■
otinen rentbe " gelang es , den festgelaufenen deutschen
teim^ Dampfer „S t e 11 i n“ wieder flott zu machen , so

^ lz a/iahrt iortsetzen konnte. Das Wrack des schwedischen
K . (£

'J£ almö " ist mit 12 Mann Personal abgetrieben
noch unbekanntes Schiff bat Notsignale ausgesandt .

Schlepper „Fair Play " muhte auf der Fahrt von
■n i ^ aanbam leinen von ihm geschleppten Leichter ,

sich 3 Personen befanden, im Stich lasten. Zwölf
\*i fnnnton noratt «»* ft nn .n ifmen maren

. konnten gerettet werden. 5 von ihnen waren
, tiit x?"tunter 2 schwer. Nordwestlich von Terschelling

u c 1 1 0 9 berumtreibendes Holzschiff beobachtet, zu
>*t Wr -8 * «> Schlepper ausgelaufen ist . Bei Wermeldings
^ de

"
fische Segler Nieuwe Zorg unter . Ueber das

uannunfl ' Ir nikyl -
ij k vengewästern hat d<

» ü?"N9rÄEand der Z u i d e r
der Orkan seine Opfer gefordert .

- Oll * - : .*» .«» oer ^ Uioersee ist bis in die unmittelbare
Mten ^ stE^bam gegenwärtig ungewöhnlich hoch . Auch in

Ir 9»)) , r Stadt ist ein seit langem nicht beobachteter hoher' - st,/u verzeichnen .
m ' 27. Nov. (Funkdienst.) Der Sturm an der

t? » d, ff " sie wütet weiter . Zwischen Nordwyk und Zand-
n »».sialienische Dampfer S a l e n t o gestrandet und mit

«ntergegangen . Die Besatzung bestand aus 2 0
* "

eich « u wurden zum Teil bei Zandvoort angefplllt .

Schneestürme
i g , 20. Rov . Wie die „Braunschweigische Lau «

... ■ herrscht im Oberharr ununterbrochen ein
i C » sturm . Es liegt dort teilweise 40 bis 50 Zen -
>)rÜ.? «>67 " * c bei 1 Grad Kälte . .

.n s ", v, «, we- S ^ » °ldet.

£ 8 > 28. Nov. Im Riesensebirge fällt bis
">. berab Schnee . 2m Hochgebirge tobt ein beftiger
n „

"P ’8 Schneehöhe ist sehr verschieden , weil der Sturm
rrweht. Sie beträgt auf dem Kamm durchschnittlich

s .

Meter . Die Temperatur erreichte in den Borbergen etwa
1 Grad , im Hochgebirge etwa 3—5 Grad unter Null .

Hochwasser
Zürich, 26 . Nov. Die Messungen der Regengüsse ergaben

seit Samstag morgen bis zu 7 0 Millimeter Niederschlag .
Einzelne Flüsse st eigen rasch an . Bis Sonntag früh fiel in
den Voralpen Schnee bis zur Höbe von 100 Meter hinunter .
In den höheren Lagen beträgt der Schneefall stellenweise 3 0 b i s
40Zentimeter .

Essen , 26. Nov. Infolge der Regenfälle der letzten Tage ist
der Wasser st and der Ruhr starkgestiegen . Von Hat¬
tingen bis hinunter nach Mülheim gleicht die Ruhr einem See.
Die am Ufer liegenden Restaurationen und Kaffeewirtschaften sind
fast völlig überschwemmt . Am Ufer ragen nur noch die Gipfel der
Bäume aus dem Wasser .

Unfälle
Heilbronn , 26. Nov. Heute Nacht wurde durch den Sturm das

grohe >Dach einer Kupferasbestfabrik abgehoben
und über Scheunen und Häuser hinweg in die Aeuhere Rodenberg-
stratze getragen , wo es auf sechs Häuser niederfiel , die schwer be¬
schädigt wurden . Personen wurden nicht verletzt.

Strahburg , 26. Nov. Opfer des Sturksies sind zwei Frauen
geworden, die beim Verlusten des Bahnhofs Lützelhausen in Vruch-
tal von einer durch den Sturm umgerissenen 45 Meter hohen P a v-
vel erschlagen wurden .

Die gerettete Pommernmannschaft
London, 26. Nov. (Eigen . Drahtbericht .) Die gerettete B e -

s a tz u n g des deutschen Schulschiffes „Pommer n"
, das während

des Sturmes auf der Höbe von Euernsey seinen Mast verloren hat ,
wurde am Montag von dem deutschen Schlepper „Heros" in Ply¬
mouth" gelandet . Die „Pommern " selbst wurde in der St . Queens -
bay ins Schlepptau genommen und wird nach dem Hafen von
Euernsey gebracht werden.

Heimsuchung Helgolands
Hamburg , 26. Nov. ( Eig . Drahtbericht .) Von dem in diesen

Tagen ununterbrochen tobenden Nordweftsturm ist auch die Insel
Helgoland schwer beimgesucht worden. Die Sturmflut hat die
niedrigeren Eeländeteile der bewaldeten Düne völlig überflutet
und teilweise unterspült . Alles , was nicht fest verankert war ,
wurde von dem Sturmwind losgeristen und ins Meer geschleudert .
Der Schaden ist auhergewöbnlich hoch.

Der Rhein in rapidem Steigen
Der R h e i n ist von Sonntag bis Montag von 3 auf VA Meter

angewachsen . Die Bootshäuser auf der linken Rheinkeite sind
vom Lande abgeschnitten.

Zugentgleisung
Ludwigshafen , 26. Nov. Kur » vor 15 Uhr entgleiste

heute auf der Elan - Brücke vor dem Bahnhof Odernbeim Loko¬
motive und Packwagen des Personenzuges Bad Münster
a . St . — Homburg . Die Lokomotive stürzte über die Brücke und
liegt auf dem linken Ufer der Elan . Der Packwagen blieb an der
Brücke hängen . Die Personenwagen blieben im Gleis . Verletzt
wurde der Lokomotivheizer. Der Lokomotivführer dürfte töd¬
lich verunglückt kein. Die Ursache der Entgleisung ist noch nicht
festgestellt .

Auf der Landstraße ermordet
Der an der Chemnitzer Ebaustee wohnende Landschaftsmaler

Prof . Albert K u r z in Werder a . d. Havel wurde Montag vormit¬
tag auf der Straße mit einem Beil erschlagen aufgefunden . Kurz
darauf wurde in das Werdersche Krankenhaus ein junger Mann
mit einem Brustschutz eingeliefert . Der junge Mann ist inzwischen
feinen Verletzungen erlegen. Der Schwerverletzte sagte bei seiner
Ausnahme aus , datz er von einem Freunde mit einem Tesching an¬
geschossen worden sei.

H <
Särung in Kußland
Ensücmonstration vor dem

„ Gefängnis
int

0S e tj0t8an des Leninbundes hat aus Ruhland neue Jn -
"»Iut - n

.’
^encn zufolge die Opposition am 11 . Jahres -

" . *n Städten wie Moskau , Leningrad , Charkow,

■

usw .
^ E °" ären l

Ueberall
Betriebe

Borstötze unternommen haben.
Vöt>oiit :‘UICn Eedächtnisversammlungen der

Nk • °n »u sprechen versucht . Außerdem wären Reso -
,YSCl ° >cf» D30tl>en ’ die sich gegen

-da«
die Herabsetzung des

Jndustriearbeiterichaft , gegen die Verschlech-
Segen die hoben Eetreidevreise und gegen dent VI« vvv « ll wuv « IHUl vtll

U\ ^ ucs wendet . Daneben sei in den Resolutionen

^ »er
»erlangt worden . Dort , wo es der Opposition

sprechen zu lassen , wären tags darauf sämt-
die Tscheka verhaftet worden.

4 '» . .. wurden im ganzen 75 Oppositionelle verhaftet .
9r « ?00. Als in Kiew die Nachricht von der Ver-

^ Arbeiterschaft bekannt geworden sei , hätte sich des
ßroße Empörung bemächtigt. Stürmisch sei die

"""g ix t Verhafteten gefordert worden. Aus der

dortigen Schuhfabrik sei ein Teil der Belegschaft zum Gefängnis
der E .P .U . gezogen . Die Demonstranten wären in das Gefängnis
eingedrungen . Unter anderem wären Reden vom Balkon des Ge¬
fängnisses gehalten worden . Um den Eindruck dieser Kundgebung
zu zerstören und um es so hinzustellen, als ob die gesamte Beleg¬
schaft mit der Demonstration nicht einverstanden sei, hätte das Par¬
teizellenbureau der betreffenden Fabrik drei Belegschaftsmitglieder
als Delegierte ernannt . Diese Delegation sei vor dem Kiewer
Parteikomitee erschienen und habe erklärt , dab die Belegschaft die
Demonstration eines „Teils " vor dem E .P .U . -Gefängnis verurtei¬
len und mit den Maßnahmen der Staatspolizei gegen die Opposi¬
tion einverstanden wäre . Daraufhin hätte sich folgendes ereignet :
Als die drei Beauftragten in den Betrieb zurückkehrten , wären sie
unter dem Jubel der gesamten Belegschaft verprügelt worden . Es
hätte sich spontan ein gewaltiger Demonstrationszug der rund
2000 Köpfe zählenden Belegschaft der Kiewer Schuhfabrik gebildet.
Der Zug sei vor das Gebäude des Parteikomitees gezogen , gewählte
Delegierte hätten im Namen der Demonstranten die sofortige Frei¬
lassung aller Verhafteten verlangt . Die Verhafteten seien inzwi¬
schen schon nach Moskau verschleppt worden . Ueber diese Demon¬
stration und über die neuen Verhaftungen , denen bereits weitere
Verbannungen gefolgt feien, schweigt sich die russische Presse völlig aus .

Oie Finanzlage Badens
W3 ' U UN» 1925 20

Zm Spiegel der Reichsfinanzstatistik
Mit zunehmender Kritik an der Gestaltung der Finanzverdält -

nisse des Reiches, der Länder und Gemeinden nach der groben
Finanzreform wuchs gleichzeitig das Verlangen nach Vorlage einer
amtlichen Darstellung über die Auswirkung der neugestalteten
Finanzlage aller öffentlichen Körperschaften Deutschlands.

Die ersten Ergebnisse der Reichsfinanzstatistik, die getrennt nach
Steuerarten für 1913/14 und 1925/26 aufgestellt ist, liegen jetzt vor.
Sie geben wertvolle Einblicke in die tatsächliche Finanzlage der
Länder und Gemeinden . Inwieweit die Reichssteuergesetzgebung
Länder und Gemeinden belastet, aber auch gleichzeitig von eigener
Verantwortung entlastet hat , können wir den vorliegenden Zahlen
entnehmen . Daß die Finanzhoheit der Länder und Gemeinden aber
nicht jenen Tiefftand erreicht hat , den ihr so viele auch im öffent¬
lichen Leben stehende Menschen unterschoben haben , können wir
ebenfalls dem vorliegenden Zahlenmaterial entnehmen . Aus ihm
gebt hervor , daß nicht nur vom Gesichtspunkt des allgemeinen
Steuerrechts aus gesehen , die Teilung der Finanzgesetzgebung zwi¬
schen Reich , Länder und Gemeinden richtig war , sondern daß auch
die nach dieser Teilung den Ländern und Gemeinden verbliebene
Finanzbobeit keine geringe und nur nebensächliche ist . Es ver¬
blieb nach der groben Erzbergerschen Finanzresorm Ländern unv
Gemeinden die völlige steuerliche Souveränität über die Realsteuern .
Ohne jede Beschränkung durch die Reichssteuergesetzgebungkonnten
hier Länder und Gemeinden genau wie früher ihre steuerlichen
Hoheitsrechte geltend machen . Und die Steuergesetzgebung über den
ganzen Komplex der Realsteuern kann wahrlich nicht als eine Baga¬
telle bezeichnet werden.

Wie im Rahmen der ganzen Steuergesetzgebung des Reiches,
der Länder und Gemeinden die Abgrenzung der Hoheitsgebiete sich
fiskalisch ausgewirkt bat , wollen wir an einzelnen Darstellungen
näher demonstrieren.

Nach den vorliegenden Ergebnissen der Reichsfinanzstatistik ge¬
stalten sich die Jinanzverbältnisse in Baden , soweit die Einkommen-
und Körperschastssteuer in Frage kommt , wie folgt :

Eigene Steuerleiftung Reichssteuerüberweisung
1913/14 1925/26

Einkommen- u. Körperschaftssteue»
Land 24,6 Millionen Land 42,6 Millionen
Gemeinden 19,9 Millionen Gemeinden 26,9 Millionen

Die lleberweisungen des Reiches übersteigen mit 25 Millionen
Mark den von Land und Gemeinden im Jahre 1913/14 selbst er¬
hobenen Betrag . Die Steigerung ist gegenüber der angeschwolle¬
nen Gesamtbelastung nicht erleblich. Es ist aber bei den Reichs-
steuerüberweisungen die Umsatzsteuer mit zu berücksichtigen , die
Land und Gemeinden 1925/26 15,2 Millionen Mark gebracht bat .
Die Eesamtüberweisungen erreichen somit den Betrag von rund
85 Millionen Mark . Ob die Verteilungsart seitens des Landes
gegenüber den Gemeinden in den letzten Jahren immer richtig
gewesen ist, wollen wir dahingestellt sein lasten. Bei der Umsatz¬
steuer behielt das Land 9,3 Millionen , die Gemeinden erhielten
den Rest von 5,9 Millionen .

Wie sich die eigene Steuerleistung aus der verbliebenen Steuer¬
quelle (Umlage auf das Liegenschaftsvermögen) 1925/26 gegenüber
1913/14 gesteigert bat , wird ersichtlich aus nachstehender Gegenüber¬
stellung :

Grund » und Eebäudesteuer
1913/14 1925/26

Land — .— Land 27,6 Millionen
Gemeinden 22.— Millionen Gemeinden 35,3 Millionen

Während also das Land 1913/14 daraus verzichtet bat , eine
Grund - und Gebäudesteuer zu erheben, ist diese 1925/26 , wie aus
den Zahlen ersichtlich, gleich in beträchtlicher Höhe erhoben wor¬
den. Vom Eesamtauskommen behielt das Land rund 44 Prozeu 't
für sich und die Gemeinden teilten sich in den Rest von 56 Prozent .
Baden war in Bezug auf die Steuerbelastung unter den deutschen
Bundesstaaten der Vorkriegszeit , wie wir das noch an einer an¬
dern Ueberstcht zeigen werden, das Land , das auf den Kopf der Be¬
völkerung umgerechnet, die höchste Steuerlast zu tragen hatte . Daß
Baden auch jetzt sehr hohe Steuern erheben muß, um seinen Etat
auszubalancieren , ist nicht zu verwundern . Wir scheuen uns nicht ,
das enorme Anschwellen der Realsteuern hier in Gegenüberstellung
der andern Länder zu zeigen, weil wir der Meinung sind , daß es
notwendig ist , der Eesamtbevölkerung zu beweisen, wie hart und
schwer das kleine Baden um seine finanzielle Selbständigkeit ringen
muß. Als Vergleich wählen wir die fünf größten deutschen Länder .
Wir fassen dabei die Steuern des Landes und der Gemeinden als
Einheit zusammen. Danach wurden erhoben :

Grund - und Eebäudesteuer
1913/14 1925/26

Belastung auf Belastung aus
in Millionen den Kops der in Millionen den Kops der

Mark Bevölkerung Mark Bevölkerung

Preußen 256,4 7,32 cä. 589,3 15,46 Jl
Bayern 57,3 8,33 Jt 60 .4 8,18 c4t
Sachsen 17 .1 3,56 Jk 21,3 4,26 Ji
Württemberg 28,4 11,65 Jt 49,1 19,03 M
Baden 22,- 10,27 Jb 62,9 27,20 M
Dorchschnittssatz der Belastung pro Kopf der Bevölkerung 14,82 M.

Während also Bayern und Sachsen weit unter dem Durch¬
schnitt der Belastung pro Kopf der Bevölkerung mit ihrer Grund -
und Eebäudesteuer liegen , übersteigt Preußen und Württemberg
ihn nur unerheblich ; dagegen liegt der Satz für Baden fast in der
doppelten Höbe des errechneten Durchschnitts.
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Die Ursachen dieser ungleich starken Anspannung der Real¬
steuerlast liegen nicht zuletzt in der Tatsache, daß Baden durch den
Versailler Vertrag Erenrland geworden ist. Die Zahlen liegen
auch in einer gewissen Parallele zu der in Baden über dem Durch¬
schnitt hoben Arbeitslosenzifser , die wir seit Jahren haben , und
die ein Schlaglicht auf die vorhandenen drückenden Wirtschafts¬
verhältnisse wirft . Handel und Industrie beginnen sich eben immer
mehr in dem Grenzland Baden weniger zu entwickeln und suchen
sich breitere und sicherere Grundlagen im Innern Deutschlands, als
sie ihnen das Erenzland zu geben vermag.

Als weitere Ursache dieser starken steuerlichen Anspannung
haben wir zu beachten, daß außer dem Industrie - und Handels¬
platz Mannheim , der durch Krieg , Inflation und Besatzung beson¬
ders stark gelitten bat , das langgestreckte Land von wirtschaftlich
weniger ergiebiger Industrie durchsetzt ist und große Gebiete des
Schwarzwaldes und des Odenwaldes als wirtschaftliche Kraftquellen
für Volk, Staat und Gemeinden fast völlig ausscheiden.

Die einst blühende Heimindustrie des Schwarzwaldes , des hin¬
teren Wieientales und des Hotzenwaldes, wo der Uhrmacher, Holz¬
schnitzer, Kübler und Bürstenmacher einst für sich und seine Fa¬
milie ein gutes Auskommen hatte , liegt beute völlig darnieder .
Ersatz als Ausgleich für den verlorenen Broterwerb konnte bis
jetzt bei allem guten Willen der Beteiligten nicht beschafft werden.
Es kommt noch hinzu, daß Baden das typische Land der Klein -
bauernwirtschaft ist, die in weiten Gebieten so klein und deswegen
kaum über die notwendigsten Bedürfnisse der Einzelfamilie hinaus
ertragreich ist. Hunderttausende müssen daher als wirkliche Steuer¬
objekte für Staat und Gemeinde fast völlig ausscheiden. All das
zusammen führte Staat und Gemeinde bei uns in Baden zu Steuer¬
sätzen, die gegenüber den Belastungen anderer Länder erbeblich
über dem Durchschnitt liegen müssen .

Daraus " aber Schlüsse zu ziehen , die etwa darin bestehen , dag
die verantwortlichen Stellen bei uns in Baden aus reiner Abnei¬
gung gegen den Grundbesitz zu dieser hoben Steuer gegriffen haben,
wäre falsch . Die geographische und wirtschaftliche Lage unseres
Landes schafft naturnotwendig eine steuerliche Zwangslage , der die
verantwortlichen Stellen , gleichviel von welcher politischen Partei
sie beberrrscht werden, gegeniiberstehen und ihr entsprechend ban¬
deln müssen .

Das Land ist eben sehr klein und in seiner ökonomischen Struk¬
tur so gegliedert , daß es nur unter geradezu übermenschlichen An¬
strengungen seine politische Selbständigkeit für die Zukunft er¬
halten kann..

Daß Baden im Rahmen der gesamten Steuerleistung gegen¬
über den andern Ländern wie auch gegenüber der Steuerpolitik
der Vorkriegszeit sich durchaus seben lasten kann und den Beweis
einer sparsamen Wirtschaft zu liefern vermag , gebt trotz der ange¬
führten Tatsachen aus einer Gegenüberstellung hervor , die wir ab¬
schließend für die Gesamtsteuerbelastung hier folgen lassen . Danach
betrug die Eesamtbelastung an Landessteuern und sonstigen Ab¬
gaben pro Kopf der Bevölkerung :

1913/14 1925/26
in Preußen 41,48 dt 96,27 dt
in Bayern 41,22 dt 77,80 dt
in Sachsen 43,19 *K 95,91 dt
in Württemberg 45,54 dt 84,95 dt
in Bade » 48,86 dt

'
95,05 dt

Während also in der Vorkriegszeit Baden die höchste Belastung
aus den Kopf der Bevölkerung aufzuweisen hatte , fiel es 1925/26
von dieser Höchststufe an die dritte Stelle . Trotz der angeführten
Ungunst der Verhältnisse , die in keinem der erwähnten Länder so
stark ausgeprägt vorhanden sind wie gerade bei uns in Baden , ist
es der badischen republikanischen Regierung gelungen , die Eesamt¬
belastung erheblich, wenn auch nicht absolut , so doch relativ zu
lenken .

Die angeführten Zahlen beweisen aber , daß das Opfer der
polit . schen Selbständigkeit für Länder wie Baden ein so großes
ist , daß die Frage vom Gesichtspunkt der steuerlichen Lastenvertei¬
lung aus berechtigt ist , oh man nicht den Staatsbürgern selbst
einen Dienst erweisen würde , wenn man die baldige Aufhebung
der politischen Selbständigkeit Badens ' anstreben würde.

Soviel gebt jedenfalls aus der Reichssinanzstatistik mit ein¬
dringlicher Deutlichkeit hervor , daß Baden seine eigenstaatliche
Selbständigkeit nur mit großen finanziellen Opfern der Gesamt¬
bevölkerung erhalten kann.

Doppelvorlage über das Steuervereinheitlichungsgesetz
Das Reichskabinett bat beichlosten, in der Frage des Steuer-

vereinheitlichungsgeietzes dem Reichstage eine Dovvelvorlage zu -
geben zu lasten .

'

Rudolf Warners Leidensweg
Ein zeitgenössischer Roman

Von Hilde Dreyer
1 ( Nachdruck verboten . )

Ls war ein herrlicher Frühlingstag , alles blühte und sproßte
in hellen Farben , als der Eymnasialvrofestor Dr Rolf Warner in
die Elektrische stieg , die ihn ins Grüne dringen - sollte . Der erst«
Ferientag , Ostern stand vor der Tür , alles atmete Auferstehung und
auch im Herzen des jungen Lehrers pulste Lebensdrang und Freude .
In der Bahn war es nicht voll , nur gegenüber von Rolf saß die
Frau Apotheker mit ihrer blonden Tochter Käthe , der glücklichen
Abiturientin . Ihr , zur Seite noch die Frau des Kreisarztes , die
eine Schwester der Apothekersgattin war . Die Prominenten der
kleinen mitteldeutschen Stadt . Rolf zog böslich den Hut vor den
Damen , versank aber sogleich wieder in jene süße Duselei, wie sie
nur im Frühling möglich ist . Auf einmal überkam ihn wieder jenes
Einssein mit Gott und Welt , das sich in einem, die Stille der Fahr¬
gäste unheimlich unterbrechenden, fast bachantisch klingenden Geläch¬
ter auslöste. Rolf selbst, entsetzt über dies ganz unkonventionelle
Benehmen , zog sich sofort scheu in seine Ecke zurück und spielte ver¬
legen mit seinen feinen , langgliedrigen Händen . Die beiden Damen
blickten indigniert vor sich bin und sogar Fräulein Käthe konnte ein
plötzlistes, schamhaftes Erröten über dies Verhakten des angebete-
ten Lehrers nicht unterdrücken.

Endlich war das Endziel , ein kleines Gebirgstal erreicht und
erleichtert verlieben alle die enge Bahn . Nach allen Seiten zerstob
die winzige Schar . Rolf schlug sogleich mit hurtigen Schritten den
schmalen Fußpfad ein , der wenig bekannt und begangen , ihm sichere
Gewähr für die ersehnte Einsamkeit bot. Er sog mit Inbrunst die
balsamische Früblingsluft ein, die getränkt war von dem Dufte der
Veilchen, Anemonen und dem ersten Grün der Tannen . „Wie schön"

dacht« er, „wie schön, wie unsagbar schön ist die Natur !" Und er
stimmte aus Lberfrohem Herzen ein Lied an , das sich dem Jubilie¬
ren der Vögel vermählte als herrliche Lobpreisung auf die Schön¬
heit der Natur .

Nachdem Rolf etwa eine Stunde gegangene war , lichtete sich der
Wald und das kleineGasthaus „ZumWicsental " lud zu freundlicher
Rast . Entgegen seinem ursprünglichen Plan , noch eine Weile wei¬
ter zu wandern , verspürte Rolf plötzlich eine wohlige Müdigkeit
und Luft, sich zu erfrischen. Er trat in den freundlichen Garten ,

Katastrophenpolilik
Die deutsche Volkspartei will den Zechenherren assistieren _

Mehrheit des Volkes zu diskreditieren , als der VersusDas Urteil des Duisburger Landesarbeitsgerichts hat das
wahre Wesen der Aussperrung an der Ruhr in
aller Schärfe aufgezeigt . Sie ist ein Bruch des Rechts ,
ein Machtkampf der Scharfmacher gegen den Staat und das
Gesetz . Bei diesem Machtkampf mutz der S t a a t den längeren
Atem haben , sofern seine Organe von dem Willen erfüllt sind ,
die Achtung vor dem Gesetz und vor der Autorität des
Staates zu erzwingen . Der BefchlutzdesReichstags ,
den Ausgesperrten Unterstützung zu gewähren , bedeutet in die¬
sem Machtkampf einen sehr schwerwiegenden Faktor . Die Un¬
ternehmer fürchten diese llnterstützungsaktion , sie versuchen
deshalb systematisch die öffentliche Meinung und die
ihnen nahestehenden Parlamentsfraktionen gegen die Durch¬
führung dieses Beschlusses auf Grund der preußischen Richt¬
linien mobil zu machen. Die öffentliche Meinung steht auf
der Seite der Arbeiter . Das ist der große Kummer der Eisen¬
barone . Die breite Oeffentlichkeit , nicht nur die Arbeiter¬
öffentlichkeit , ist vom Putsch der Eisenbarone gegen die Staats¬
autorität abgerückt . Die öffentliche Meinung ist bei einer
Frage der politischen Moral , bei der Frage , ob Verbindlich¬
keitserklärungen nur für die Proleten und nicht auch für die
Eisenbarone gelten , nicht für Zweideutigkeiten zu haben . Zn
moralischen Dingen gibt es nur Za oder Nein . Die Oeffent¬
lichkeit weiß , welch ungeheure Gefahren mit der Zer¬
trümmerung des Schlichtungswesens verbunden sind .

Die der Volkspartei nahestehende Presse veröffent¬
licht nun Angriffe gegen die Unterstützungsak¬
tion und behauptet , daß die Unterstützung gegen die Reichs¬
grundsätze zur Fllrsorgepflichtverordnung verstoßen und des¬
halb eine Verletzung der Statsautorität bedeuten . Diese Be¬
hauptung ist rechtlich so unhaltbar , wie jene Unternehmerbe¬
hauptung , daß der Schiedsspruch nicht zurecht gefällt worden
sei . Sie soll verschleiern , daß die Unternehmer unter Mißach-
rung des Rechts den Kampf gegen den Staat fortsetzen wollen .
Die Unternehmer stehen nun einmal auf dem Standpunkt , daß
der Staat nur den Unternehmern helfen darf , niemals aber
den Arbeitern .

Die Kölnische Zeitung kündigt gleichfalls an , daß
ein neuer Schritt der Volkspartei in der Frage
der Unterstützung im Eisenstreit bevorstehe . Es ist bekannt,
daß die Volkspartei vor dem Beschluß des Reichstags einer
Unterstützungsaktion des Reiches zunächst erheblichen Wider¬
stand geleistet hat , §o daß in dieser Zeit der K r i s e n g e -
rüchte und Krisengespräche bereits öffentlich von
einer Regierungskrise wegen des Eisenkonflikts ge¬
sprochen wurde . Die Volkspartei hat schließlich der Unter¬
stützungsaktion zugestimmt . Würde es sich bewahrheiten , daß
sie jetzt gegen die Durchführung Einspruch zu erheben gedenkt,
so müßte der Eindruck erweckt werden , daß sie vor dem Stirn¬
runzeln der Scharfmacher ihre bessere Einsicht preisgibt . An
kräftigen Drohungen der ausgesprochenen Scharfmacherpresie
hat es ja nicht gefehlt , hat doch eine Zeitung mit dürren Wor¬
ten erklärt , Herr E u r t i u s habe sein Amt als Reichswirt¬
schaftsminister nur von der Gnade der Industriellen . . .

Es scheint die Absicht der Führer der Scharfmacher zu
sein , ihre Front gegendenStaat zu verlängern bis in
den Reichstag hinein . Rach ihrer Niederlage vor dem Lan¬
desarbeitsgericht in Duisburg wollen sie es anscheinend noch
bis zum offenenKonfliktim Parlament treiben . Die
Volkspartei sollindieBresche springen , eine D e -
Missionsdrohung der Minister der Volkspartei soll die
Einstellung der Unterstützung an die Ausgesperrten bewirken .
Der Plan ist einfach und klar. Die der Volkspartei nahe¬
stehende Presse läßt über ihn keinen Zweifel . Man wird nun
sehr schnell erfahren , ob mehr dahintersteckt als nur ein
frommer Wunsch des Unternehmertums oder ob in der
Tat die Volkspartei Neigung zeigt , die Front der Katastro¬
phenpolitiker gegen den Staat , seine Autorität und die Ge¬
setze zu verlängern .

Wir glauben , daß es im gegenwärtigen Augenblick kein
stärkeres Mittel gibt , um eine Partei , ihre Rechtsauffaffung
und Staatsgesinnung in den Augen der überwältigenden

Eisenkonflikt auf die Seite der Rechtsbrecher gegen b "
t

der Aussperrung zu stellen . Ein Sturm der Ew V
^ Aj

im ganzen Volk würde sich gegen den Versuch erye ^
Scharfmachern mit Hilfe einer leichtfertig

'

Regierungskrise zu Hilfe zu kommen.

$1

Die parlamentarischen Auseinande * i JL .

?
e n über einen derartigen Versuch würden W * ttj
laten Trennung der © ei ft et führen , ue" 4 / I

Stimmung innerhalb der Arbeiterschaft unten # >
Montaa veröffentlichte Kundaebuna der ch r i st l r ,Montag veröffentlichte Kundgebung der ch r i st l r G '

t a l l a r b e i t e r , in der die Reichsregierung
wird , ihrer Hoheit und dem Recht Geltung zu verMi >

^ M ^
r

forderlichenfalls durch N o t g e f e tz , auf Grund d^
en

triebe wieder geöffnet werden könnten . Diese .geöffnet werden
der christlichen Metallarbeiter
Kölnischen Zeitung als K
net . Nun auf einmal Katastrophenpolitik ! Vier
haben die Scharfmacher an der Ruhr unverantwortnw
strophenpolitik getrieben — nun auf eimal fou fofle . f * ‘
GH i)Gtl 0tGUt gj Vidm St? fKrtflunA iii

eroen tonmen .
etter wird von der volkspai a ,
Tatastrophenpol ml

nun
dem Recht Geltung verschaffen ^

genüber den Saboteuren des Rechts K a t a st r o P h ,
t i k fein ! Zm Zustrmmenhang mit den Gerüchten »

bevorstehenden Schritt der Deutschen Volkspartet 9 »
t,

Unterstützung für die Ausgesperrten ist dieses Wort^
»

eil

volksparteilichen Zeitung am Rhein von besonder
tun « . s . „ j | i|

Katastrophenpolitik ist es danach , wenn .
®*f r

ihr Recht fordern . Was ist es dann , wenn die U «
mer auf das Recht pfeifen ? Zst das verantwo ^
vollePolitik und wahrhafteStaatsgestnnung - <.ef
daß der llnternehmerputfch an der Ruhr " '’jjtl
wirtschaftlichen Verwirrung auch eine sehr sta « e s ^
Verwirrung in einem Teil der deutschen P " ,,
gerufen hat !

Schlechte ver ^anölungsausfi^
IA

Halsstarrigkeit der Unternehmer
Düsseldorf, 26. Nov. (Eig . Drahtbericht .) 2m ja

Nordwest sind am Montag die Vermittlung Sv ^
lungen von Regierungspräsident Bergemann ® * e

un iie$ T f«.
genommen worden . Die Besprechungen erfolgten 3
der getrennt .

Die drei Metallarbeiterverbände vertraten den 9
g $ te ' lPtn[jp11vunkt, den sie in einem am Montag übergebenen

an den Arbeitgeberverband Nordwest eingenommen^
»
^

fordern Aufhebung der Aussperrung , balten
erhobenen Schadensersatzansvrüche aufrecht und maw
beitgeberverband für allen weiteren Schaden verantw I ? eine :
der sich aus der Nichtbefolgung ihrer Aufforderung erß ‘ , i^ Cr

Die Unternehmer erklärten damals , der ® iti* ^ _
für sie untragbar . Ihr Standpunkt war der> ' Msei

den Verhandlungen der vorigen Woche .
Die Aussichten der Vermittlungsaktion DergeM

also außerordentlich schlechte . Trotzdem bat der Ne
sident die Parteien für Dienstag vormittag »u Boro
geladen , um den Vermittlungsfaden nicht ganz abrei«

märkische Eisenind- lt
^

M

vagen , zt . jiiod . tiiunrotenit .) Der"
Metallindustrie Hagen , der das bisherige Lobnabrom» • : ct
31. März 1929 verlängert , und ton diesem Zeitvunr 5,i

Der Schiedsspruch für die
Hagen, 27. Nov. >» i( Funkdienst .)

höbung der Löhne um 3 Pfennig vorsieht, ist von
tallarbeitergewerkschaften angenommen und vom ■ j,je i Ott«luuroeiirigriveilnyusien angenommen uno 6 ji» ,
band mit der Begründung abgelebnt worden , da« >
erhöbung vom 1 . Avril nächsten Jahres nicht tragen
die Metallarbeitergewerkschaften die Verbindlichkeu . .

firttiött fttihot* rttw im Aantragt haben , finden am Mittwoö
Verhandlungen zur Beilegung des S

int Reichs «"
onfliktes st« "

.

dessen uralte Kastanien eben die ersten Kerzen ausgesteckt hatten und
noch die Sonnne voll durchlieben.

Nicht sehr erbaut , gewahrte er die Damen von vorhin schon bei
Kaffee und Kuchen und in ein sehr angeregtes Gespräch verstrickt ,
das in dem Moment , wo sie den Profesior gewahrten , in verlegenes
Stocken geriet und dann im Flüsterton weitergesübrt wurde .

„Aha"
, dachte Rolf , „da gehts über mich her ; mein unverzeih¬

liches Gelächter bietet nun wieder acht Tage ein Gespräch für die
Klatschmäuler".

Verächtlich kräuselten sich seine schmalen Livven und verliehen
dem sonst so lebensfrohen Gesicht einen Ausdruck herbster Bitterkeit .

Käthe gewahrte den Blick haßerfüllter Verachtung und bat mit
ihren tiefblauen Augen um Vergebung für den Unverstand von
Mutter und Tante . Schnell besänftigt nahm Rolf an einem der
freien Tische Platz und bestellte zur Feier dieses schönen Tages ein
Glas Wein .

Wie gut , daß er nicht vernahm , was diese bösen Klatschzungen
alles über ihn wußten . Käthe saß wie auf feurigen Kohlen , denn
sie verehrte den immer gütigen , immer verständnisvollen und ge¬
rechten Lehrer sehr . Nun war sie seiner Macht entwachsen, ein
freier Mensch , der den Schritt ins Leben machen sollte. Mit tiefer
Wehmut und unerklärlicher Angst saß sie unter den blühenden Ka¬
stanien in der strahlenden Sonne , gar nicht froh , des Schulzwanges
ledig zu fein, wußte sie doch , daß für sie jetzt der Kampf , der er¬
bittertste Kampf auszukämvfen war . Sie wollte fort , hinaus in die
Welt und Kinderärztin werden . War das so unmöglich? Bei
ihren Freundinnen nicht , sie alle durften wählen , durften studieren,
was und wo sie wollten . Nur ihre Eltern waren so engstirnig , so
altmodisch, ja altmodisch betonte sie im Geiste, um ihr alle Wege zu
versperren , Im Hause sollte sie bleiben , der Mutter helfen , die in
den 18 Jahren bisher auch allein fertig geworden war und wohl
auch noch weiterhin fertig werden würde .

Aus diesem schmerzvollen Grübeln schreckte Käthe plötzlich auf,
als die Mutter zu ihr sprach : „Willst du nicht Herrn Professor an
unseren Tisch bitten , Käthe , er sitzt so allein dort !"

Käthe beeilte beschwingten Schrittes , froh , daß nun die Klat¬
scherei beendet und ein neuer Ton die Unterhaltung belebe, zum
Nachbartische . Sie kn ixe mit schulmädchenhafter Gebärde und dazu¬
gehörigem Erröten und brachte die Bestellung der Mutter vor.

Rolf , rasch die Not des kleinen Mävchens erkennend und vom
Drang zu helfen beseelt , stimmte zu und begab sich in die Gesell¬
schaft der beiden Damen , die ihm an sich gar nicht lagen . Er grübt «

höflich , stellte umständlich sein Glas Wein auf den
erwartungsvoll im Kreise herum

Tisch * *

. . .
Was wollten sie wohl von ihr , die emgeblldei p ,

man die Beschränktheit und den dummen Stolz io

von weitem ansah? 9!«^ s!$f <LSll,n
Die Damen wiederum dachten: „bm, Wem «w

^ dij
paßt alles zusammen, das Lachen von vorhin , *

Augen, höchst verdächtig !"
Ein lang gepflegter Klatsch feierte Hier seine
Der Großvater Rolf Warners nämlich , ein berv , u nÄff ' V ‘,

*- rtllTl »*• Ai« » II. k * (
en£et.e tn geistiger Umnachtung . Und nun V-

ufar den Enkel düstere Vermutungen , beschmutzte feine Sc"

SfC
dunklen Prophezeiungen

'
. J? de Geste . W g J

l a,rr7 ?or/ ' bas ungebräuchlich, jede Handlung , d-e

die
ilad ) ’ muröc rur Bestätigung haltlos

* blühenden Menschen kreisten . '

iun
®1}“ E«m noch, daß Rolf zu den wenigen

inTn u
3'

--
eue b ' elten und Liebe entgegenbr̂

n bei stockreaktionären Mittelschulkreisen der Stadt e ' IKsßI

Stein des Anstoßes , ja noch mehr , war . Si?“
Von alledem ahnte Rolf bisher nichts . Und lt0 a * A

als den - «beirrt ging er seinen Weg, den Weg , den er '
rt j*ie

kannt uni> gewählt hatte . Er war ein im
fanatisch treuer Mensch , von einer starren Wabrv

5*U:

s*Ss
beugsame Gerechtigkeitsgefühl. ,

’
VV ™

„Nun," brach Rolf energisch das stumpfe v

beklemmend sein kann, „was soll denn aus m
lerin Käthe werden , gnädige Frau ?"

^ fl0C
A ‘

j
Frau Apotheker setzte sich in Positur ,

rade gelegen : „Ich denke
sie darf wahrscheinlich i . . „ i - e» »- " ,, i»»
ihrer Tante nach Erunwalde , einem g«" ) \(h , rat ?.,
gelegenen Gut . Das wird das Rechte sein , heei

sie einmal tüchtig in Küche und Haus «usgeo
cCfJjöe * a SJ*

e,
für ein Mädel wichtiger, meine ich , «^ dre

. j«r Sult ,
und Studieren .

"
I,rbecrcnl' ' <r v »

Dieser Redefluß , dachte Rolf , das ist i« y ^ gftd*1'
Ding ! t i bei ®t8!V ,

Laut sagt er : „Aber , gnädige Frau , bei ^ 1,^ f I .
Fräulein Tochter wäre es eine Sünde , das i
dium abzubalten !" . u ci* ' ‘

rf,r
*

Käthe sandle ihm einen dankbaren ’ (pd»

sie ihm die Hand gedrückt .
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Admiral Scheer gestorben
^

x
t0cr ^ e ' ic von Dresden nach Mannheim ist in der Nacht

^l«ibp
^ Weltkrieg bekannte deutsche Admiral Scheer plötzlich

H de?' vm 30. September ds . Js . das 65. Lebensjahr voll-
Sjj . " Admiral Scheer war der Führer der deutschen Flotte in

U ’ am Skagerak , bei der die deutsche Flotte es nur dem
* ^ ^ ntreffen glücklicher Umstände zu verdanken batte, daß sie

h, p ! tlti, Lj ,
c^ei eine schwere Niederlage oder ihre Vernichtung er-

je ^ 6tie^ ;■ Seitdem wurde der verstorbene Admiral in den Kreisen
und Prc^entvatrioten als ein grober Seebeld ge¬

eit , ^ % ^
"lsbald nach dem militärischen Zusammenbruch Deutsch-

U,ok^ sich Admiral Scheer der Parteipolitik zu und er war
iW '*

8 überall dort und bei denen zu finden , die an dem
se ^ *Ü8en ,^

n^Qnxent des neuen Staates wühlten, und einen aber«
Jn et i* :C Um ftu« Herbeizufuhren trachteten . Die Tatsache , dab der
- her

^ 'Ult einer der Hauptschuldigen Offiziere der kaiserlichen
die

' >di, -
8 u der Duldung der Behandlung der Marinemannschaften

„ f 2 " ufe der Kriegsjahre bergehohe Erbitterung und mit
e?öiS i»oi

"lwn geschaffen hat , bat ihn nicht davon abgehalten, in das
"-«eil, ^ Dolchstotzgeschrei des Bankrotteurs Ludendorff

jje ! "Idjiftj mtnen- Eine Zeitlang setzten die nationalistischen
in

' ■c tl)eblt ^ e Hoffnungen auf den Admiral Scheer , der aber
Hix ^ scheidenden Momenten stets auch die Nationalisten ent-

, ,
^u nationalistischen Versammlungen, wo seine Rede und

>bei>& . n
; f° gesichert waren, datz kein unbequemer Gegner ihm

olde^
sollt

cke 3^ "»Un
°utgegentreten konnte, wie auch am Schreibtisch bei der

uationalistischer und republikfeindlicher Artikel , war
letzt

S (̂ cet in den letzten zehn Jahren ein sehr streitbarer Herr.
, nennenswerte Veröffentlichung von ihm war die zum
het Qnf t ■ ’ 'u welcher er ganz zynisch das Eingeständnis machte,

l^iuen Befehl und im Einverständnis mit Wilhelm dem
djx ^ ,

°in Overationsvlan für die Flotte ausgearbeitet wurde ,' TS -
* 'n e 'ne erschreckend sinnlose Verzweiflungsschlacht zu
Bekanntwerden dieses sowohl vom politischen , wie vom

i>W H ^ n Gesichtspunkt aus hirnverbrannten Planes , hat dann
" "rinemannschaften die Explosion ausgelöst. Die schwarz-

^ ien Nationalisten stimmen naturgemäß über den Tod eines
" ^rauerlieder an . Der Teil des deutschen Volkes , der in

**%in
den inneren Frieden und die demokratisch-republikanische

a
.sichern und an der Völkerverständigung ehrlich weiter-

htzen'^ ll. bat keine Ursache, in Trauer des Admirals Scheer^nken .

di, üie Reichswehr sparen" will
Druck auf die Kommunen

, j | «( N^ ? ichswehrministerium hat in den letzten Monaten gröb¬
st" Breitungen für die Verlegung zahlreicher Reichswehr -
. -Eil Qpfrrtffön (ftnö nstnxo Sttotfio ttrtw tt » ÄATößottgetroffen Eine ganze Reibe von Orten in Schlesien

t 8<1 w § ' enzmark, die bisher mit Reichswehr belegt waren, wer-

-E jh f-ommuniquä mitgeteilt , dab die Verlegung der Earni«
K" iaü8t' N ^ " tUchen auf Grund rein wirtschaftlicher Erwägungen
tzrk ' Utz«li» . . >ri zweckmäbiger, die Truppen an einigen Plätzen zu

< s
•tun«
artr^
,»

lr ^ ‘ 't " " V̂ Ui-UUCt - Ui » VZ/UtllllVHS ' H.UVl CIUVtiMtl
^ CT Reichswehrminister in einem ^halb

it

I
iaIir

^
1« i ,

6
,
1! 1] vnd so die durch die Zersplitterung entstehenden Ko

ihren Charakter als Garnisonsstadt entbehren

i
• £ <« uns so die durch die Zersplitterung entstehenden Kö¬

lle Jede Garnison verlange einen ganzen Apparat
ze» ,^0» Daturen , Lazaretten , Veterinären usw .

>ot ^ j,
°Ein Gesichtspunkt der Ersparnis aus würde gegen die

^ ' chswehr kaum etwas einzuwenden sein . Der Wunsch
. !«< A»»rni vtralisierung der Reichswehrformationen zwecks Ko»

7ie?
rti< f„ ll* b im Reichstag auch von^der Sozialdemokratie

,e, ^ Ausdruck gebracht worden . Wie aber steht es mit
J .% nnn

'^ en Kostenersparnis in Wirklichkeit ? Die Wehrkreise
U^ lden Städten , die in Zukunft mit Reichswehr belegt
E tzi Gebäude oder gar Neubauten entweder völlig gratis

geringfügigen Sätzen , so dab die Kosten der Um -. . den Kommunen auserlegt würden ." î der Ne .. n»
Dt ,?leubau von Öffizierskafinos verlangt, weil die alten

- »on !?"^ sgemäb" genug erscheinen , hier wird die Bereit -
?1it8en ^vüenschwimmbädern gefordert , dort sollen Offiziers-
t
'
^ttUriQ ." r natürlich auch „standesgemäß " — von der Stadt -

bj» Menlos erbaut werden und so fort . In vielen Fällen
Utih . den Forderungen entsprechen, um Garnison zu

>vik «» ' , en Bürgern durch den Einzug des Militärs eine
vir sind «• ^ iite " angedeihen zu lasten .

Gegner dieser Art von Umgruppierung. Wenn die
£ Garnisonen verlegen will , und das auch noch mit

von Ersparnissen begründet , so soll sie die Ko-
l0, ! eaunß gefälligst selbst tragen. Wir begreifen , dab

— ^swehr sträubt , ihren Rirsenetat mit den Kosten der

wahre Gesicht - es Volks-
ftlmverban-es

Ä ' ju ^ "Utmunistische Geheimpropaganda
1

? lnn des Jahres die Propaganda für t
' ilm verbandes mit scharfumristener Tendenz

finn ""d Wegen einsetzte , alsdann seine erste Veranstal -
)jrl eri Erfolg wurde , begrüßten alle linksgerichteten

Äsi, K
" hohlener Sympathie, ja mst Freude diele Reugrün-

no- ' ^ ^ " Uiigen verwanoett, die man auf die junge Jnstitu-
Qü, Endlich ein Bollwerk, aufgestellt gegen Seichtheit und
^ " Verlogenheit und Willkür . Endlich eine Tribüne,

or 'er« Wünsche zu Gehör gebracht werden konnten .
W >>̂ » st ^

'^
^anfänglich die Hoffnungen , ist heute die^ Ent -

^ 4

tzÄ "üu!chungen, die uns die Industrie bereitet hatte ,
'« fe ße

ei
"hudelt , di - - • ^ -

or5 ete W
mSng rs “"fäni .

ilfU'd,
‘
Jahren in schönen Worten formuliert, wie Musik in

», • ?n®, ist restlos unerfüllt geblieben. Vergeblich

kä " br^ dcr Org ,
^ î tnenT " versuchte.
S R* -eI deutschenV. V Schichten ftofft«

Das Aushängeschild zierten zwar die
"bulicyen Geisteswelt. Die Vertreter aller revu -

^ ihr» b̂ten stellten sich in den Dienst einer Sache , die an-° war . Lautete doch der oberste Grundsatz : Radikal ,
Idee , eine für das deutsch « Filmleben notwen-

mrtr>w»n tVrc ffir.rt«
V M n>)' ha » , --e dei der Gründung dem Ehrenausschub beige -
liP 2? t! "erb, ; ,‘ an8ft seine Streichung beantragt. Die noch im

C tn ‘» sind zum Teil über die wahren Vorgänge
i vicht oder schlecht orientiert. Mit der Mit -

•$ / ®oit es noch viel trauriger. Statt der vielen Zehn -
&

| Ä eine verlogene Propaganda zu berichten wagte ,
<Al ' Mm'

n > denen der größte Teil — völlig indifferent
^Uoiri Kinobillets rechnet, während der weitaus kleinere

W . . .
a rr

'
viche ^ lönig en miniature, ein kleiner Hugenber« in

vi « '
Slot ei«ie
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Umorganisierung zu belasten . Wer wenn sie wirklich schon den
Willen zum Sparen hat , dann müßte es auch möglich sein , an an¬
deren Stellen des Budgets die erforderlichen Beträge einzusparen
und die Derlegungskosten einschließlich der Summen für die Ge¬
bäudebeschaffung usw . selbst zu tragen . Die Verlegung der Gar¬
nisonen aus Kosten der Kommunen ist nichts anderes als eine
indirekte Budgetoerlchleierung. Die Kosten würden zwar nicht im
Reichswehrbudget , aber in dem Etat der Kommunen erscheinen und
die Belastungsoerhältniste würden sich in diesem Falle wahrschein¬
lich wesentlich zu ungunsten der Arbeitnehmerschaft und des Mit¬
telstandes verschieben. Sie haben heute schon unter der schlechten
finanziellen Lage vieler Kommunen außerordentlich stark zu leiden
und deshalb ist es ihr gutes Recht, sich gegen neue Belastun -
gen zu wehren .

Oie Antwort auf das - rutsche
Neparationsmemoran - um

Es scheint nunmehr sicher zu sein , daß die einzelnen Ant¬
worten der Verbündeten auf das deutsche Wiedergutmachungs¬
memorandum inhaltlich identisch , wenn auch nicht völlig gleich
sein werden .

Der diplomatische Korrespondent des „Daily Serald" spricht
sich angesichts der auseinander gebenden Auffassungen »wischen
Deutschland und Frankreich bezw . England sehr p e s s m i st i s ch
über den weiteren Verlauf der Verhandlungen aus.

Nach unseren Informationen haben neuerding » Brüssel
und Paris die meisten Aussichten als Konferenzort .

Reichsrat unö
Weltwirtfchaftskonferenz

Der Reichsrat hat dem Gesetzentwurf über die Ausführung der
Empfehlungen der Weltwirtfchaftskonferenz zugestimmt . Artikel
1 des Gesetzes spricht die Ratifikation der Abkommen über die Auf¬
hebung der Ein« und Ausfuhrverbote allgemeiner Art und der
Ein- und Ausfuhrverbote für Knochen» Häute und Felle aus , Ar¬
tikel 2 enthält die im Reichswirtschaftsrat vorbereitete autonome
Avllfenkung für solche Positionen des Zolltarifs , die für Han¬
delsverträge nicht in Betracht kommen. Gegen das Gesetz stimmte
nur Bayern.

( chi - rutsche Männer
Die nationalsozialistischen Abgeordneten haben im Verein mit

der „ Christlich-nationalen Bauernpartei" im Reichstag einen
Antrag auf Haftentlassung „echter deutscher Männer" ein¬
gebracht.

Mörder , wie Techow , die an dem scheußlichen Atten¬
tat auf Rathenau beteiligt sind , sind für diese zweifel¬
hafte Gesellschaft „echte deutsche Männer "

. Mit diesem Ge,
ständnis haben die Hakenkreuzler wieder einmal ihre wahre
Gesinnung offenbart .

Lumpengeftn - el
Aus der Kommunistischen Partei

Aus Thüringen wird berichtet :
Dieser Tage erhielt der thüringische Landtagspräsident , Genosse

Hermann Leber einen Brief mit der Ueberschrift : „Lieber Ge¬
nosse Fritz !" Leber war darüber sehr erstaunt und noch mehr
über den Inhalt . Am Samstag gab Präsident Leber im Land¬
tag den Empfang dieses Briefes bekannt , in dem Aufforde¬
rungen zu gesetzwidrigen Handlungen standen . Daraufhin
trat sofort der Aeltestenrat zusammen und beschloß, daß jede Frak¬
tion eine Abschrift des Briefes erhalten solle . Das Schreiben , das
infolge einer Verwechslung der Briefumschläge an den
falschen Adressaten gelangt und eigentlich an den kommuni -
stischen Landtagsabgeordneten Zimmermann gerichtet war ,
gibt Aufschlub über den rücksichtslosen Kampf zwischen dem rechten
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ganda - Zentrale und führt deshalb seinen die Massen täu¬
schenden Namen zu Unrecht . Seine Führer sind Kommunisten ,wenn auch Salon -Kommunisten . Die wenigen seiner Veranstal¬
tungen find nicht nur in ihren Programmteilen, sondern auch der
Gesmtanlage nach rein parteipolitisch . Aber verträgt es sich mit
revolutionärer freiheitlicher Gesinnung , unter falscher Flagge zu
segeln ? Hält Herr Münzenberg seine Sache selbst für so schlecht , dab
er einen irreführenden Namen wählt? Trotzdem liebe ich den
russischen Film , weil er hochkünstlerisch und wertvoll ist . Aber nur
deshalb . . . . Als politisches Dokument " zur Zeitgeschichte lehne
ich ihn ab . Wozu also das Flaggenspiel? Wer ehrliche Gesinnung
hegt , öffne das Visiert und — kämpfe.

Curt Kramarski .

Lheater und Musik
Nadisches Lanöestsiealer

Neu einstudiert : „Genoveva". Tragödie in fünf Akten
von Friedrich Hebbel

Unverhofft kommt oft . Auf dem Entwurf des diesjährigen
Svielvlans war Hebbel nicht vorgesehen . Wir hatten das seiner¬
zeit gerügt , weil wir es für eine Ehrenpflicht eines Kulturtheaters
halten, die schulmäbigen Autoren ab und zu ans Tageslicht zu zie¬
hen . Unsere Kritik fiel auf fruchtbaren Boden. Die Svielvlan -
macher des Landestbeaters gehören nicht zu den Narren, die im
Irrtum verharren , sondern zu jenen Weisen , die durch den Irrtum
zur Wahrheit reisen . Man bot also einen Hebbel . Es ist zwar zu¬
fällig der schwächste , den man sich denken kann, und wir fragen uns,
warum man keinen besseren nehmen konnte. Aber man soll nicht
zu viel aus einmal verlangen. Was der „Genoveva" als Drama
fehlt, bat die Literaturgeschichte zur Genüge festgestelli . Es ist das
Stück, worin „Sie " zu wenig handelt , und „Er " zu viel spricht. Die
Genoveva ist eine Mamorfigur, eine Heilige, ohne Konflikt und
Entwicklung und daher völlig undramatisch . Den Eolo , den die
verdrängte Liebe »um Sadisten und Verbrecher macht, hat der Dich¬
ter zu sprunghaft gezeichnet , ohne psychologische Uebergänge . Das
Ganze , so ergreifend es als Dichtung sein mag , ist daher als Drama
verpfuscht und war auch durch die reichlich angebrachten Striche
Vaumbachs nicht »u retten . Eine leichte Ermüdung befiel den
Zuschauer, und man nahm als künstlerischenGewinn nur den unend¬
lich zarten ersten Akt und den rührenden Schluß mit heim . Dar¬
stellerisch interesiierte vor allem das Fräulein Liselotte
Schreiner als Titelheldin . Die passive Rolle bot ihr »war keine
Gelegenheit zur Entfaltung schauspielerischen Könnens, aber was
man sah , konnte befriedigen . Frl. Schreiner bat einen beseelten
Vortrag und abgesehen von einigen unschönen Handbewegungen ein
angenehmes Soiel . Den Eindruck einer um ihre Kunst ringenden
Künstlerin macht die junge Dame unbedingt: wieweit sie die Skala
der Leidenschaften beherrscht, muß sie bei andeierEelegenheit zeigen .

und dem linken Flügel innerhalb der Kommunistischen Partei und
zeigt , mit welchen widerwärtigen Mitteln gekämpft wird. Der
linke Flügel der Partei in Gotha hat einen Plan ausgesonnen, um
die Mitglieder der zum rechten Flügel gehörigen Unterbezirkslei¬
tung in die Hände der Polizei zu treiben . Zum 1 . Mai nächsten
Jahres soll eine Demonstratio» veranstaltet weiden, mit der Be¬
zirksleitung an der Spitze . Sobald der Zug zum Rathaus in
Gotha kommt, soll ein „linker " Eenosie der Polizei melden » daß
die Führer bewaffnet seien und eine Sprengung beabsichtigten .
Bei dem Zusammenstoß mit der Polizei müßten die Mitglieder
der llnterbezirksleitung „erledigt" werden . Der Schreiber des Brie¬
fes , der radikale Parteifnnktionär Pfaff aus Jena , weist für seine
eigene Person den Vorwurf zurück, dab er beim Waffenkauf 1923 in
Suhl 3999 Dollars unterschlagen habe : diese Schweinerei schreibt
er, hatte ein anderer Eenosie begangen . Die Kommunisten , die
sich bis zum Bekanntwerden des Briefes auf das hohe Pferd gesetzt
hatten, wurden später sehr kleinlaut und betreten .

Oie Rache für 5jähr . Oeporiaiion
seiner Frau

Das faschistische Regime vor dem Pariser Schwurgericht
Paris , 26. Nov. (Eig . Draht. ) Am Montag besann vor dcnt

Pariser Schwurgericht bei dicht besetzten Tribünen die Verhandlung
gegen den italienischen Kommunisten Serge di Modugno, der im
vorigen Jahre den italienischen Vizekonsul Gras Nardini in deffen
Bureau niederkchoß. Di Modugno beging die Tat aus Erregung
darüber , dab es seiner Fra« infolge der faschistischen llnterdrük -
kungsmethöde unmöglich gemacht wurde , zu ihm nach Paris zu
kommen. Trotzdem Anklage und Verteidigung den Verhandlungen
möglichst nicht den Charakter eines politischen Sensationsvrozesies
zu verleihen suchten, stand das faschistische Regime doch im Mittel¬
punkt der Erörterung.

Der Quodition nimmt bereits am Montag offen Partei kür
den Angeklagten und erklärt , daß Modugno wohl kaum mit der
Absicht zu töten, den Konsul habe sprechen wollen. Seine Er¬
regung sei begreiflich , da er statt desien vor den Vizekonsul geführt
wurde und dieser seinen Antrag abschlug. Im übrigen müsse man
die infame Art seiner Verfolger in Betracht ziehen . Frau die Mo¬
dugno sei auf Befehl der italienischen Regierung zu fünf Jahren
Deportation verurteilt und mit ihrem Kinde von der Insel Lipari
auf die Insel Ponzt, den ungesündesten Devortationsort überführt
worden . Haben die Männer, fragt das Blatt , die solche Revresia -
lien anwenden, das Recht» von zivilisierten Menschen zu verlangen,
dab st« nun ihrerseits Gerechtigkeit üben ?

Gemein - ewahlersolge in Tirol
so Maudate gewonnen

Wien, 26. Nov. lEig . Draht.) Die am Sonntag in Tirol
mit Ausnahme der Hauptstadt Innsbruck stattgefundenen Ge-
meindewablen ergaben für die Sozialdemokratie einen erfreulichen
Erfolg. Vor allem ist die Sozialdemokratische Partei nunmehr auch
in entlegenere Gebirgsdörfereingedrungen. Insgesamt kann sie ge¬
genüber den Eemeindewablen im Jahre 1922 bisher einen Zuwachs
von rund 3000 Stimmen oder 50 Mandaten buchen. In den zwei
groben Gemeinden bei Innsbruck , Wörgel und Hölting haben die
Sozialdemokraten jetzt die gleiche Stärke wie die bürgerlichen Par¬
teien. Jnfolgedesien dürfte hier bei der Wahl des Bürgermeisters
das Los entscheiden.

Eingestelltes Verfahren
Durch Beschluß des Amtsgerichts Berlin -Mitte ist das seit

längerer Zeit schwebende Verfahren gegen den Studienasiesior Dr.D i e tz und gegen Dr . G o l d m a n n auf Grund des 8 2 des Am¬
nestiegesetzes vom 14 . Juli 1928 auf Kosten der Staatskasie einge¬
stellt worden .

Ungarns Anhenminister in Warschau
Der ungarische Außenminister trifft in den nächsten Tagen in

Warschau « in, um , wie es offiziell beißt , einen Schiedsvertrag mit
Polen abzuichlieben . Dabei soll jedoch der ungarisch- rumänische
Optantenstreit besprochen werden.

Europäische Zusammenarbeit
In Paris find die Vereinigungen für die europäische Zusam¬

menarbeit, die in verschiedenen Ländern , auch in Deutschland , ge¬
gründet wurden, zu einer Sitzung im Senatsgebäude zusammenge¬
treten , um einen internationalen Verband zu gründen. Für Deutsch¬
land sprach der Delegierte Heule seine Sympathie aus.

Dem Eolo gab Herr Dahlen eine tiefschürfende Ausdeutung, die
psychologisch unbedingt fesielte , während H i e r I s Pfalzgraf dies¬
mal über « in konventionelles Mittelmaß nicht binpuskam . Die
packendste Szene des Abends schuf U . v . d . T r « n ck mit der kurzen
Episodenrolle des alten Inden . Nur beim Auftreten des Frl.
Ziegler als Here Margaretha gab es noch eine ähnliche Sensa¬
tion. Das nicht allzustark besetzte Haus kargte nicht mit Aner¬
kennung . dl .

*
Schubert -Feier der Arbeiterwoblfabrt

Die Arbeiterwohlfahrt veranstaltete im Bürgersaal des Rat¬
hauses eine Schubertfeier, di« auf hohem künstlerischem Niveau
stand. Trotz des naßkalten und stürmischen Novemberabends hatte
sich eine zahlreiche Gemeinde einoefunden, die gebannt und sichtlich
ergriffen den Darbietungen folgte. Das Programm, das Lieder
und Kammermusikwerke Schuberts nach der Zeit ihres Erscheinens
geordnet , rusammensestellt aufwies , zeugte von der künstlerischen
Einsicht der Veranstalter, die sich ohne jede Vergütung in den Dienst
der Sache gestellt batten. . Frl . Sofie N u t i s ch e r , deren klarer,
wohllautender und markiger Sopran schon mancher Feier in Ar -
betterkreisen festliche Stimmung schuf , sang die altbekannten in ihrer
unerschöpflichen Melodik und sinnfälligen Rhythmik immer wieder
neuen und fesselnden Schubertlieder . Das auf einen weichen Ton
gestellte Organ der Künstlerin füllte den Saal . Der warmherzige
empfindungsreiche Vortrag und die vollendete Wiedergabe der Lie¬
der, die all« Epochen aus Schuberts Leben wiedersviegeln, zwangen
die Zuhörer zu begeistertem Beifall . Mit vollem sattem Ton spielte
Herr Maierbeuser zwei Sonatinen von Schubert . Sein Spiel
zeugte von Musikalität und Einfühlungsvermögen. Bei den Soli¬
sten war Herr Härdle ein hervorragender Begleiter . Der fein
und geschmackvollabgerundete Vortrag der Genossin Berta Härdle
über Schuberts Loben und Werke gab ein in seiner Einfachheit ein¬
druckstarkes Bild vom Daseinskampf des Komponisten . Aus ihren
Worten erwuchs das schwere Schicksal eines genialen Menschen , der
seiner Bestimmung folgen muß , ohne sich selbst Genüge tun zu kön¬
nen . „Wer kann nach Beethoven noch etwas machen ?" das war die
Frage, die Schuberts inneres Ringen überschattete und immer wie¬
der zu neuen Leistungen anspornte . Schubert war eine unversieg¬
bare Schövfernatur , trotz seines kurzen Lebens batte er ein« unend¬
liche Zahl Werke geschaffen. Eine Entwicklungslinie läßt sich bei
ihm nicht feststellen . Schon in seinen ersten Werken zeigt er sich als
vollendeter Meister . Der gute Geschmack , der ihn immer die besten
Texte zu seinen Liedern auswählen lieb und die sinnfällige melo¬
dienreiche Begleitung , di« er dazu schuf , haben viele seiner Lieder
zum Volksgut gemacht , und sind die beste Gewähr, zur Erhaltung
seines Gedächtnisses . — Die Arbeiterwohlfahrt bat mit diesem
Schubert -Abend ihren Mitgliedern und Freunden eine wirkliche
Feierstunde bereitet. Möge nun auch dem schönen Zweck — bedürf¬
tigen Menschen eine Weihnachtsfreude zu bereiten — reichliche Mit¬
tel zugeflosien sind. «. et .



Seite 4 Volksfreund . Dienstag , den 2 7. Nov . 1928 Nr- *t.

Freistaat Vaöen
vadifche lungdcmokralcn

unS Panzerkreuzer
Die Borstandschaft der Jungdemokraten des Landesver¬

bandes Baden der Jungdemokraten hat in Lahr eine Sit¬
zung abgehalten , in der nachstehende Entschließung angenom¬
men worden ist :

Die Landesverbandsvorstandsschaft der Jungdemokraten Ba¬
dens bedauert , dab die Reichstagsfraktion der demokratischen
Partei aus staatsvolitischen und staatsrechtlichen Gründen sich ge¬
zwungen glaubte , den Antrag der SPD . auf Einstellung des Pan -
zerkreuzerbaues abzulehnen . Sie bebt aber hervor , dah die Ver¬
antwortung dieses Beschlusses den Ministern der SPD ., dem
sozialdemokratischen Reichskanzler und Reichsfinanzmini¬
ster zuzuschreiben ist, da beide etatrechtlich die Möglichkeit gehabt
hätten , auch ohne Beschluh des Reichstages den Bau zu verhindern .
Die Landesverbandsoorstandschaft spricht ihrem Bundesoorsitzen¬
den Reichstagsabgeordneten Le mm er das Vertrauen aus .

Die badischen Jungdemokraten sind wirklich vielseitig .
Sie bedauern , daß die Demokraten dem sozialdemokratischen
Antrag auf Streichung des Panzerkreuzers nicht zustimmten,
gleichzeitig schieben sie die Verantwortung der Sozialdemo¬
kratie zu und schließlich sprechen sie Herrn Lemmer, her die
ablehnende Haltung der Demokraten gegenüber dem sozial¬
demokratischen Antrag begründete, das Vertrauen aus . Viel¬
seitiger als die badischen Jungdemokraten kann man wohl
kaum sein . Doch , was ein „Demokrat" werden will , krümmt
sich beizeiten.

Oer gezähmte Hitler
Mit einem Radau sondergleichen bemühen sich in Baden die

Nationalsozialisten in Wort und Schrift die grobe Bedeutung
ihrer Partei in Deutschland vorzutäuschen. In Wirklichkeit befindet
sich jedoch die nationalsozialistische Partei in Deutschland auf einem
abfterbrnben Ast und die auberordentlichen Bemühungen der Natio¬
nalsozialisten in Baden zeigen uns , wie sehr man bemüht ist,
eine Stärke zu markieren , die nicht vorhanden ist. Wie schwach und
brüchig es innerlich um die Nationalsozialisten bestellt ist , zeigte
eine Hitleroersammlung in Mannheim , über welche die Frankfurter
Zeitung wie folgt berichtet : Kann man sich vorstellen, dah
Adolf Hitler nahezu zwei Stunden vor einer Versammlung
von Tausenden steht , von denen man immerhin annehmen muh,
dah ein beträchtlicher Teil zu seinen Anhängern zählt und nicht nur
aus Neugierde gekommen ist , ohne jene Stürme von Beifall und
pathetischer Deklamation zu erwecken , die schließlich einem Radika¬
lismus primitiver Gattung selbstverständlich ist? Man war er¬
staunt , aber es war so . Di« ersten eineinhalb Stunden , während
derer Hitler im überfüllten Nibelungenlaal in Mannheim sprach ,
zogen sich träge dahin , nur hie und da von Versuchen zu Bei¬
fallskundgebungen unterbrochen, und erst in den letzten Minuten ,
als schon eine stille , aber dauernde Abwanderung der Zuhörer
eingesetzt batte , war ein etwas stärkerer Ton des Redners und da¬
mit stärkerer Widerhall zu büren. Von der Stimmung Mün¬
chener Bierkellerversammlungen alter Zeiten ist nicht viel mehr
übrig geblieben, und der da vor seinen Freunden stand, ist ein
Voltsversammlungsredner üblicher oppofitioneller Tonart gewor¬
den, seitdem die novemberlichen Putschgelüste in eitel Schall und
Rauch aufgeaangen sind . Hat Hitler gar einen „Haken " an sei¬
nem Hakenkreuz entdeckt? Man höre : Dah kein wahrer Staats¬
mann an der Spitze des deutschen Volkes stand, hat innerlich den
Verlust des Krieges verursacht. Das haben andere Leute schon
lange gesagt . Wo aber bleibt die Lehre von der jüdischen Äll-
schuld und dem Dolchstoß ? Man horchte gespannt, aber man ver¬
nahm nichts. Wo bleibt der furor wider den Parlamentarismus ?
Er hat sich verflüchtigt in eine Polemik der Parteien . Hitler des¬
avouiert sich heute selbst. Die Fanfaren , die seiner Bewegung
einst Antrieb gaben, sind kaum mehr Begleitmusik. Aus dem Ra¬
dikalismus der Doktrin, und da die Doktrin zwar sicherlich gut
gemeint , aber schlecht zu begreifen ist, ist sie nicht einmal mehr
ein rechtes Objekt zur Entfachung eigener stimmlicher Begeisterung.
Was soll man damit anfangen , wenn Hitler über den Zwiespalt in
unserem Volke jammert und eine ideale nationale Erziehung pre¬
digt ? Das reich kaum noch zu einem kräftigen „Heil !" Was soll
man damit anfangen , wenn er sich in konfuser Wirtschaftspolitik
mittelalterlicher Prägung ergebt , mit Quadratkilometern rechnet ,
auf den Materialismus schimpft und gegen die Industrialisierung
zu Felde zieht? Oder wenn er sich gar über Probleme wie Eebur -
tenbeschriinkung und Auswanderung ausläht , um zu zeigen , wie

Mnterkonzert der Liederkalle Karlsruhe
Ein grohzügig angelegtes und großzügig durchgeführtes Kon¬

zert bot di« Liederballe letzten Samstag abend ihren Vereinsange »
hörigen und Gästen, die den groben Saal der Festhalle voll besetzt
hielten . Der Ebor ist der stärkste Männerchor in Karlsruhe , das
Konzert bewies wieder , wie schon oft , dah er auch der bestgeschulke
und leistungsfähigste Ebor der Landeshauptstadt ist. Die bürger¬
lichen Gesangvereine haben eben doch das unseren Arbeitergeiang -
vereinen voraus , dah sie nicht so de» Fluktuation , dem Zu - und Ab -
strömen unterworfen sind , dah ihr Mitgliederstand nicht abhängig
ist von der Arbeitsmarktlage , dah sie eine jahrzehntelange weit
zurückreichende Tradition haben , die sich der Arbeiterverein erst
mühselig schaffen muh. Diese akten bürgerlichen Gesangvereine
haben einen erprobten , gesanglich woblgeschultenu . durchgebildeten
Stamm von Sängern , auf die sich der Dirigent stützen und verlas¬
sen kann. Ein Verein , der auf eine über achtzig Jahre lange Ge¬
schichte »urückblickcn kann, wie die Liederhalle , bat ein eigenes Ge¬
sicht , eine eigene Kultur , ein eigenes Ziel . Man weih ja allerdings
auch bei diesem Verein nicht , wie es einmal werden soll, denn , wie
in so vielen unserer Arbeitervereinen , fehlt auch hier fast völlig
der Nachwuchs . Wir baden bei dem gut 200 Mann starken
Chor der Liederhalle kaum 10 Sänger gesehen , die jünger wie
25 Jahr « sein mögen . Es wäre schade um den deutschen Männer¬
aesang, wenn der Svort ihn erdrücken würde ! — —

Der Cbor der Liederhalle kann singen ! Ein vortrefflich auf
einander abgeftimmtes , gleich einer Orgel zusammenklingendes,
Slimmaterial steht dem Chormeister Hugo Rahner zur Ver¬
fügung . Ohne grobe Gesten , mit sicherer , überlegener Ruhe führt
ber Dirigent den Taktstock. Er lägt die 200 Männerkchlen ein
Piano singen , das , so bauchfein und zart es ist dennoch den ganzen
weilen Raum noch füllt , und er führt seinen Chor zu Steigerungen ,
die bei aller Wucht und Stärke , nie den Woblklang vermißen
lassen . Dirigent und Cbor gingen völlig in ihrer Aufgabe auf . sie
lösten sie deshalb in bester Weise . Solchem Singen zuzuhören ist
geistige Erholung , ist künstlerischer Genuh.

Als Solisten hatte sich die Liederhalle das Ehepaar Trunk
aus Köln verschrieben. Professor Trunk , ein Landsmann von uns ,
ist Dirigent des Kölner Männergesangvereins . Er brachte »um
Karlsruher Konzert eine Anzahl von ihm komponierter Lieder , die
seine Frau Maria ' Trunk sang . Die Schreibweise des Kom¬
ponisten ist völlig lyrisch eingestellt. Verträumt , versonnen voll
ruhigem Licht und ruhigen Farben sind seine Lieder : es ist Musik für
das süddeutsche Gemüt . Und die Gattin gab den Liedern Leben mit
klarem, Hellem , weichem Sopran , mit der ganzen Wärme lm Vor¬
trag , der ganzen Musikalität und dem ganzen Farbenreichtum , mit
denen der Gatte sie ausgestattet . Man hört solches Singen nicht
oft in der Festballe ! — Nehmen wir noch das technisch bestens aus¬
geführt « Orgelfviel des Herrn Ernst Stadelbofer dazu, so
haben wir Alles angeführt , was äußerlich über das schöne Kon¬
zert anzufübren ist. Für die zahlreichen. sehr dankbaren Zuhörer aber
bedeuteten die Gaben an diesem Abend eine innere Bereicherung,
« in geistiger Eenub , eine seelische Erholung . —t—

die Dinge in seinem Kopfe sich malen , und wie seine groben
Ziele jenseits der „Tagespolitik " von „Pflug und Schwert" usw .
ausseben? Immerhin , daß politische Tagesfragen doch nicht ganz
überflüssig sind und sogar zu Zielen führen , bat Hitler im selben
Atemzuge anerkannt , sprach er doch von dem Staat mit der sozia¬
len Gesetzgebung — und meinte damit das neue Deutschland. Ob,
welches Lob der Republik aus hehrem Munde !

Was soll man damit anfangen ? Viele seiner Anhänger , di«
aus der weiteren Umgebung gekommen waren , um ihren „Herrn"
zu hören , werden enttäuscht nach Hause gefahren sein . Vom
Hakenkreuz blieb nicht viel . Wenn es einst aufrecht stand, heut '
dreht es sich als fünftes Rad im Kreise.

Oer Fall Schmich
Von Dr . Schmich wird uns geschrieben :
In Nr . 270 Ihrer gesch . Zeitung ist meine Angelegenheit in

Ausführungen behandelt , die nicht in allen Teilen zutreffen. Der
hierbei wesentlichste Punkt ist die Aufgabe, dah mehrere Schü¬
lerinnen beteiligt sein sollen. Das ist unzutreffend . Es handelte
sich vielmehr lediglich um eine Schülerin , deren besondere We¬
sensart sich darin gezeigt hat , dab ihre Beschuldigungen von dem
ärztlichen Sachverständigen als unhaltbar bezeichnet worden sind ,
weshalb das Oberlandesgericht in Würdigung dieses Um¬
standes , entgegen dem Beschlüsse des Landgerichts Konstanz, dem
Ermittlungsverfahren behufs Wiederaufnahme des Hauptverfah¬
rens stattgegeben bat . Gegen die Art , in der hierauf das Er -
mittelungsverfabren von dem beauftragten Richter durchgeführt
worden ist, um das Urteil aufrecht erhalten zu können , richten sich
die Schritte , die ich jetzt unternommen habe. Im übrigen war ich
nicht an der Höheren Mädchenschule tätig , die es mindestens da¬
mals dort noch nicht gab, sondern an dem Gymnasium. Endlich bat
die Verhandlung nicht vor dem Schwurgericht, sondern vor der
Strafkammer des Landgerichts Konstanz stattgefunden , und gerade
das hierbei in die Erscheinung getretene Verhalten rechtsgelebrter
Richter ist einer der Gründe , wegen deren ich eine weitere Ver¬
breitung der Angelegenheit durch die von mir berausgegebene
Schrift „Ein schwerer Rechtsirrtum . Zweierlei Mah " erwirkt habe.

Zusammenschluß im Vurbach-Sumpel-Sonzern
und vaüische Saligewerkschasten »

Ueber den Zusammenschluß im Burbach-Gumvel -Konzern und
die sich hieraus ergebenden Folgerungen für die badischen Kali¬
gewerkschaften wird uns von der amtlichen Presseabteilung mit¬
geteilt :

Die Zusammenfassung der Werke des Burbach-Eumvel -Kon-
zerns in einer groben Burbach-A . -E . ( Stammkapital 100—125
Millionen Reichsmark) , über welche die auf den 12 . Dezember 1928
nach Magdeburg einberufenen Versammlungen der Konzernwerke
zu beschliehen haben werden, kann naturgemäß auch die badischen
Kaligewerkschaften berühren . Bekanntlich ist an den beiden 1000tei -
ligen Gewerkschaften Baden und Markgräfler in Buggingen der
badische Staat mit je 434 Kuren beteiligt , während die andern je
566 Kure im Besitz von Werken des Burbach-Konzerns sind . Der
Führer des Burbach-Gumvel-Konzerns , Dr . Körte , hat in einem in
diesen Tagen bekannt gegebenen CommuniquS ausgeführt , dah die
endgültige Bemessung des Grundkapitals der Burbach-A .-G. unter
anderem davon abhängig sei , ob die badische» Kaligewerkschaften
dem Konzern beitreten . Tatsächlich schweben hierüber unverbind¬

liche Verhandlungen , di« entsprechend dem bisherigen 0 «L
vollen Zusammenarbeiten in freundschaftlichem Sinne 0 stick
den. Die schwebenden Verhandlungen legen beiden Teue
Äußerungen eine gewisse Zurückhaltung auf . JmerdlN jjrt* (
viel sagen, dah die badischen Schächte auch alleinstcben G
Fortbestand nickt aefäbrdet sind . Anderseits ist nicht iu
daß der Anlchluh an einen groben Konzern schon J -AetnilW !>(„„
die Zukunftsmöglichkeiten der Kaliindustrie auf J°ns
Gebiet manches für sich hat . Die Anschluhfrage wir
jeden Fall auf das sorgfältigste nach allen Richtungen ^

dürfte bekannt sein , dab der badische Sinao, « u"̂ '
itz

wd OUlTlv tJvMlflllJ IClJly ÜUö WVIlUJv U C+ott ’ j [Wir* i 1

einer Veräuherung der Kure der badischen Gewerkschan »
solche bedeutet auch die Fusion —, einer gesetzlichen irs.
bedarf , die mit versassungsändernoer Mehrheit beich'A! ^ ^ 3 M ,
muh. Sollte sich also die Regierung entschlichen, ein Pfteü,
badischen Gewerkschaften in dem Eesamtkonzern ru emo

f,efcF “Utat
wird sich der Badische Landtag noch mit dieser Frage r
haben . ,

^
Aufhebung des Arbeitsgerichts Radolfzell. Durch Ve^ ,,

des Justizministeriums wird das Arbeitsgericht Raoot>
1 . Januar 1929 aufgehoben und an seiner Stelle ein « ro ^

Singen a. H . errichtet, welches die Amtsgerichtsber» ^ s

»et;
in singen a. v . erricyier, weuyes oie Amisgerily ' - ^ -i
Radolfzell und Engen umfaht . Der neue Bezirk wiro U?«

dn- ^

D«* ;
guiung oer im vernagsmagigen a-ien>rvekyatin >»
beschäftigten und nicht vollbeschäftigten Handarbeits - un p,,,, ^

zirk des Landesarbeitsgerichts Konstanz zugeteilt . — ,t
Vollzug des Besoldungsgesetzes. Das Gesetz - und ? eI ‘

J.
t
in$ f

. . . . _ . . j Staatsmm ' sierum-

Vollzug des
blatt veröfentlicht eine Verordnung des Staatsimm, .- , ^

Besoldungsgesetzes. Es handelt sich dabei uw
tel( r ps >

gütung der im vertragsmäßigen Dienstverhältnis verwen

haltungslehrerinnen . eb>
Das Staatsministerium bat dem ^ »•*2)00. FHj

Karl Benz in Ladenburg , der vor 40 Jahren die erste ^ ^
m

wagen baute , zum Eintritt in das 85 . Lebensjahr oi ^
Staatsmedaille in Gold verliehen . 2 « ntr » ^ Lr

In einer Wahlkreiskonferen » der Z » n ^ ™
Partei Offenburg -Oberkirch wurden folgende Kandidat» ?, rlbs
niert : Landgerichtsdirektor Eggler , Bürgermeister ^ Aj :
- - - - - J»enWeingutsbesitzer Lang.

Semeindepolttik
Brühl will zu Mannheim

Wie aus Brühl berichtet wird , hat der dprtige JW
beschlossen, mit der Stadt Mannheim erneut in Emgem- '

,tt» %en
Verhandlungen zu treten . Der hiesige Stadtrat bat v« ^ t
rung der Eingemeindungsverbandlungen mit Seckeno §,?ie ^
Wallstadt zugestimmt.

MarktversteigernngshalleHeidelberg will eine _ _
Im kommenden Jahre will man im Stadtteil Hand!

^^ ^ (
eine grobe Marktversteigernngshalle nach holländischem > n [ej
richten, was einen Kostenaufwand von rund 100 000 ^ 6tt
dürfte .

An» Wett
Unsittlicher Kriminalrat

In Berlin ist der K r i m i n a l r a t Nasse unter dem Ver¬
dacht verhaftet worden, sich in Ausübung seines Dienstes in un¬
sittlicher Weise an Knaben vergangen zu haben . Man fand
bei der Durchsuchung seiner Wohnung einen 15jährigen Knaben
vor, den Nasse schon seit mehreren Tagen dort verborgen gehalten
hat . Nasse ist geständig und wird Dienstag dem Untersuchungs¬
richter vorgeführt werden.

Der Feuerverficherungsslandal
Regierungsrat Damm ist nach Abschluß seiner Vernehmung

vor der Polizei wieder auf freien Fub gesetzt worden.

Unregelmäßigkeiten
Unregelmähigkeiten ist man bei der Versicherungsanstalt ost¬

deutscher Handwerkskammern auf di« Sour gekommen. Die Unter¬
suchung hat zur fristlosen Entlassung des Direktors Karl Hansen
geführt .

Typhusepidemie wegen schlechtem Trinkwasser
In der Gegend von Lyon ist eine schwere Typhusevidcmie

ausgebrmhen , die etwa 20 Krankheitsfälle hervorgerufen hat , der
Krankheitsverlaus ist im allgemeinen sehr leicht . Bisher sind nur
7 Todesfälle zu verzeichnen . Die Untersuchung hat ergeben, dab
die Epidemie auf verdorbenes Trinkwasser zurückzufübren ist.

Wieder ein Justizmord?
Im Dezember 1919 batte das Augsburger Volksgericht den

Mechaniker Otto Götz wegen angeblicher Ermordung seiner Gelieb¬
ten zum ^Tode verurteilt : auf Grund eines Gnadengesuches wurde
das Todesurteil in lebenslängliche Zuchthausstrafe umgowandelt .
Das Gericht hatte für erwiesen erachtet, dah Götz seine Geliebte ,
die der Geburt eines Kindes entgegensah, in einem christlichen Ho-
svitz mit Zyankali vergiftet hat . Man hatte das Mädchen im
Hotelzimmer tot im Bett aufgesunden : Götz hatte einen Zettel
hinterlassen , der die Worte enthielt , dah er einen Abtreibungsver¬
such unternommen habe .. Nach seiner Darstellung vor den Richtern
hatte er diesen Abtreibüngsversuch mit dem Einverständnis seiner
Braut unternommen . Das Mädchen habe nach der Einnahme des
Mittels über grobe Schmerzen geklagt und fei dann nach wenigen
Minuten gestorben. Götz versuchte damals ins Ausland zu fliehen,
wurde aber in Stuttgart verhaftet . Nachdem er bisher neun Jahre
seiner Strafe abgesessen hat , ist es ihm jetzt gelungen , ein Wieder¬
aufnahmeverfahren durchzusetzen . Er will durch die Beibringung
neuer Tatsachen seine völlige Unschuld erweisen.

Eine Hausgehilfin als Milliardenerbin
Eine nicht alltägliche Erbschaftsangelegenbeit beschäftigt feit

einigen Tagen die Bevölkerung des Peuerbckcher Bezirks in Ober-
Oesterreich . Die bei einem Forstbeamten als Hausgehilfin tätige
23jährige Marie Novazek hatte von einer Anwaltsfirma in Los
Angeles einen englisch geschriebenen Brief erhalten , den sie nicht
lesen konnte. Sie lieh sich ben Brief von dem einzig Sprachkundigen
des Ortes , einem Oberlehrer , übersetzen und erfuhr zu ihrem nicht
geringen Erstaunen , dab sie eine grobe Erbschaft anzutreten hätte .
Der Brief enthielt die Mitteilung , dab der im September dieses
Jahres im Alter von 57 Jahren verstorbene Norris - Novacek seiner
Tochter, eben der Marie Novacek , sein gesamtes Vermögen , be¬
stehend aus rund 60 000 Dollar und zwei Hotels in Kalifornien
vermacht habe. Der Erbbetrag entspricht 4 Milliarden österreichi¬
schen Kronen . Der Wert der vererbten Häuser dürfte ebenfalls sehr
beträchtlich sein .

Selbstmord während einer Trauung
In der Warschauer Kirche zur Heiligen Jungfrau erschoh sich

ein junger Mann , da die von ihm geliebte Frau einem anderen
angetraut wurde . Die Kirche wurde sofort geschlossen, um sie neu
zu weihen.

Verhaftung einer Räuberbande in Marseille
Wie Havas aus Marseille meldet , ist es der dortigen Polizei

nunmehr gelungen , die fünf Banditen dingfest zu machen , die kürz¬
lich mehrere Bankkassenboten überfielen, «inen von ihnen durch

einen Revolverschub töteten und mit einem höheren
kamen . Außer ihnen wurden zwei Hehler festgenomm " '-

Best ti
‘
Ftritfj

Herabsetzung der Dienstzeit in Griechenland ^ ) t̂ et
Die griechische Regierung bat beschlossen, die Dauer

litärdienstzeit auf vierzehn Monate herabrufetzen.

Chamberlain nach London zurückgekehrt ^
Der englische Staatssekretär des Auswärtigen , Sfin

lain , ist von seiner Erholungsreise nach Amerika »? ‘
Sett ,

mit seinen Familienangehörigen wieder in London e
^ ^

Hauseinsturz in Wien 0 t
Im 9. Wiener Gomeindebezirk ist ein zweistöck >0^ ,jg^ l | »>

Jahre altes Haus teilweise eingestürzt. Das Haus î ptl
gegenüber dem kürzlich eröffneten Schubert-Brunnen - i^

o

Fußtour durch die Sahara ^
Die Sucht nach der besonderen Leistung treibt _\ 5

Rekords sonderbare Blüten . Dieser Tage haben ein Clsau

lie)

etr

li

ru
%

Si

> °r

- ?fl!
««in,

»nb

Erst einige Monate vor dem jetzt geglückten Versuch
batten zwei sitncrtfötter ntiH ein 5r7nrmeoßl einbatten zwei Amerikaner und ein^ Norweger Fra»^mit dem Leben büben müssen . Riesinger und
von dem Sckncküal Kieler Krei U» «t3nker kurck dendem Schicksal dieser drei Ausländer durch den ^ --lche^ A
der am algerischen Rande der Wüste gelegenen ^oer am atgerylyen Nande der Wüste gelegenen
tärstation erfahren ; sie hatten sich dennoch nicht von >
abbalten lassen . H

Das Ehepaar trat die Reise mit einem einzige" ^'
dem Frau Riesinger ritt , und das mit Gepäck belao«

, — -IHU vUj ) Ulli vl/v V* iidtt 1»” * <«(l'
erste 600 Kilometer lange Etappe nach dem rweue
Wüstenvosten wurde trotz der Hitze ohne ZwisckenfaU «-u,u,icnpp,i «n wuroe rroy oer viye oyne yv - ;
Die Abenteuer der Reisenden begannen in der v * trafeI*,

1ItAnis , wo sie an dem Brunnen einen Beduinenstamn ^ ^
Scheik des Stammes versuchte , Riesinger durch eine " flte- - >
giften , weil er sich in den Besitz seiner Frais K«*" u o ji
Tage lang kämpfte Riesinger mit dem Tode : }

*r *
und Nacht mit schubbereitem Revolver an seinem
muhten sie in dieset Umgebung zubringen , bis ,

der „
war , seine Reife fortzusetzen . Ihre „liebenswürd >0e ,uA
taten alles , um ihnen das Leben so schwer als,mo0 '
Frau Riesinger war daber aenötiat . Streifzüge in v > ein j

deren Stammes , aus dessen Händen sie erst von 'brev» ^
Lösegeld von 3 Kilogramm Tabak befreit werde » $?,,{) J
Ein Marsch von einem Monat Dauer brach" L no(& ‘yä

einer dritten französischen Station , Adrani , m
ihrer Ankunft mehrere Monate lang von Berbern ^ , w
war . Der Kommandant der Station warnte d >e
eindringlich vor der Fortsetzung ihres klnternevm fie
Wege von hier nach dem Gebiet der Tuaregs " l

, t
den dann ihr gefährlichstes Abenteuer . Einige vu ^
einer Ooafe gerieten sie in einen Sandsturm -
aufhielt und sie und das Kamel fast verschütte^ 0 . tj
Etappe war das Hochplateau von In Salav . ^
beimnisvollen Tuaregs bewohnt wird , einem jKj
ten und Gewohnheiten bisher der wissenschaftlich^

ricßt - su
fast unbekannt geblieben find . Bei den Tuaregs ŝ

ein

liche Gewalt in den Händen der Frauen , die unv > gaU1
während das Gesicht der Männer verhüllt ist-^

W^ ^ Erk"
der
nach
scheint « , oer von seinem Mtrer oen
Eaouh , König der Wüste , erhielt . . . gjer

Die Wüstenreise der beiden Wagehälse bar ^
dauert . Sie r*fint trotz aller Unannehmlianen
auch ihre Reize gehabt zu haben , denn Riesing" "
wollen ihr Unternehmen in Gesellschaft ihres Evv
wiederholen.
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«V. Partci-Uachnchten
P 6 r

&iia lni?etters6adij . Mittwoch , 28. Nov . , abends %8 Uhr , fin -
Dai*-, t r n„

®a l^ au s zur Kannne eine Parteiversammlung statt . ^
iliff

“
, k P??." btag Bürgeranskchußsitznng stattfindet und sehr wich-

mil ^A aus der Tagesordnung stehen , werden besonders die
^ bmitkstieder um vollzähliges Erscheinen ersucht .

!. d̂ ? ° ttersbach . Der hiesigen Einwohnerschaft zur Kennt -
■ait f Volksfreund nunmehr in folgenden Wirtschaften und
'”

ti* V R- °ufliest : Gasthaus »um „Lamm "
, Gasthaus zum

oMbaus zur Krone "
, Gasthaus zur „Sonne "

, Svezerei -
Anderer , Svezereihandlung Robert Berger , Svezerei -

i •ilk ® Stiebric !) Esaias , Bäckermeister Karl Durban , W .
> ^ jl

^ chubsohlerei , K . Berger , Schuhmacher , Gustav Säger ,
i !hin«i0QrtöIuna . Emil Eiermann . Bürstenfabrikation . Manu -

eil '

lung , Emil Eiermann , Bürstenfabrikation , Manu -
^ nbandlung I . Haller and Alb . Herrmann .

^ewerkschastsvewegung
Sin*

^
Die Lohnbewegungen in der Metallindustrie

»ein E 'nigungsverhandlungen in Schwerte -Westhofen . In den
Verhandlungen über den Lobnstreit im Gebiet des Jn -

»nil^ von Schwerte und Umgebung , in dem 6000 Ar¬
ms ** teit&f Wtiat sind , erklärte der Schlichter , dab nur für die
^ie & ^ unltcL etn,as oetan werden könnte und müsse. Akkordar¬
ien ^ »>* Emienarbeiter mühten leer ausgehen . Die Bertre -

. i«U q^ ^ ieverbandes verlangten die Verlängerung des noch
iten ~rf0 - November bestehenden Tarifes bis zum Schluß des
Si&i

^Tes ‘ ^ etzt soll eine Schlichterkammer gebildet werden .
& kds^ ivruch in der Lohnstreitigkett in der Metallindustrie

t«̂ welm . In dem Lobnstreit in der Metallindustrie Hagen -
2vrde unter dem Vorsitz des stellvertretenden Schlichters

'
Leb» ?̂ i" dsspruch gefällt : Das zum 30. November 1028 gekün -
i ^ kommen wird mit Wirkung vom 1 . Dezember 1928 ab

! tz^. ^ aft gesetzt. Ab^ l . Avril erhöht sich der Svitzenlobn
Zeitpunkt ab ändern

dem bisher ange -
ISiinfjO 'vMens auf 83 Pfg . Von diesem Zei

^ M Sätze des Lobnschemas entsprechend
h ei^ lüf |

-el . Ergeben sich bei Erreichung ^der Lohnsätze Bruch
.»Ich Pfennigs , so werden diese bis 0,40 nach unten , bei

" ach oben abgerundet . Diese Neuregelung bleibt
'•Üäer S?s

. öum 31 . März 1030 und kann von da ab mit zwei -
W erstmalig zum 31 . Mai 1030 gekündigt werden .

% “̂ nasfrjft der Parteien läuft bis Montag den 26. No -
31 . Mai 1030 gekündigt werden .

m , ist Partei -
, Uhr abends .

Setfii91itt8 des Tarifes in der hannoverschen Metallindustrie .
8®d der hannoverschen Metallindustriellen hat das Lohn -

■ ^ Mai bis zum 31 . Dezember d . I . gekündigt . In
i* V ? ? . an die Gewerkschaften wird zum Ausdruck gebracht ,

*>e chichnittliche Rentabilität der eisenverarbeitenden Jn -
,«» au4*

nii^cr der Vorkriegszeit fast auf Null , gefunken sei ( H) ,
)#*

j «öftnp
al bei der rückläufigen Konjunktur,

' eine Herabsetzung
jV 8eSot€n sei . Von einer solchen Forderung wollten die

’u
,
“
et (

'
tiftj . p

aber zunächst absehen , es läge ihnen nur daran , eine
ft* 'fo fei «

" aufdauer des neuen Lohnabkommens zu erreichen
demzufolge bereit , das bestehende Lohnabkommen un -

°ie tz-^ der den 31 . Dezember 1928 hinaus zu verlängern . Soll -
* Laa«

^ schäften jn Verkennung der gegenwärtigen wirtschaft -
(tt9ebTl ?.der erhöhte Forderungen stellen , so behielten sich« die

er für die bevorstehenden Tarifverbandlungen alles Wei -

putsche Mufikerverbaud bat die Mufikersperre über die
aatsovernbetriebe verhängt . Der Verband hat nur

. *
l 3nt äJ} diesem Mittel gegriffen ; denn er hat seÄst das

tt afi
c '

!titrfI
' ereiLe an einem möglichst reibungslosen Verlauf des

^ rej»
9 Musikbetriebes . . Er hofft , durch die Sperre eine bal -

«> Ht!
l
t“ n8 des Besoldungsstreites zu erreichen . Die Gehäl -

^ ^ diichen Kammermusiker stehen weit hinter denen der
Jn^

9"derer deutscher Kulturorchester zurück. Erst nach einem
\ «ine

Ic 8 ^duldigen Wartens ist den Berliner Kammermu -
!> sanz unzureichende Zulage bewilligt worden . Für

de '

i UtiX avi :" “ ‘“ “ ■■Ulm o ***
^ ^ resbaden soll diese Zulage sogar nur auf etwa 175 M

tz
“ “. .

JjH werden . Dabei
'
find"

.atscheaterkavellen unbesetzt und geeignete

>r b « „ " uoen iou oieie suiage ivgar nur aur erwa uo m
werden . Bei einer Aussprache im Kul/usmini -

.. . . >ini» a von den Regierungsvertretern erklärt , den Besol -
1 n der Kammermusiker könne nicht weitergebend Rech-

*■ ~ bereits jetzt zahlreiche Stellen
Bewerber

0 C\ 1H
in6i

K,T jcuict4u *,eucn unoeikyr utuj bckibi
schlechten Belohnung nicht zu finden .'

.Erstand des Deutschen Baugewerksbundes bat in der
-n' bj«

15’ ia Fangschleuse , ein Grundstück mit Gebäuden er -
- 1,1 einer Bundesschule umgebaut werden . — Die

- iz st
"8, der Zentrale des Deutschen Baugewerksbundes von

'■ in !?07 Berlin soll bis zum Jahre 1930 d . h . bis zu dem
a«; » ichem der nächste Bundestag stattfindet , abgeschlossen
^ »>en

°
.8Ade , in welchem die Organisationszentrale ihren

in der Nähe des Vorwärtsgebäudes

Die Lohnempfänger der Deutsche » Neichspost kündigen den
Lohntarif . Der Gesamtvorstand der deutschen Postgewerkschaften
beschloh nach ausgiebiger Aussprache einstimmig die Kündigung
des Lohntärifs zum 31 . Dezember 1928, da der steigenden Ver¬
elendung des Personals entgegengetreten werden mühte .

Kleine badische Lbronib
i Erünwettersbach . Eine hier sich zuisammengeschlosiene evan¬

gelische religiöse Gemeinschaft hat die Scheune des Manufaktur¬
warenhändlers Emil E i e r m a n n zum Kaufpreis von 2500 M
erworben . Die Scheune wurde zum Umbau in ein Betbaus dem
Maurermeister , Bürgermeister K l e n e r t , Wolfartsweier , über¬
tragen . Die Hauptumbauarbeiten sind bereits fertigestellt . Da wir
hier nun außer unserer grohen Kirche bereits ein dazugebörendes
Vethaus haben , so wäre das neue Betbaus nicht notwendig ge¬
wesen . Jn der Vorkriegszeit existierte hier keine Sektengemein -
schaft . Der neuen Sekte sind anscheinend die Predigten in unserer
Kirche nicht heilig genug . Bei den Katholiken kennt man die
Sektenwirtschaft nicht . Der ühergroße Teil unserer Gemeinde hält
diese Bewegung für überflüssig .

* Rheinsheim bei Bruchsal . Sonntag mittag brach in der
Schreinerei W e i n m a n n ein Brand aus , der sich bei dem herr¬
schenden starken Wind auf die beiden benachbarten Scheunen des
Landwirtes Karl Brecht und des Schmiedemeisters Zimmer -
m a n n ausdebnten . Die Feuerwehr konnte sich nur auf den Schutz
der Wohnhäuser beschränken . Bei Weinmann sind die Maschinen ,
fertige und halbfertige Möbel und die in den Scheunen lagernden
Futtermittel verbrannt . Di « zur Hilfe herbeigeeilte Bruchsaler
Motorspritze brauchte nicht mehr einzugreifen . Weinmann war
tagsvorher aus seinem verkauften Anwesen ausgezogen und wollte
gestern auch die Schreinerei ausräumen . Die Brandgeschädigten
sind nur geringfügig versichert .

Pforzheim . Der Sachschaden , der durch den Brand in
E i s l n g e n hervorgerufen wurde , dürfte sich auf 30—40 000 RM .
belaufen , da auch wieder viele Fahrnisse verbrannt sind. Das ganze
Säuseruiertel an der oberen Gasse ist fast völlig niedergelegt . . Die
Aufregung in der Ortschaft über die letzten Brandunfälle ist umso
gröber , als man allgemein Brand st iftung vermutet . Der Ver¬
haftete soll ein Bewohner eines der abgebrannten Häuser sein .

* Bad Peterstal . Der Weiterbau der Bahnlinie von hier
nach Griesbach macht rasche Fortschritte . Nach achtwöchentlicher
Arbeit kann man den Verlauf der Linie deutlich erkennen , da
überall eifrig gearbeitet wird . Der hohe Damm am Ostausgange
von Bad Peterstal ist schon auf die vorgesehene Höhe aufgeschüttet .
Der Bahnhof in Griesbach ist schon völlig planiert . Das Stations¬
gebäude Griesbach ist fertiggestellt . Nach der gegenwärtigen Lage
darf man bestimmt damit rechnen , daß , wenn die Gelder weiter¬
hin zur Verfügung stehen , die Erdarbeiten bis Herbst 1929 beendet
sind und die Eröffnung im Frühjahr 1930 stattfinden kann .

* Mönchweiler bei Villingen . Der 66 Jahre . alte Landwirt
Johann Haas geriet auf dem Heimweg von Villingen unter
einen Kraftwagen , wobei der rechte Unterschenkel zerguetfcht wurde ,
so daß dieser abgenommen werden mußte . Haas batte bei dem hef¬
tigen Sturm und Regen den Schirm vor sich gehalten und das
Auto , das einem anderen ausweichen wollte , nicht bemerkt .

* Haslach i. K . Jn einer Ortschaft des Kin ^igtals stattete ein
Fuchs , der sich irgendwo losgerissen haben muhte , denn er trug ein
ledernes Halsband , einem Hühnerstall einen Besuch ab . Eine
ganze Anzahl Hühner wurde das Opfer seiner Freh - und Mord¬
lust . Als der Besitzer morgens in den Stall kam , sah er das Un¬
glück, fand aber auch den Fuchs noch vor . Die eingeleitete Jagd
nach Freund Reinecke blieb jedoch erfolglos .

* Oberkirch . Samstag vormittag ist die im Weiberweg gelegene
Villa des Herrn T h o m e bis auf den Grundstock niedergebrannt .
Das Feuer war im Dachstuhl auf noch nicht festgestellte Weise ent¬
standen , und trotz sofortigem , Eingreifen der Feuerwehr konnte
das Haus nicht mehr gerettet werden . Die Fahrnisse konnten zum
größten Teil geborgen werden .

Breisach . Am Samstag nacht stürzte in der Nähe von Ach -
karren der Bulldogs des Mühlenbefitzers Wilhelm Beck aus Rim -
vurg den Abhang hinab . Beck , der das Fahrzeug selbst steuerte , kam
unter dasselbe zu liegen , das ihm den Kopf abdrückte . Sein Gehilfe
konnte sich durch Abspringen retten .

-t . Obereggenen (A . Müllheim ) . Jn der Kirschenzeit , im Juli
d . I ., verkauften zwei Bewohner der Ortschaften Niedereggenen und
Obereggenen an eine fremde , umberreihende Zwischenhändlerin
einen Eisenbahnwaggon Kirschen , die in der ganzen Gegend zusam -
mengekauft wurden . Die Kirschen rollten nach München ab , sie
batten einen Wert von 3090 M , anbezahlt waren nur einige hun¬
dert Mark . Die schönen Versprechungen der Händlerin gingen nicht
in Erfüllung , der Münchener Empfänger weigerte unter aller¬
hand Vorwänden eine weitere Zahlung . Es kam zu einem Pro -
zeb, aber zu holen war nichts , die zwei Kirschenlieferanten büßen
über 2806 M ein , zudem sollen sie noch für Prozeßkosten aufkom -

men . Der Vorgang ist ein lehrreiches Beispiel dafür , wie mau bet
Geschäftsabschlüssen mit fremden Händlern bereinfallen kann .

* Aus dem Schwarzwald . Das stürmische und kalte Wetter der
letzten Tage hat -in den unteren Lagen des Schwarzwaldes wie auch
in der Ebene starke Regenfälle gebracht , während auf den Höben
Schnee gefallen ist. Der Feldberg meldet 18 Ztm . Neuschnee , rings
um . die Bergkuvven haben sie sich ein weißes Kleid angeschafft . Die
Schwarzwaldflüsse sind im Steigen begriffen . Große Wasser¬
massen kommen zu Tal . An einigen Orten , so z . B . in Donau -
e s ch i n g e n , sind die Brigach und die Breg über die llfer getreten .
Der Rhein , dem von allen Seiten große Wassermengen zugefübrt
werden , ist in den letzten Tagen außerordentlich gestiegen . Jn Basel
z. B . gegenüber Samstag um über einen Meter , ebenso auch bet der
Schusterinsel .

—t . St . Georgen bei Freiburg , 26. No-o. An der Bahnlinie
Freiburg —Basel hat man auf dem Bahnkörper zwischen der frühe¬
ren Haltestelle Uffhausen und der Station St . Georgen häufig gegen
starken Wasserdruck ankämpfen müssen , der von Schönberg herrührt ,
in dessen Massiv vermutlich überreichliche unterirdische Wasserkam¬
mern und Wasserläufe vorhanden sind . Um den Mißstand der Was¬
serdurchsickerung zu beheben , gräbt man den Schienenweg zur Zeit
ziemlich tief auf und füllt den Unterbau übereinander schichtweise
mit Asphalt , Schlacken und Schotter aus . - Auf dieses Fundament
kommt die moderne 80 Meter lange Eisenbahnschiene , getragen von
Schwellen aus Eichenholz , bisher verwendete man eiserne Schwellen .

* Mannheim . In der letzten Nach twurde der 54jährige Vor¬
arbeiter Kaspar I m h o f aus Sendelbach mit seiner 46jährigen
Ehefrau in der Küche ihrer in der Lortzingstrabe gelegenen Woh¬
nung tot aufgefunden . Die Eheleute hatte » den Eashahu geöffnet .
Die Ursache dürfte , wie der Polizeibericht meldet , darin zu suchen
sein , daß dem Ehemann durch den Liebhaber seiner Tochter mit
Anzeige wegen einer lange zurückliegenden angeblichen Verfehlung
gedroht wurde .

* Mannheim . Samstag spät abends stürzte i« einem i»
Ringe gelegenen Hans der 43jährige ledige Hafenarbeiter Johann
E m i g mit einer brennenden Petroleumlampe die Wohnungstreppe
herab . Die Lampe zerbrach und das brennende Petroleum ergoß
sich über Emig , der so schwere Brandwunden erlitt , daß er am Sonn¬
tag morgen im Krankenhaus , wohin er verbracht wurde , verschied .

Lichtfest in Mannheim . Die Vorarbeiten zu dem am kommen¬
den Freitag , 30. November beginnenden Lichtfest „Mannheim im
Licht " machen riesige Fortschritte und gehen ihrer Vollendung ent¬
gegen . lleberall ist jetzt im Strabenbild zu beobachten , wie emsig«
Hände damit beschäftigt sind die umfangreichen Beleuchtungsanlagen
anzubringen . Auch des Nachts wird nicht geruht ; denn die Licht¬
ketten , welche die Hauptverkehrs - und Geschäftsstraßen , die Plan¬
ken und die Breitestrabe durchziehen , können an vielen Stellen nur
dann angebracht werden , wenn der tagsüber starke Verkehr zur
Ruhe gekommen ist. Zu dem festlichen Empfang im Rittersaal des
Schlosses darf eine große Anzahl auswärtiger Gäste erwartet
werden . An allen Säulen prangen

' nun auch grobe Plakate , die zu
dem am Samstag , 1 . Dezember , im Rosengarten stattfindenden
Lichtball einladen . Die Lichttänze und andere Tanzaufführungen ,
welche das Programm des Lichtballs aufzählt .werden bestimmt
grobe Anziehungskraft ausüben . Eine Bereicherung des Veranstal -
tungsprogramms des Lichtfestes ist durch das Zustandekommen
eines groben Fackelzuges der Ringgemeinschaft deutscher Pfad¬
finder zu verzeichnen , der am gleichen Abend wie der Lichtball
stattfindet .

Sturmschäden
* Billingen . Der heftige Sturm , welcher Samstag nacht über

dem Schwarzwald tobte , richtete auch hier und in der Umgebung
beträchtlichen Schaden an . In der Südstadt wurde ein Kamin von
einem Dach geworfen und zerriß die elektrische Leitung , so dab der
Stadtteil mehrere Stunden stromlos war . Jn anderen Stadt¬
teilen schlugen die Drähte zusammen und brannten ab . Auf der
Straße Villingen -Unterkirnach lagen so zahlreiche Bäume und
Telephonmasten über die Straße , dab ein Verkehr fast unmöglich
war und mehrere Fernleitungen unterbrochen wurden . Auch auf
der Straße Fischbach-Niedereschach hatte der Sturm mehrere elek¬
trische Leitungsmasten mit den Drähten umgelegt . Ein vorbei¬
kommendes Mädchen kam mit den Drähten in Berührung und
wurde zu Boden geworfen . Zum Glück war sofort Hilfe da , so
dab das Mädchen mit leichteren Verletzungen weggerissen werden
konnte .

* Engen . Zwischen Anselfingen und Engen hat der Sturm
die lleberlandleitung von Laufenburg zum Teil zerstört , so daß
mehrere Gemeinden ohne Licht sind.

Schneesall im Schwarzwald
Freiburg , 26 . Nov . Die beiden letzten Tage haben im südlichen

Hochschwarzwald bei starkem Nord weststurm die ersten ergie¬
bigen Schneefälle gebracht . Der Feldberg meldet beute morgen
18 Zentimeter Neuschnee und 3 Grad Kälte .
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Seit« 6 Volksfreund . Dienstag , den 2 7. Nov . 1928 Nr -

Soziale Rundschau
Einweihung des Erweiterungsbaues des badischen Kinder¬

solbades Dürrheim
Am Sonntag wurde der Erweiterungsbau der Kinderbeilstätte

mit einem feierlichen Akt eingeweiht und der Benutzung über¬
geben. Trotz des unfreundlichen Wetters hatten sich eine grobe An¬
zahl von Ehrengästen eingefunden . Die Eröffnungsfeier fand in
dem neuen, geschmackvoll eingerichteten Andachtssaal statt . Präsi¬
dent Hochavfel begrüßte namens des Landesvorstandes die Er¬
schienenen und gedachte mit besonderer Anerkennung der Ver¬
dienste des Staatsvräsidenten um die Kinderheilstätte , der dieser
jederzeit das weitgehendste Interesse gewidmet habe. In einem
kurzen Rückblick gab der Redner dann einen Abrib der Geschichtedes Erweiterungsbaues und führte aus , dab in den Jahren 1919/28
in der Kinderheilstätte 12 149 Kinder Aufnahme gefunden hätten
mit 570186 Vervflegungstagen . Bei einem gemeinsamen Mittag¬
essen überbrachte als Vertreter des Ministeriums des Innern Mini¬
sterialrat Arnsverger die Glückwünsche des Kultusministers
und des Landesjugendamtes und stellte mit Befriedigung fest, dab
der Erweiterungsbau nach jeder Hinsicht geglückt sei. General¬
arzt Dr . Mantel überbrachte die Glückwünsche des Männer¬
hilfsvereins vom Roten Kreuz, Landrat Wenz , Villingen über¬
mittelte die Glückwünsche des Landeskommissariats und des Be¬
zirksamtes Villingen . Den Abschluß der Feier bildete ein« Kin -
deraufsührung .

Oeirtschnationale Lügen
Söllingen . In dem unter Ausschluß der Oeffentlichkeit erschei¬

nenden Stahlhelmorgan wurde dieser Tage wieder einmal ein
„Söllinger Brief " losgelassen, der als Dreckschleuder wirklich einzig
dastebt. Es ist ja begreiflich, daß man diese Form der Veröffent¬
lichung wählte , denn wo man sachlich nichts widerlegen kann, ist
es schon am besten , man gibt sich so schmutzig wie man eben ist.
Etwas bleibt immer hängen ! Anlaß zu der Veröffentlichung war
der Bericht vom 24. Oktober im Volksfreund über die Bürgeraus -
ichubsttzung , der den Herrschaften anscheinend derart aus di« Nerven
ging , dab sie sich in solcher Weise Luft schaffen mußten . Die Ver-
fasier besitzen dabei noch die Kühnheit , sich über Unwahrheit und
llnritterlichkeit unserer Artikel im Volkssreund zu beklagen! Nun
mögen ja unsere Artikel »um Teil schon etwas scharf ausgefallen
fein — die Wahrheit haben sie aber immer für sich, und die ganze
Bürgerliche Vereinigung wird auch nicht eine Unwahrheit darin
entdecken können . Auf der anderen Seite scheint es das Vorrecht
eines deutschnationalen Kirchengemeindevertreters zu lein , lügen zu
dürfen , sonst könnte es doch jedenfalls nicht Vorkommen , daß in
einem Artikel , in dem man andere der Lügenhaftigkeit bezichtet
(wobei man natürlich vorsichtigerweise keinen einzelnen Fall an¬
führt ) dermaßen die Lügen aufgetragen werden.

Die stärksten Unwahrheiten seien herausgegriffen . Es heißt da
unter anderem : „Nun ist allerdings aus Versehen in einem Artikel
geschriebn worden , die Besoldungserhöhung betrage 8000 *41, was
nachher berichtigt wurde . . .

" Was ist denn berichtigt worden? Ist
es etwa eine Berichtigung , wenn in einem anderen Artikel geschrie¬
ben wird : ,FLenn der Volkssreund behauvtet , die Erhöhung be¬
trage nur 3300 <M , so muß er das erste beweisen?" Das siebt doch
jeder normale Mensch für das Gegenteil einer Berichtigung an . Cs
ist weiter eine Lüge, wenn geschrieben wird : „Een . Beeh hat u . a.
behauptet, . die bürgerlichen Parteien seien am Kriege schuld"

, und
damit der Anschein erweckt wird , als hätte Een . Beeh den bürger¬
lichen Parteien die Alleinschuld am Kriege zugeschrieben . Een .
Beeh hat von dem groben Teil der Schuld der deutschen bürgerlichen
Parteien gesprochen , und da» ist doch jedenfalls etwas anderes .

Mit der Bemerkung : . daß gerade di« Sozialdemokratie ln
Bezug auf die Lügerei damals ( gemeint sind die Gemeindewahlen
1926 ) den Vogel abgeschossen hat , wird selbst von dieser Seite kaum
bestritten"

, stellen die Verfasser eine Behauptung auf , die sie selber
als Ehrenmänner übelster Art blobstellen. Denn derartige Behaup¬
tungen , für welche man jede Art von Bweis schuldig bleibt , kenn¬
zeichnen ihre geistigen Väter als schmutzige Verleumder . Wollen
dieselben diesen Vorwurf von sich abwaschen , so mögen sie uns bitte
irgendwelche Lüge in unserem Flugblatt Nachweisen . Demgegen¬
über wollen wir das Flugblatt der „Bürgerlichen Vereinigung "
halten , für welches die Vertreter derselben selber nicht einstehen
wollen ! Man erkundige sich doch nur , was das ganze Pfinzobjekt
kostet und vergleiche damit die Summe , die in dem nach Fertig¬
stellung des ersten 300-Meterabschnittes erschienenen Flugblatt
stehen ! Im übrigen sind in dem zur Bürgerausschubwahl in der¬
selben Bad . Zeitung erschienenen Artikel Behauptungen enthalten ,
di« eine Klage wegen Betrugsunterschiebung berechtigt erscheinen
liebe. Es besteht darüber nur eine Möglichkeit: Entweder war
der Schreiber jener Zeilen nicht im Bürgerausschuß , und das Ma¬
terial wurde ihm von einem Parteifreund unrichtig zugetragen ,
oder er war informiert , dann ist er ein ganz ehrloser Geselle .

Kein Mensch hat behauvtet , dab die Gemeindebeamten schlecht
bezahlt seien , wohl aber sind wir der Auffassung, dab denselben
das Recht , nach Tarif bezahlt zu werden, so gut zusteht , wie jedem
Staatsbeamten . Von den „Leutchen" die sich um freiwerdende Ge -
meindevosten bewerben, ist eben keiner in der sicheren Stellung
eines Staatsbeamten , wie die Herren Verfasser des „Söllinger
Briefes "

, sondern die meisten sind arbeitslos oder in Gefahr , es
zu werden. Und unsere Gemeindeangestellten verdienen ihr Gehalt
so gut wie deutschnationale Lehrer , Finanz - und sonstige Staats¬
beamte , die als Vertreter der „Bürgerlichen Vereinigung " für
Herabsetzung dieser Gehälter stimmten.

Daß die Sparervereinignng es versäumt hat , einen Bürger -
meisterkandidaten aufzustellen, der den Posten für 3000 M. versehen
hätte , ist ja eine allerliebste Entdeckung! Die „B .V ." bat doch bei
der letzten Wahl einen Kandidaten aufgestellt. War der es denn
nicht? Waren die Herren am Ende gar froh, dab derselbe nicht
gewählt wurde ? War die große Entrüstung übeu die abgefallenen
Genossen ein bischen Heuchelei ? Ist der „billige" Mann , den die
Verfasser doch wohl damals schon mit strategischem Blick vorgeschla¬
gen haben , nicht angenommen worden? Oder hat ihr offizieller
Kandidat sich erst billiger angeboten ? Sein Appetit als Bürger¬
meister-Stellvertreter war doch nicht ganz gering ? Rätsel über
Rätsel ! !

Man tut sehr gerührt über die Not der Steuerzahler , aber
keinem der Verfasser des „Briefes " fällt es ein , auf seine sozialen
Zulagen , die er als Staatsbeamter erhält , zu verzichten, oder sie
jenen llmlagezablern zur Verfügung zu stellen , die kaum in der
Lage sind , die Umlage „zusammenzukratzen "

. Auch läßt man sich
in aller Seelenruhe aus Umlagegeldern die Küche streichen ( wo¬
gegen wir an und für sich nichts einzuwendcn haben ) , obwohl man
selber als Lehrer keine Umlage zahlt , und vergießt später Kroko¬
dilstränen , über die Not der Umlagezabler !

Was den Druck anlangt , den wir nach den Artiklern auf unsere
Genossen ausüben mußten , so können wir Verrätern , daß speziell
in dieser Frage in unserer Fraktion kein Zwang ausgeübt werden
muß. Wie stehts dagegen innerhalb der „Bürger ! . Vereinigung " ?
Als man dort vor zwei Jahren die unnatürliche Ehe einging , muhte
jede» Mitglied einen Revers unterschreiben, worin es sich vervflich-
tete , nie gegen den Willen der Mehrheit seine Meinung im Bürger -
ausschuß beizubehalten , bei Verlust des Mandats . Und als vor
einigen Wochen einige revoltierende Mitglieder der „Bürgerlichen
Vereinigung ^ in einer Fraktionssitzung — als sie auf Grund dieses
Reverses gezwungen werden sollten, entgegen ihrem Verantwor¬
tungsgefühl gegen die Schulgeldbefreiung zu stimmen — , das Ver¬
lesen dieses Reverses verlangten , wurde das verweigert . Es hat
den Anschein , als ob der Glaube an die Macht dieses „Friedens¬
diktats " allmählich verblasie. Aber sogar das Verantwortungsgefühl
des Herrn Finanzrates wurde „geschuhriegelt" , auch er mußte seine
in einer Bürgerausschubsitzung geäußerte lebhafte Sympathie für
den Echulgeldbefreiungsantrag ins Gegenteil umwandeln . Und
das nennt man so im Kleinen die Freiheit der „Bürgerlichen Ver¬
einigung " ! !

Zum Schluß noch ein Mort zu der persönlichen Anpöbelung des
Den. Beeh jr . Ganz kurz : Diese Art von „Ritterlichkeit " ist echt
^deutschnational" und wird im gewöhnlichen Leben politischer

„Strauchrittertum " genannt . Weil dies« Herren zu feig und außer¬
stande sind , in öffentlicher Bürgerausschußsitzung sachlich dem Een .
Beeb zu widerlegen , wirft man hier nach echter Wegelagerermanier
mit Kot . Etwas bleibt hängen ! Wir wollen es uns versagen, in
gleicher Weise zu antworten und begnügen uns , das Ganze etwas
tiefer zu hängen . Nur soviel sei den Herrschaften verraten : wenn
sie weiterfahren wollen in dieseren unsauberen Art der „Bericht¬
erstattung " so könnten wir uns eines Tages gezwungen leben, in
mancherlei Vorkommnisse etwas tiefer hineinzuleuchten. Es ist nie
gut , wenn man aus einem Glashause heraus mit Steinen nach
anderen wirft .

Die Söllinger Einwohner seien an dieser Stelle darauf auf¬
merksam gemacht , dab Bürgerausschubsitzungen öffentlich find. In¬
teressenten ist also Gelegenheit geboten, sich an Ort und Stelle
immer zu informieren .

Vaüen-Vaden am WochenenS
Seit einiger Zeit bringt ein Herr E . I . im Badener Tagblatt

unter obigem Titel allwöchentlich Betrachtungen ; so am letzten
Samstag das Ergebnis des Wettbewerbs über den Ausbau der
Luisenstraße. Herr I . schreibt : Wh stellen fest : Für den oberen
Teil der Straße werden ausschließlich Vorbauten -Entwürfe " gefor¬
dert , d. h . man sieht sich gezwungen, nach der Flöte der Sinner A .E .
zu tanzen , der man zu einem Zeitpunkt , wo über die Fassaden¬
gestaltung in der Luisenstraße noch keine Beschlüsse gefaßt waren ,
die Genehmigung erteilte , einen wegen seiner Riesenausmaße hin¬
derlichen Terrassenbau zu erstellen. Damit stoßen wir auf die Er¬
kenntnis , daß die Stadt ihr Preisausschreiben zu spät hinaus¬
schickte . Einen Wettbewerb über die Ausgestaltung der Fasiaden
in der Luisenstraße hätte man arrangieren müsien vor der Reno¬
vierung des großen, das Bild bestimmenden Eckgebäudes , auf alle
Fälle aber nicht zu einem Zeitpunkt , wo einem sozusagen Hände
und Füße bereits gebunden sind . Bei der gegebenen Lage ist es
eine Selbstverständlichkeit, daß Vorbauten bis zum Einhorngäbchen
nur im Stile der Sinnerterrasse errichtet werden. Für die Strecke
Einhorngäbchen—Sternstraße wird in den Wettbewerbsbestimmun -
gen die Möglichkeit der Errichtung von Vorbauten nicht ausge¬
schlossen, das Hauptgewicht scheint uns aber doch auf der Frage zu
liegen, ob eine andere Verwendung des Raumes nicht vorteilhaf¬
ter sei .

"
Von all den hier mehr oder minder versteckten Vorwürfen

gegen die Stadt Mit sich die Vertretung der Sozialdemokra¬
tischen Partei absolut nicht getroffen . Gerade sie bat immer
wieder und noch rechtzeitig auf die Entwicklung dieser Straße hin¬
gewiesen und immer gewarnt , überhaupt nichts vorzubauen , son¬
dern die gesamten Vorgärten zur Verbreiterung der Straße restlos
zu verwenden und hierdurch eine auf lange Sicht genügend breite
Straße »u schaffen . Als die Hecken und Bäume auf dem Platze ,
wo heute die Sinnerterrasse vorgebaut ist, entfernt waren , sagte
unser Vertreter noch in letzter Minute im Btzuausschuß wörtlich :
Meine Herren , geben Sie bitte auf den Leovoldsvlatz, stellen Sie
sich an das Denkmal und blicken Sie jetzt die Luisenstraße hinunter ,
und Sie werden mit mir zu der Ueberzeugung kommen , daß Lber-
hauvt nichts vorgebaut werden darf , wir brauchen alles fivt den
Verkehr. Es war gerade damals in Berlin eine ähnliche Lage
betr . Kurfürstendamm geschaffen ; auch hiermit wurde seitens un¬
seres Vertreters demonstriert , alles ohne Erfolg . Der Gedanke, den
der Träger des ersten Preises in seine Idee gelegt bat , überhaupt
nicht vorzubauen , sondern ev . Läden in die vorhandenen Häuser ein¬
zubauen , ist wiederum von unserm Vertreter in verschiedenen
Sitzungen propagiert worden , es wurde auch mit dem Preisträger
diskutiert und man bat dort mehr Verständnis gefunden . Nun ,
Herr Ihle , empfehlen wir Ihnen , sich in Zukunft vorher bester
zu informieren .

Nus der Stadt Durlach
Sozialdemokratische Rathausfraktion . Morgen Mittwoch, 28.

November, abends 8 Uhr , findet im Rathaus , Zimmer Nr . 1, eine
Fraktionssitzung statt . Sämtliche Fraktionsmitglieder werden um
vollzähliges und pünktliches Erscheinen gebeten.

Unter Mordverdacht verhaftet . In der Wanderherberge Dur¬
lach wurde am Samstag ein 24 Jahre alter Müller tschechischer Na¬
tionalität , der von der Kriminalpolizei Berlin wegen Mordver¬
suchs zur Verhaftung ausgeschrieben ist , festgenommen.

Serichlszettung
Neun Monate Gefängnis kür einen Kurpfuscher. Das große

Schöffengericht in Trier verurteilte den in Neunkirchen wohnenden
sogenannten Naturbeilkundigen Eiese zu neun Monaten Ge¬
fängnis . Er hatte einer schwer lungenkranken Frau aus dem Saar¬
gebiet, die aus ärztlicher Behandlung entlasten war und sich auf dem
Wege der Besserung befand , in vollkommener Unkennntnis der ein¬
zuhaltenden Behandlungsweise kalte Fußbäder und kalte Abwa¬
schungen , ferner magere Kost , wie Kaffee und trockenes Brot ver¬
ordnet , um „so das Gift aus dem Körper zu ziehen"

, ihr unter Ge -

27*

beten ufw. die Hände aufgelegt und dadurch nach dem "
{J

Gutachten den Tod der Frau verschuldet. Außerdem J“
Frau unter allerlei moralischen Druckmitteln den letzten
abgenommen.

Ei « Bestechungsprozetz *

Nachdem nun nach 4Ajähriger Dauer die Vorunteriugl 1

der Bestechungsaffäre des Oberregierungsbaurats SIie. innt
säsfer von Karlsruhe und Eenosten abgeschlossen ist, » * jjjuilj
Mittwoch , 28. November im Schurgerichtssaale unter oe »' j#
von Amtsgerichtsdirektor Dr . Straub die Sauvtverbon■
dem erweiterten Schöffengericht, für die zwei Wochen *e

sind . Angeklagt sind Oberregierungsbaurat Elsässer
stechung und Betrug , Bauunternehmer Adolf Mant « £ Jj
wegen Bestechung und Betrug , Bauunternehmer nn ij
Mannheim , sowie der Maurerpolier Johann Valentin 4>> r
Viernheim wegen Untreue und Betrugs , Ob .V .I . 211^ . «s
Karlsruhe wegen Bestechung , Untreue , Beihilfe »um ^
Urkundenunterdrückung und der Elektrotechniker Balentln ^ m
Karlsruhe wegen Bestechung . Zur Hauptverhandlung 9»" f
gen und ein Sachverständiger geladen . Die Anklage oei
ster Staatsanwalt Pfeifer . Die Anklage bezieht sich ^
lungen , die hauptsächlich während der Inflationszeit bega t>
den sein sollen. Elsäster, besten Verhaftung s. 3t . ~7 zL
5. August 1924 — grobes Aufsehen erregte , befand sich "
Dezember 1924 in Untersuchungshaft .

Schlichtungsjustiz !
Die Katze aus dem Sack.

Hebet die Hintergründe des Eisenkonflikts ist ein neuer
ans Licht gekommen . Worauf die Vereinigung der .

» *

geberverbände bei ihrer „Reform " des Schl ' ^ ,j«i
wesens hinaus will , geht mit erfreulicher Klarheit a ^
in bet neuesten Nummer der Deutschen Arbeitgeberzeitun« ^
neuen . Artikel von Rechtsanwalt Dr . v . Karger - ” CI

„ ^
„Rechtsfragen im Kampf der westdeutschen Eisenindustt" ^
Äataet fordert in seinem Aufsatz unverblümt , dab das » E ,#

|
wesen „aus der Hand abhängiger Verwaltungsbehörde ^
Hände unabhängiger Beamten " llbergeleitet werde ; denn ^

A
Grunde grotesk , daß im Schlichtungsverfahren Parlament
antwortlich« und abhängige Verwaltungsbehörden zu den ^ »
densten Entscheidungen berufen sind , deren Auswirkung >u

troffenen sich auf viele Millionen belaufen kann, während
anderen Seite jeder Prozeß um eine Mark mit allen J
eitner unabhängigen Rechtsprechung umgeben ist.

"
qtxm- ~ in den -

„Unabhängige Beamte " sollen also fälle"
,

,
konflikten, wenn es hart auf hart gebt, die Entscheidung
nicht mehr der Reichsarbeitsminister . Der „Ge wer > 1^ )

minister " des Reichsarbeitsministeriums soll aus
tungsverfabren verschwinden. Nun weiß man wenigst̂ pj *

Der „unabhängige Beamte " ist eine Märch p
für politische Kinder . Auch der Beamte ist nur ein M« > '

(\£
er hat eine Weltanschauung , auch er ist irgendwie p£: , t i . i( it Jl
stellt, selbst wenn er nicht wählen gebt. Von den 33?

a . e
" t

dasselbe wie vom Richter . Sollen vielleicht „unabban
unabsetzbare Schlichtungsrichter geschaffen werden? 7, ^ 9, ^
nur bedeuten , daß wir in kurzer Zeit nicht nur in der
dein auch in der Schlichtung eine Vertrauenskr > > J .
die schlimmer wäre als die gegenwärtige Schlichtunĝ
kämen vom Regen in die Traufe . Wäre der Respekt der cif
den Parteien vor einem Schlichtungs - Beamten
einem Reichsminister ? Bestimmt nicht. Wir erlc&cn 1
eben beim Eisenkonflikt, daß es Streitfälle gibt , wo i^ ^ tf
Reichsregierung unter allen Umständen in irgend einer
greifen muß, weil zuviel auf dem Sviel steht . ^ SC

Die Sehnsucht der Arbeitgebervereinigung , das ga t *
tungswesen in irgend einer Form in die Hände e

^
Schlichtungsjustiz zu legen, ist begreiflich; denn
als Schlichtungsbehörde maskierten I u st i z würden dl
der Arbeitgeber bester wabrgenommen als
schaftsminister" . Die Arbeitgeber wollen das
entpolitisieren , weil sie merken, daß der
der Arbeiterklasse steigt. Wäre er noch so schwach ® "1
Krieg , dann würden sie im Traume nicht auf die Par m

Politisierung verfallen . Für die Arbeiterschaft w
^ gl ,

bet Schlichtungsfrage gerade umgekehrt e 1
daraus . Sie kämpft ja gerade um Vermehrung *"*^ *^# 2
Einflusses , weil nur dadurch neben der rein
Machtentfaltung endlich — auch auf dem Weg des
wesens bei der Entlohnung der Arbeit gerechtere and fif
Verhältnisse geschaffen werden können. Die Arbei
Reallohn ist gewerkschaftlicher und politischer Lohn.

Praktische

7,5,
Durch ard

Kaiserstr . 143 Werderplatz 33

Bersleigems-, Mittwoch, S8.Rop .,
IS - /., » Srnerstr. 18
f (Lokal ), i. A . kompl .

Herrenzimmer (wie neu) , Piano , Büfett ,
« reden» » Standuhr , Tiwa « , Sekretär ,
Schrank, pol. Eckschränkche« , Schreibtisch,
Sofa , Umbau, Lhaiseiongue, saub. Bett . m. Rost,
rund . Tisch, gr . vvalfpiegel , Reiseschreib¬
maschine , Konzertzither , Damen- « . Herren¬
rad , Gasbadeofen , Musterkoffer, versilv. Be¬
steck . Fletsch - «. Gemüseplatte« , Saueier «,
Bücher. B .lder usw . Anschließend Freihand -
vertauf von Kinderstiefel, 3ieil. Wollmatr .
mit Keil, Damen - Pnllover « . - errenfocke«.

| J Ae # L « oetheftraße 18
■ Ha nt55Ca1y Telephon 2725 .

DonnerStaa . 2 -/r Uhr, Mövelversteigr-
rung DonglaSstr. « . 796»

WiederlH>lwi£ des Messespiels

am Mittwoch , aon s . und Donnerstag, den
6 . Dezember 1828, abends 8 Uhr,

d
!?r Mischen Festhalle in Karlsruhe.
Eintrittspreise : Numerierte Plätze 4, 3, 2
und 1.50 RM„ unnumerlerte Plätze 1 RM.

V(» Verkaufsstellen :
Karlsruhe : Fritz Müller,Musikal.-Handlung

Herdersche V eruws -Buchhandlg .
Zeitungskiosk b . Hotel Germanfa

P.- Baden : Johann Pfeifer . Bad .Volkszeituns
Bruchsal : Zi/rarrenhans Grat
Durlach : Bue ; hand .un (r Walz 1815
Ettliniren : Buchhandlung Schmitt
Rastatt : Buchhandlung Egeru .RastZeitung

Kurzware £
gut und billig wie immer*

SicherheMsnadeln
Mappe

Nadelmappe
Nah-, Stopf- a. Reihnadeln Mappe

Slernzwirn
Leinen • 3 Stern

54
84

10
10J
10

Klapptcheren
Westentasche . lU -?

Wäsche-Träger « i
Kunsts ., fertig x. Gebrauch Paar m ^

Clapanadeln

15v
20 =f

Reihgarn
201 Oramm-Rolle

Maschinengarn
3fach,schw . u.wß„ 200Mtr.-Rolle

Ein
Posten
fQr die

Stück

Gurlgummi ,n S ™
für lange Halter , Abschn . ca . 50 cm

Stopfgarn
viele Farben • • • 5 Knüue! ,

Gummilihe
Kunstseide . ZK Mir

Sfrumpfhaher
in glatt und Rüschen ■ • *patr 1

^ i |

Schuhneslel V̂ 2t \
95 cm Isng . S P**'

0 j
!

Schuhanzieher ^ 9 ’

Wäscheknöpfe iett 3 ?
4 Dutzend , sortiert -

4% £ j)
Reinleinenband «

5 Meter-SW** w /

SlahWecknadein
&
40

100 Qrtaa -Oo*

Maschinen-Oel
Blechdose . 100 P ■~ _ , i

Masdtinengaro dU ;
*l*ch, $chw,u .wB . IOOOMtr.-noll* *

^ , I

GummUifte *««*»*'
■ns Bembergaelde • • • 5 Mtf- ■

Hermann

TIETZ -



Allianz und Stuttgarter Verein
Varsicherungs - Aktien - Gesellschatt

Aktiva . über 201000000 RM.
Prämieneinnahme 1927 über 165 000000 RM

Bayerische Vernich: ruagsb«nk Aktiengesellschaft, München/ Badische Pferdeversicherungs-
anstatt A.-G. in Karlsruhe in Baden / Globus Versicherung*-Aktien-Gesellschsft in Hamburg
Honnes Kred^versiclierungsbankA.-G. in Berlin / Kraft Versich.-A .-G. des Antomobilclnbs
ron Deu-sclüand in Berlin / Union AllgemeineDeutsche Hagel-Versichernngs-Ges. in Weimar

VSianz und Stuttgarter Lebensversicherungsbank Aktien - Gesellsehaf
Zweigniederlassung Karlsruhe , Karlstraße 84 / Telephon 6263 bis 6266
Gesamtverricherungssumme Ober 1 656QCOO0O RM

m

SINNER BIER

Stöbt . Sparkasse
Baden-Baden
Fühmng von Spareinlage -,
Giro - , Scheck- und Konto¬
korrent-Konten * An - und
Verkauf von Wertpapieren
Offene Depots * Schließ¬
fächer, zeitgem. Verzinsung .

Ältestes Geld-Institut am Platze

August Schmer, Karlsruhe
Gegründet 1875

Fabrik: Roonstr. 24 / Lagerplatz : Rlauprechtstr . 9 / Telephon 425

Fenster-, Türen - und Möbelfabrik / Glaserei
Schaufenster -Anlagen / Laden -Einrichtungen

Pfannkuch
Karlsruhe . Pforzheim

Walzenmühle
Lohnmüllerei , Verkauf von

Weizen - und Roggenmehl ,
sämtliche Futter - Artikel BckLangendürfer

Weingarten (Baden )
Blumenstraße 9 Telephon 19

Das Spezialhaus
für Lebensrnittel

griedrichsdorfer .
(jesmidheiLszwieback

Uber 10G eigene Filialen

Dürr $. Göckler
ja3aO0lHI!3aCEKDBSaSEn0®5iEHB3Ei2SIEEB3IK
Larlsruhe -Mühldurg , GlümerLr. 10, Delephen 2811

Gas - , Walker - und sanitäre Anlagen
Bäder , LlolettLe , Baublechneret

aus der Fabrik

Friedrich £ epp
Weingarten (Raden)

Bahnhofstraße 5 / Telephon 21 I Bahnhofstraße 5

Gemeinnutz . Ballgesellschaft m . b. H.
tianansffihrnngeii aller Art
Abteilungen f. Hochbau , Tiefbau.
Uebemahme ganzer Bauprojekte
bis zur schlüsselfertigen Her¬
stellung .

BUro : marlenltr . aa <Telefon 5200
Lager: RoliecKItr . 17

VEREINSBANK RAS . ATT
e . G . m . b . H .

BANK UND SPARKASSE
Gegründet 1867

Postscheckkonto 879 ( Karlsruhe ) • Telephon Nr . 1 und 3CG

Geschäftsstellen in :
GAGGENAU DURMERSHEIM
Telephon Nr . 4 Telephon Nr . 10

Badisches Blechpashaagswerh
G. m. b . H . Karleruhe -Knielingen

1*l*phon 4708 Drahtanschrift : Bleckpackung

Herstellung von
®****,P «ckungeii alter Ar *

lackiert und bedruckt

Kauftdeutschen Betriebsstoff
B.V. Benzol - B.V. Aral

SiltJlJRMkilüJ MBMUma ^ mURRRWUURMUlRWi
Tankstellen bei : E. & K. Karrer , Amalienstraße 25a

Theodor Zwecker , Durlacher Allee 10 ]
Friedrich Schönthaler , Breitestr . 27
Raab , Karcher G . m. b . M , Rheinhafen
Erich Kräh , Luisenstra r
W . Heuser , Kriegsstraße - , sowie
Fritz Dietz , Knielingen , Hauptstraße 105 ]

Spezialität:
REKLAME - PLAKATE

Magnetapparate
Zündkerzen / Komb .

ZUndlichtanlagen fUr
Motorräder / Fahrt¬

richtungsanzeiger
■muttmnifflitmmitmnntwmttttRiintmiimKiiimimi:itvnir

Onterßerg & üeiffiie
FaßrlK elflntr . Apparate
Karlsruhe i . B.

RmerstraBei3- i7

ltÄÜFT HAI

das beste und billigste Brennmaterial für Küchenherde , Zimmer¬
öfen (Dauerbrenner ), Zentralheizungen und Industriefeuerungen

1 zentnsr BrecnxoKs .
1 zentnsr stuekkoks .
1 Zentner Perikoks . .

. . . mit . 1 .80 ab Werk

. . . m . 1 .6B ab Werk

. . . IHN. 1 .25 ab Werk

eas-. EieuMis- o.

HAK MASCHINEN
mei

SIE VEREINEN ? 0 3ÄHRJ &E ZUSAMMENARBEIT VON JNGENIEUREN u. ARBEITERN
IIND SIND GEGEN GERINGE ANZAHLUNG U. BEQUEME MONATSRATEN ZU HABEN

Verkaufstelle Miunesm jener , naiserstrane ns

^ ^ nkhaus

L Homrnirger
Karlsruhe i . B .
Karlstraße 11

Trink Huttenkreuz
Auch Dich erfreut 's e Mi# m

Spezialbier :
Wlarlinsbier 1

Ausführung von binderlosen Hallenkonstruktionen
für Tunüniisn , Saalhsutnn, KirchengetaOiben und Wohnhäuser

lad . Kalisnbau-aelelllchan
Femsprech-Anschluß Nr. 770

Karlsruhe (Baden)
’ Kriegsstrasse 123
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Bnrchard
7»5» Koiserstr. 143 Werderplatz 33

A .^ SMV8-SSISSM
„ Echter '1 zu Mk . 8 .— 1767

von Apoth . C . Trautmann . Basel Haus
mittel ersten Ranges tür alle wunder
Stellen Krampfadern , offen Beine .Branö
Gautteiden . Flechten Wolf Frostbeulen

Nachahmungen zuriickwelsen .
ln den Apotheken zu haben .

M . Frack -, Smoking »
Gehrock -Anzüge

verteihi
FranzHeck . Gnrtcnstr

Freundl . rnöbt . Zim¬
mer m 1 ob . 2 Betten an
loliv. Herrn zu hei miet

Marie -Alexandra -
straffe 1« , S 11.

MM . Zimmer
tu uotnt bei Steinlc
Markgraienstr . 4V, II .

Badisches
Landestlreuier
Dienstag 27 . Rov

*E9 . Xh .. « em 8J1

Die

Angestelllenvemittlung
Die VermittlungSräume der beim Arbeits¬

amt Karlsruhe bestehenden Fachabteilung
kür Angestellte (kaufmännische , technische und
Vüroangestellte ) im Hause Gartenstraße 56a,

L Stoa bleiben über die allgemeinen Schal-
erstunven hinan ? mit sosortigcrWirkung jeweils

Montags und Donnerstags
bis 8 Uhr abend » (20 Uhr )

geöffnet. lös

Arbeitsamt Karlsruhe
Abteilung für Angestellte

Äartenjtr . 56» , II Stock — Fernsprecher 6271

H | Marmelade ans

I Brotauf Itrioh
- — —» ■■■ . ii 11ii - -wertist gesund und preis

* :ManBSKX « i

I ;
- Mein diesjähriger

20000Eimer u.
Dosen

\t
906 j Weihnachts - Verkauf

Pflaumen
"m Aepfel

» ns ausgesuchten
reiten POaamen nna
Aepleln herges teilt

beginnt HEUTE mit einem

Oper von Meycrbecr
Dirigent Schwarz

Regie : Krauß
Mitwirkenoev . Ernst,j
Fanz . Borovin . Laus»

fütter , iiöier . Rühr ,
Theo Strack.

Arras . Grötznger ,
Kaindach

Anfang 1k!i/r Uhr
Ende 221,2 Uhr

Preise C <1.<0- 7 .00 M )
— ir>51

Mittwoch. 28. Novemvcr
HoffmannS

Erzählungen !
Donnerstag . . 9 Nov

HokuSpoius
Freitag , all Nov.

Der Schwarzkünstler !!
Samstag , l Dezembers

Genoveva
SoDntag , 2. Dezemberj

Tannhänser
Im KonzerigauS

Gagspiel :
Lonrav Dreher

Jägerblut
Montag 3. Dezember

4 . Stnsonie - Konzert
Dienstag , 4 . Dezember
Das Weib des Jephta

mr

2 Pfund -
Eimer 1 .10

ColoHeum
nur noch 4 Tage |

»b 8 Uhr :

Der ichfine

Für oas uieinnacMseescnan
habe ich jetzt in Berlin

oeMligeLaserMen
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin

der neuesten

F3rD . meine ! in engl , Gesehrnaek

oiiomane - fltöRiel sohwarzÄe
Frauen mamei
seai Piusenmamei
manchen und Kinder memei
Kleider in Wolle und Seide

StricKhieider
Pullovers und westen

sehr billig erworben
die ab Montag zu

hervorragend niederen Preilen

Farbige Mäntelaus modernen englischartigen Stoffen , teils
mit und ohne PlUschkragen . Mk.

Ottomane -Mäntel „Z Velour-Mäntel Ä
Ottomane -Mäntelmit Futter und PlUschbesatz Mk.
Ottomane -Mäntel &S °

en
- *anz erefutt

.
e:t-

.
rait

.
Nutrie

Mk;
in Tuch und Ottomane ,extra lang und weit ge¬
schnitten , besonders kleidsame Formen Mk.

in bekannt guten Qualitäten , ganz
gefüttert . Mk

aus warmen Flausch - und engl -artigen
Stoffen , von Größe 60 an . . . . Mk.

aus gemusterten und marineblauen Stoffen
von Größe 1 an . Mk.

Fraueo-Mäntei
Seal-Plüsch-Mäntel
Mädchen-Mäntel
Knaben-Mäntel
Kleider aus einfarbigen und gemusterten Wollstoffen

VelOUtine - Kielder In den neuesten Formen und Farben Mk .

Mk.

Tan7 - lf ( OiSlAI « aus Taffet , Crepe de Chine, helle Farben , teil -
I Gilt niGlUGI weise mit Spitzenstoff verarbeitet Mk.
H3USKieider aus gemusterten Baumwoll -Winterstoffen

MorgenröcKe
Mk.

aus flauschartigen Winterstoffen . Mk.
Strich-Westen u. Pullover ä Wo,le in *rößter Au?Mk.

9 .50 19 .50 29 .50 39 .50

14 .50 19 .50 26 .50 36 .50

19 .50 29 .50 39 .50 45 .00 -

39 .50 49 .50 65 .00 78 .00

26 .50 39 -50 49 .00 65 .00

49 .50 68 .00 85 .oo 115 .00

3 .00 9 .50 15 .oo 19 .50

8 .40 14 .50 19 .50 24 .50

9 .50 14 .50 26 .50 39 .50

19 .50 29 .50 48 .00 65 .oo

9 .75 14 .75 24 .50 35 .00

4 .90 6 .50 7 .50 9 .50

2 .99 6 .75 9 .75 14 .50

4 .90 8 .75 17 .50 24 .50

2 Pfund
Eimer

1 Pfund -
Dose

1.60
- .80

in Damen -, Kinder- , Mantel- und Herren -Kleiderstoffen
Weißwaren-, Aussteeurardüein, B

’womianelien , schiafdecKen . etc.

feinste Frühstücks '
Marmelade

offen
Pfund - .70

iiiiiniiiiiitiiiiiiiimmir

iiiiiiiimiiiiiiimiii
Der stolz der
3. Kompagnie

laohm ohne Ende

in den Verkauf kommen

bieten reichpsgestattete,neueSortimente praktische , willkommene Weihnachtsgeschenkejetzt die günstigste Kaufgelegenheit fUr,T„. . . . . . . . .

Die so
beliebten Reste und Abschnitte liegen ebenfalls von heute ab besonders

billig in allen Abteilungen auf

2 Betten , eichen , mit]
Patentröst .n .Matratzcti,
Federbetten , saubere
Einzel -Betten b . 12M an,
Rchlmi ÄÄi
ea 84 Psd. ios ^ , Wasch ,
kommode mit und ohne
Epiegelausiatz , Titche ,
Stühle , große Schränke,!
Chaiselongue 38 M , Di¬
wan 3ll^t,Vertiko . Spie¬
gel, votiert Kommoden
eieganteFiurgarverove
Zer - Tische . Küchen »

Ichrank billig bei ro? |
Schuster , Werkst

Ludwig -Wilhelmitr . >8

Ganz gewaltige uortelle
bietet auch meine bedeutend erweiterte

Gpone Speziai -Rbienung

Herren und Jilnglings irianie!
in allen modernen Stoffen und Formen

48.- 68 .- 85 .- 95,Spezial - OE _Preislagen Mk. uu .

WISI
Retneciauii.-fiegfei
füiraüeüeii -fiepief
Ziuetrcngen-fieorei
Eflei-Uierfruciu

.60I Ptund -
Eimerch .

marktpiatz ftonnw ®
IriedrilhTöpper
oad.Loiterie -Einnenmer

der oreuflisch -süd
deutsch . HiBSsenlotterie
Karlsruhe , Kriegsstr.3a
Ecke Rüppurrer Straße !

Telephon 6286

äH " "«

• ' : /
'
v ■.

i:.^ ,
r - ' •••

*
; -

Preiswerte

Raucher

Hem
Kasch tmö

Mm <& mM m

Junge tüchtige Frau
empsie . Itsichi.Waschen
Perms Ang. u . Rr 796
an d Bolkssreundbüro Sruchsaler

der Wäsche nur

sJunge Frau f. tagsüber ^
einige Stund . Arbeit .
Aiigeb. »nt Nr 7261

lan d . Bolkssreundbüro

kaufe beim
Fachmann

s

Henko-Bleiehsoda macht du» umständliche Vorwäschen der
Wäsch « überflüssig. Ueberlegen Sie bitte, wieviel Jett und

Arbeit Sie dadurch sparen können.

H « he

Kohlen - u . Gasherde ,
kupferne u . emaillierte

Waichkcstel
mit Feuerungen .

Lesen
schwarz und emailliert

billig zu herkausen.
sFranko-Lieserung nach

auswärts
liäfinft. ZaHlungsweise

Kerdschiffe, Ersatz¬
teile , Reparaturen

fachgemäß n«!|Ph . Kranz ,
Schlosserineiner.

I Sartcnstratzc 10 , Hoi,'Nähe OrtSkrankenkaffe

machen . AuSlU '
Tie Tierbesitzer sind zur ?
btet . Vorsätzliche oder sah « aw» r,ct

Utei

5.

Viehzählung Ifi
Zählung der

^
Beäände

Maultiere und Esc« , Rrndvwh.
Schaken, Ziegen . Federvich . K 'A ^
toölfer und Hunden vorgenomm t

Bichbesitzer,welchenicht '
ober bei denen eine Auw ahme sSÄ»
müssen die nötigen Angaben . ■
2. Dezember aus dem Rathaus . .0

Ä
% r
? °!b

tz
.>>«

*1

Pflichtet. Vorsätzlicheoder wzj .
ncr Auskunstpflicht ist mit schwere«

bedroht
Pierdebesitzer, die in den F«lF«^

des Viehseuche,igesetzes eine
ichädigiing als MM Mk in
beabsichtigen, haben die in Betracht ;<|
«rerbe alsbald beim Bezirksamt

"

melden
Bruchsal , den 24. November 1̂

Der Oberbürgerweistek
.

5«kt

4000 Kisten

Sprailea dBUSHSdÜHEN

Durlach Herzlichen Dank Durlach
allen denen, die uns anläßlich unsererSilber -
hochzeit mit Gaben . Blumcnspenden und

Glückwünschen erfreut haben.
Durlach , im November 1928. 1818

Heinrich Dill und Frau.

V4 Pfd . Pfg .

schnell und
gut liefert !

Verlagsdruckerei
Albtalbahn .

V9LKSFREUND
Vom 1 . Dezember 1928 ab iührt der

Bahnhoi Ettlingen - Holzhof die Bezeichnung
„ Ettlingen -Ltadt ". 7913

Karlsruhe , den 23 November 1928
Bad . Lokaleisenbahnen , A.-G.

lPfd . ' PfS .
j 4t » dl a A (k41 »
I
I

seräuchflit

Mäusegüt
acts irische , tätlicher
wirkende Ware 77-D

P . IIöHmI rn
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Seschichlskalende«
27. November. 1814. 1 . Schnellpresse in Betrieb . — 1878

^-Dichter Emil Brachvogel. — 1911 f-Paul Lasargue und Frau . —
1916 f-B - Ig . Dich.er E . Berbaercn . — 1918 Preußisches Ministerium
verfügt Aufhebung geistlichen Schulaufsicht . — 1925 Reichstag
nimmt Locarnovertrag an ( 281 gegen 174 Stimmen .)

ErzieyungsbeilMen für Sriegerwaijen
Die organisierten Kriegsopfer haben zwar die Bereitstellung

von Sondermitieln im Reichsbaushalt für Erzielmngsbeihilfen der
jüngsten Kriegerhinterbliebenen , der Kriegerwaiien , begrübt , sie
konnten aber nicht die Notwendigkeit der einengenden Bestimmun¬
gen Uber die Verteilung der Mittel und insbesondere den umständ¬
lichen Instanzenweg bei der Durchführung der Verwaltungsmatz¬
nahmen anerkennen . Ihre unablässigen Bemühungen um Abstellung
der Mängel waren erfolgreich. Wie vom Reichsbund der Kriegs¬
beschädigten , Gauleitung Baden , Kriegsstr . 200 , mitgeteilt wird,
liegt die Entscheidung über die Gewährung der Erziebungs - (Be-
ru -sausbildungs - ) beibilfen zukünftig nach dem Erlab des Reichs-
arüeitsministeriums — I c 4802/28 vom 2. November 1928 — im
wesentlichen bei den F ü rsorg eb e h ör den . Ihre tatsächlichen
Angaben sind für die Veriorgungsbebörden maßgebend. Das Ver¬
sorgungsamt kann künftig Beihilfen bis zum Höchstbetrage von 35 -A
— ohne Genehmigung bes. öauvtversorgungsamtes — gewähren . —
Mit fortschreitendem Alter der in Ausbildung befindlichen Waisen
steigen die Ausbildungskosten , dem soll bei Schätzung der „beson¬
deren Kosten " Rechnung getragen werden. Auch kann künftig
größeren Aufwendungen während einer praktischen Lehrzeit durch
Gewährung einer monatlichen Beihilfe von 25 M, unter Anrech¬
nung etwaiger Hinterbliebenenbezüge aus anderen Quellen Rech¬
nung getragen werden. Im allgemeinen kann eine monatliche Lebr-
vergü 'ung bis zu etwa 10 M bei der Bemessung der Beihilfe un¬
berücksichtigt bleiben.

Die Beibilsen kamen im Frühjahr 1928 zur Einführung und
wurden zumeist rückwirkend ab 1. Oktober 1927 auf die Dauer eines
Jahres gewährt . Sie können weiter gewährt werden , wenn die für
den Bezug maßgebenden Verhältnisse unverändert sortbesteben. Die
Dersorgungsberechtigten erbalten in diesem Falle keine besondere
Benachrichtigung. Der neue. Erlab sagt weiter , daß eine besondere
Nachprüfung der Höbe der Erziebungsbeibilfen aus Anlaß der mit
dem 1. Juli 1928 eingetretenen Erhöhung der Waisenrente aus der
Invaliden - ' und Angestelltcnversicherung nicht stattfindet . Die
Erziehungsbeihilfe darf auch nicht deshalb versagt werden, weil für
die Waise bereits Fürsorgemittel zur Verfügung gestellt sind , sie ist
vielmehr vor den Fllrsorgemitteln in Anspruch zu nehmen. Die
Ortsgruppen des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten erteilen
hierzu gern die gewünschten näheren Auskünfte .

Die Winternotbilke des Karlsruher Hausfrauenbundes für
«»kleidende Frauen soll auch in diesem Jahre wieder in möglichst
großzügiger Weise einsetzen , um recht vielen bedürftigen Fraum
eine kleine Weibnachtskreude bereiten zu können . Wie groß die
Not gerade bei alten alleinstehenden Leuten ist , weiß nur der zu
beurteilen , der näheren Einblick in die Verhältnisse bat . Der Karls¬
ruher Hausfrauenbund kennt diese Nöte und es ist ibm jeweils zur

, beginnenden Weibna >btszeit ein Bedürfnis durch eine größere Ver¬
anstaltung sich die Mittel zu beschaffen , um einen Strahl des Lich¬
tes und der Freude in alte müde gewordene Herzen senden zu
können . Zu diesem Zwecke findet am 12 . Dezember im großen Fesi -
hallesaal nachmittags für Kinder eine Märchenauffübrung statt ,
„Das Rotkäppchen" , welches von Mitgliedern des Landestbeaters
gespielt wird . Zur besonderen Freude der lieben Kleinen kämmt
auch der Nikolaus . Für Erwachsene ist abends ein „Bunter Abend"

mit anschließendem Gesellschaftstanz. Auch hier werden namhafte
Künstler unseres Landestheaters Mitwirken. Die Gesamtleitung
ist dem stet? bewährten und beliebten Direktor Hans Blum über¬
tragen . Dieser Hinweis dürfte schon genügen , um allseitiges Jn -

' teresle für die Veranstaltungen zu erwecken. E . H

velorgl die Weitinachlseinkäuferechtzeitig
Immer wieder zeigt sich, daß die Weibnachtseinkäufe sehr zum

Nachteil der Käufer wie der Verkäufer und Inhaber häufig erst in
den letzten Tagen und Stunden vor der Bescherung vorgenommen
werden . In der Mehrzahl der Fälle ' besteht hierfür kein zwingen¬
der Grund , Nachlässigkeit und Gewohnheit sind es, die auch die¬
jenigen Käufer , die nicht durch die tägliche Berufsarbeit festgehalten
werden , immer wieder erst in letzter Minute zum Besuch der Ge¬
schäfte führen . Die Folge sind Uebersllllung der Geschiiftslokale,
Hast , Eile und Unbequemlichkeit; das Kaufen , das Freubemachen
soll , bringt Berger und Verdruß . Die Geschäftsinhaber und ihre
Angestellten sind trotz besten Willens nicht in der Lage , die Bedie¬
nung mit Sorgfalt zur Zufriedenheit des Käufers vorzunebmen ;
ibre so karg bemessene Freizeit wird dadurch noch geraubt , daß
die gesetzlich festgelegte Ladenschlußzeit durch Zuendebedienen und
Aufräumen wesentlich überschritten wird . Auch sie wollen das
Weibnachtsfest mit weniger abgespannten und überreizten Nerven
im Kreise der Ihren verbringen . Hausfrauen , Mütter und Weih-
nachtskäufer ! Habt Verständnis für die Geschäftsinhaber und An¬
gestellten! Deckt Euren Weibnachtsbedarf rechtzeitig und kaust in
den Vormittags - und Nachmittagsstunden ein ! Am Heiligabend er¬
ledigt die letzten dringenden Käufe spätestens bis 5 llbr nach¬
mittags !

( :) Im silbernen Jubellranze . Die Zimmerer Valentin
Cveck Eheleute feiern am Mittwoch, 28. November, das Fest
der silbernen Hochzeit . Die Eheleute Speck erbauten sich als erste
Allsiedler im Weiberseld , Oosstraße 6 , vor 9 Jabren mit vereinten
Kräften ein eigenes Heim und legten hiermit sozusagen den
0 rundstem für die heute sich in bester Entwicklung befindliche
Siedlung . Unserer Gratulation für das Jubelpaar verbinden wir
mit den besten Wünschen zu einem ferneren glücklichen Familien¬
leben.

( : ) Der Karlsruher Housfranenbund besuchte am Mittwoch,
den 21 . November, mit etwa 80 Damen die bekannteste älteste
Eierteigwarenfabrik Deutschlands , Jakob Mack in Neustadt a.
Haardt . Die sachkundige Führung zeigte den Damen die Fabri¬
kation der verschiedensten Formen und Qualitäten von Eierteig¬
waren wie Makkaroni , Schnittnudeln , Fadennudeln . Suppenein¬
lagen , Bologneser Teigwaren usw . Das hauptsächlichste Material ,
welches zur Verarbeitung kommt , ist Hartweizengries und Weizen-
dunst, sowie frische, aufgeschlagene Hühnereier und im E -lrierraum
auf natürlichem Wege konserviertes Gesrierei . In großen Schwemm-
Misch - und Knetmaschinen und Walzwerken wird der Teig ver¬
arbeitet . um dann in Preßen , die mit einem Druck von etwa 400
Atm . arbeiten , oder in Schneid- und Stanzmaschinen in die ge¬
wünschten Formen verarbeitet zu werden . Nach der Trocknung , die
m t eigenem Frischluft-Verfahren erzeugt wird , werden die Teig¬
waren in saubere Kartons oder Kisten gepackt, und dann durch
mebrere Lastwagen an die Bahn zur Weiterbeförderung an die
Verbraucher gebracht . Auf Einladung der Firma Mack versam¬
melten sich die Damen dann im Hotel Lamm zu einem gemein¬
schaftlichen Mittagessen , an welchem die Inhaber der Firma mit
ihren Damen teilnabmen , wodurch die ganze Veranstaltung ein
familiäres und festliches Gepräge hatte .

Eoloffeumthcater . Täglich lachen 1000 Menschen über den so rasch
beliebt gewordenen Kölner Komiker Wilhelm Millowitsch mit seinem ganz
vorzüglich eingespielten Klasse-Ensemble. Das Gastspiel dauert nur noch
bis cinschl . Freitag. Einer sagts dem andern , daß täglich 214 Stunden
» der Millowitsch nur gelacht wird . Sichern Sie sich noch rechtzeitig
Karlen in den Vorverkauf ' stelle» , oder iclepourisch im Tteaierbstro .

LZ. Stiftungsfest des Zentralverbandes der Hotel-, Restaurant - und
Jt«ffewnee{Kat«ii : Der durch fein« beliebten Veranstaltungen hier bestens

Ar.

Wettbewerb»Volkswohnung vammerfi^
( Die Entwürfe sind z . Zt . in der städ tischen Ausstellungshalle ausgestellt )

Mit dem Brustton der Ueberzeugung wird von gewissen Kreisen
immer wieder versichert , daß wir in Karlsruhe kaum eine Wohnungs¬
not mehr haben . Sehr richtig, wenn zu Menschen , denen eine men¬
schenwürdige Behausung zusteht , nur die Kreise gerechnet werden,
die sich eine monatliche Miete von 100 Jl an aufwärts leisten können.
Wie es aber bei der großen Masse der Bevölkerung aussieht , das
wollen diese Leute nicht sehen . Wir haben es daher außerordentlich
begrübt , als die Stadt Karlsruhe einen Wettbewerb ausschrieb,
der die Erbauung einer Volkswobnungssiedlung auf dem Dammer -
stockgeländc , zwischen dem Hauptbahnhof und Rüppurr zum Ziele
batte .

Das Problem der billigen Kleinwohnung , das nicht nur für
uns in Karlsruhe , sondern darüber hinaus für das Wohlergehen
ganz Deutschlands von größter Bedeutung ist, ist in « in neues Sta¬
dium getreten : Der Wettbewerb , zu dem außer den Karlsruher
Fachleuten noch 8 führende deutsche Architekten aufgefordert waren ,
ist entschieden .

Um uns ein Urteil Uber sein Ergebnis bilden zu können , müssen
wir den Gedanken des Ausschreibens nachgehen . Die verlangte Lei¬
stung bestand aus der Eeläudeaufteilung und den Grund - und Auf¬
rissen von drei Wobnungstyven mit 45, 57 und 70 gm Nutzfläche ,
sowohl in Einfamilien - wie in Mehrfamilienhäusern .

Um etwas grundsätzliches vorwegzunehmen : Wir stehen nach
wie vor auf dem Standpunkt , daß eine

Wohnung mit 45 am Nutzfläche selbst bei der besten Raum¬
ausnützung und raffiniertesten wohntechnischen Lösung für eine

Familie mit 3 Kindern zu klein ist.
Doch müssen wir der ausschrcibendcn Stelle insofern recht geben,
wenn sie einen solchen Wohnungstyp verlangt , da es bei der heu¬
tigen tapitalistrschcn Wirtschaftsordnung eben einfach unmöglich ist,
eine größere Wohnung zu einem Preis herzustellen, der eine für die
Allgemeinheit tragbare Miete ergibt . Jedenfalls erscheint es uns
im Augenblick wichtig , solche Kleinwohnungen zu bauen .

Ferner sind wir der Ansicht , daß das Ziel jeder gesunden
Wohnungspolitik mehr denn je das Einfamilienhaus mit Garten
sein muß. Trotzdem haben wir uns damit abgefunden , daß die
Stadt auf dem Dammerstock in geringerem Umfang auch Mehr¬
familienhäuser zulassen will , nicht etwa , weil wir uns davon
batten überzeugen müssen , daß die Stockwerkswohnungen billiger
zu erstellen wären , sondern wiederum nur wegen der kapitalisti¬
schen Wirtschaftsordnung , die mit ihrer Bodenpolitik das Einfami¬
lienhaus verteuert . Es soll auch anerkannt werden , daß bei gutem
Grundriß und Aufbau , ganz im Gegensatz zur berüchtigten Miets¬
kaserne , eine Stockwerkswobnung in hygienischer Beziehung den
meisten Forderungen genügen kann. Es gebt jedoch entschieden
zu weit , wenn in diesem Außcngebiet teilweise vierstöckige Be¬
bauung zugelassen wird , von der viele Wettbewerbsteilnehmer zu
weitgehend Gebrauch gemacht haben . Wir betrachten die Lösung des
Einfamilienvroblems als weitaus wichtigsten Teil des Wett¬
bewerbs , dessen Hauptinhalt in dem Satz des Programms gipfelt :

„Die Stadt erstrebt hier die Erstellung von Wohnungen , die
nach Gestaltung und Inhalt alle» billigen wohnungstulturellen An¬
forderungen genügen, jedoch in den Gesamtkosten so mäßig gehalten
sind , daß die ihnen entsprechenden Mieten von der Masse der Be¬
völkerung auch getragen werden können .

Das städtebaulich und wohnungswirtschaftlich erstrebte Ziel ist :
ein Schritt vorwärts auf dem Wege zum Ideal der V o l k s w o h-
nung , das ist der kulturell zureichenden und zugleich für den
kleinen Mann noch erschwinglichen Wohnung .

" Ferner sagt das
Ausschreiben: „Es wird ausdrücklich betont , daß der Wettbewerb
nicht etwa besondere Konstruktionen oder Ausdrucksformen für die
Wohngebäude zum Gegenstand bat , sondern die wirtschaftliche Ge¬
staltung der Wohnung .

"
Wenn wir bedenken , daß seit nunmehr 25 Jahren Hunderte von

Baugenossenschaften und Fachleuten sich mit dem Problem des
kleinen Einfamilienhauses eingehend befaßt haben , so müssen wir
uns allen Ernstes fragen , was eigentlich von dem Wettbewerb
Neues und Besseres erhofft werden konnte und durfte , nachdem die
Konstruttionsfrage nicht zur Debatte stand. Drei Gesichtspunkte
lassen sich hierbei deutlich berausarbeiten :

1 . Die Verbesserung der Art der Geländeaufteilung .
2 . Die Verbesserung der Grundrißbildung in wobntechnischer

Hinsicht .
3 . Die Verbilligung des Wohnens , durch Senkung der Bau¬

kosten infolge Rationalisierung des Grundrißorganismus .
Zu 1 : Im Ausschreiben heißt es : „ . . -. . Weiterhin ist es dem

Bewerber freigestellt, auch nur sogenannte Wohnwege von 3 bis
4 Vieler Breite oorzuieh. n . . . . bei der Aufteilung ist weiter zu
beachten , daß sowohl die Mehrfamilienhäuser als auch die zeilen¬
artig anzuordnenden Einfamilienhäuser in ihrer Längsausdehnung
tunlichst Nord- und Eüdrichtung erhalten , so daß sie Ost -West -
besonnung erhalten können. Es wird von Wert sein können, wenn
namentlich die Einfamilienbausreihen unmittelbar in die Gärten
bineingestellt werden.

" Die Stadt bat also den Teilnehmern neuere
und ausgezeichnete Gedanken schon so mundgerecht gemacht , daß
sie fast in allen Aufteilungsplänen angewandt wurden und sich so
ein ziemlich einheitliches Bild darbietet . Als besonders glückliches
Beispiel einer Aufteilung , die nicht nur rationelle Bauausführung
ermöglicht, sondern auch in der Eesamterscheinung langweilige
Nüchternheit vermeidet , sei der Entwurf Nr . 17 genannt . Weniger
geeignet zur Typisierung der Wohnhäuser erscheinen uns einige
Lagepläne mit romantischen Anklängen , wie besonders Nr . 36.
Auch die Zirkusarena von Nr . 26 dürfte als Mittelpunkt eines der¬
art kleinen Siedlungsobjektes kaum Daseinberechtigung haben.
Ferner ist in das Ausschreiben die Bestimmung ausgenommen, daß
die Durchschnittsgröße sämtlicher Grundstücke ( einschl . Mehrfamilien -

Häuser pro Wcchnung ) zirka 150 gm betragen soll , was
genügend anfehen müssen . Die ungünstige Auswirkung
stimmung zeigt sich ganz besonders in den Entwürfen , u

licherweise streng an diese Grundstücksgröße gehalten 0®*“.
Zu 2 : Das bisher übliche Schema der Wohnung

'
^ ,

war stets eine mäßig große Küche oder Wohnküche ^
Anzahl annähernd gleichgroßer ,Zimmer . Der Mißstav"-^ |
Raumgrößen nicht für den Benutzungszweck in der ruht'» , ».
abgestuft waren , führte zu einer gewisien Raumverschwen
Wettbewerb hat gezeigt, daß sich bei richtiger Raumanoro ^
Größe, und bei Erfüllung aller hygienischen Forderunge ■

Licht und Luft ) Wohnungen schaffen lasten, die den s# c
e jnc « ■:.

der gleichen Größe weitaus überlegen sind . Wir leb?" i,»nsst
or_ tr i . v : - c. ? . r . . r? .r. <_. * , . . p vl .

_ . . ünstK
bindung mit dem großen Wohnraum , getrennte kleine
Anzahl Entwürfe , die
erfüllen . Gemeinsam

diese Gesichtspunkteauf die verichl " ^ V W
ist allen die kleine KUchê inoMM ^ siB^ t ^

für die Kinder und kleiner Vorplatz. .
Die Aufgabe wurde gelöst : il *
a ) in der bisher üblichen Weise; tiefgelegter Keller J ’ät

Wobngeschosten .
b) Keller ebenerdig , darüber ein Wohngeschoß . Mu \i
c) Teilweise unterkellert mit zwei Wobngeschosten ,

im Erdgeschoß .
ä) Nicht unterkellert mit einem Wohngeschoß . ^
Dem in Vorurteilen befangenen Betrachter '" ‘Whie

„Zimmer " zu klein erscheinen . Doch ist zu bedenken , daß silG^.ö»

V

Jibi6

nis , die durch Verkleinerung der Flure , der Küche und or

schlafräume erzielt wird , in der Hauptsache einem
Wohnraum zu gute komnien und daß die Benutzungsmog'

bessert ist durch Einbau von Schränken und der Kuchem ' ? ( KWi .
Besonderer Wert wird selbstverständlich überall aus >?

fertigt , mllsten wir dem Preisgericht überlasten . Der ve
>j^ j

*

wünschten Wirtschaftlichkeit haben nur 4 Entwürfe
nung getragen (Nr . 43, 16,5 und 11), von denen in "
Weise nur zwei preisgekrönt worden sind . Dabei ist auw ^

“

Preisträgern noch mancherlei zu bemängeln . Nr . 43
einem Typ an einem Wohnweg den Hauptwobnraum
dem aus die Bewohner auf zirka 8 bis 10 Meter
gegenüberliegenden Nachbarn bequem in die Supvemw fjt n
können. Daß ferner Bad, Waschküche und Klosett m * ^ 1«

vereinigt worden sind , dürfte wohl kaum vertretbar leiw
nur in einem Wohnungstyp niedrige Baukosten erzrer»- .^,
auch die übrigen mit Preisen ausgezeichneten Arbeiten ^
aus anerkennen können, geht schon aus dem bisher uoe » ^
schaftlichkeit gesagten hervor . Außerdem bieten sie aU7
zur Kritik . So suchen wir in Nr . 41 mit feinem
außerordentlich teuren Grundriß vergebens die verwirr 1*

idealen Flachsiedlung. Viel eher ist er mit seinem
stand der Häuserreihen eine in die Breite gezogene j,cti

*
anlage . Bei mehreren dieser Arbeiten muß man voii
räumen im Obergeschoß zum Baden in den Keller
wie s . B . bei Nr . 19, 36 und ganz besonders bei -m . \
Ueberfluß in den Fluren beinahe Vorkriegslurus * «c iit« j
schön ist es , wenn bei Nr .- 14 der glückliche Mieter «m
reise unternehmen darf , um auf ein stilles Oertcyen °

wobei wir es außerdem als überwundenen Stanopm
Häuserreihen mit Auswüchsen nach hinten »u erbauen-

In der äußeren Gestaltung der Häuser ist ein en 1

moderner Zug fast durchweg festzustellen , wenn aum
laufet noch glauben , einen althergebrachten mnere >> „ c<

durch ein gesucht modernes Kleid , das nach
soll, verdecken zu können. Immerhin , alles in allem « ist .
der Wettbewerb sehr wertvolle Anregungen sich 0, '
technischer Beziehung gebracht. Darüber aber mutz m" <:* fl"

. * » f . w . .. (W_ »y. _ llBWl11. , .i iieiuuiiu/a bcuiuuji . ^ uiuvu uw * '•«fHOl ’ r
daß die Fundamentalaufgabe des Ausschreibens, nam> ^ j

nung mit der für den „kleinen Mann tragbaren
durch die preisgekrönten Arbeiten nicht die gewumw. .^ w

fahren hat , während wir in einzelnen nicht mit .'g))
Entwürfen Lösungen erblicken,

' die sehr brauchbar J

Jdealwohnung in sich berge« .

S
'

vird , in der Hauptsache einemU /
komnien und daß die Benutzungsmoĝ ^^^E >e {

. , . KMii
"

sammenhang »wischen Haus und Garten gelegt, wobei
auch bei einigen vrejsgekrönten Arbeiten der Garten
embryonalen Gebilde »ulammengeschrumpft ist . . ^

Zu 3 : Die Wirtschaftlichkeit einer Wohnung drückt !>

aus , die nach dem Ausschreiben klar und deutlich für ^
Bevölkerung tragbar sein soll. Die Miete hängt ,
der Geländeausnutzung von den Erstellungskosten ^
und diese wieder sind eine Funktion der Nutzfläche m» o*

inhalt . Zur Vergleichsmöglichkeit der Wirtschaftlichkeit oei .^ -
Entwürfe ist jeweils die Verhältniszahl zwischen
dem hierfür gebrauchten Rauminhalt , d . b . die Zahl der ^
die auf einen Quadratmeter Nutzfläche kommen , anaw^ jam
kleiner diese Zahl , desto billiger , d. h . wirtschaftlicher b«
Diese Verhältniszablen bewegen sich bei den Einsam '
in weiten Abständen zwischen 4,2 und 6,5 . Das ^

Preisgericht scheint der Wirtschaftlichkeit leider nicht W

gend notwendigen Wert beigelegt zu haben. ^
oder müßte sie von uns fremden Gesichtspunkten aus ^ !

haben . Jedenfalls konnte sonst nicht eine ganze w “
ni^ T H

würfen preisgekrönt worden sein , die unseres r,, ji« 51
nicht billiger , sondern vielleicht sogar teuerer sind au> »3 „ga
gewohnten . Die Verantwortung , ob die Verbesierune
Entwürfen in wobntechnischer Beziehung einen böber̂ ^ n™ -

als in bisher üblichen Einfamilienhäusern gleicher ® #ti*
11 «in

bekannte Zentralverband der Hotel- , Restaurant - und Kaffceangestelltcn
veranstaltet am Dienstag , den 4 . Dezember, in dem Festfaal des Hotel

„Fricdrichshos " sein dtcsjithrtges Stiftungsfest , verbunden mit einer Wohl-

täliglcitsveranNaltung . Die früher hier fo beliebten Veranstaltungen
sollen erneut durch diese in einem vornehmen Rahmen gehaltene Ball -

vcranstaltung wieder aufleben . ES darf daher erwartet werden , baß ein

zahlreicher Besuch der Veranstaltung beschteden ist . Darum wer seine
Alltagssorgen mal vergehen will- der komme am 4. Dezember in den

„Friedrichshos " zu den Hotelangestelltcn. A . D .

Gastspiel des Tanz -Trios Hellerau -Laxenburg . Das Tanz -Trio Hcllerau-

Laxenburg , das von der Konzertdirektion Kurt N e u s e l d r zu einem

einzigen Gastspiel, das Donnerstag , den 29 . November (8 Uhr , Konzert»

hauS) verpflichtet werden konnte, vereinigt drei der bedeutendsten Tän¬

zerinnen der Gegenwart jn sich . Valerie Kratina , Wcgweisertn des neuen
Tanzes , ist belannt als reifste Könnerin mit großzügiger Gestaltungsgabe .
Marv Hougberg hat echtes Tanzblut , köstlich, neckisch und graziös tn ihrer
Kunst. Die dritte im Bunde : Annsy Bcrgh , ist ein in edler Harmonie
gebildeter Körper , sparend mit Blendwerken äußerer Essekte und doch von
so beschwingtem tänzerischem Ausdruck. Gespickt mit einer Fülle von Ein¬

fällen wird der Abend auch hier einen bedeutenden Eindruck htnterlassen.
Wie wir hören, hat der Verkauf bei Kurt N e u s e I d t ( Waldstrabe 39)

begonnen, lebhaft zu werde» .
Wie rationiere ich Zeit und Geld in meiner Küche '? Ueber dieses

wichtig « Thema läßt die Firma Bender u . Eo . G .m .b .H . , hier ,
Amalienstraße 25 , als Hauptniederlage der Senkingwerke A.G . , Hildes-

heim, am T i e » S t a g , . d c n 2 7 . und Donnerstag , den 29 . No -
v e m b e r , jeweils 4 Uür und 8 Uhr nachmittags , Vorträge im Saale der

»Vier Javreszcilen " halten . Allen Hausfrauen und allen , die es werden
wollen, ist hierbei Gelegenheit gegeben, zu sehen und zu hören , wte man
aus Gas billig kochen, braten , backen, bügeln usw. kann.

Gloria -Palaft , om Rondellplatz. Der neue Spicplan ab heute bringt

zwei große . abwechselungSreiche Filmwerle . „Ehre deine Mutter ", ein

künstlerisch hochstehender deutscher Film , zeigt ein ergreifendes Lebensdtld
aus der heutigen Zeit . Sieben spannende Akte erzählen von der Auf-

op/e . ung einer Mt -" cr sür ihr -'n Sohn . Die Hanp ' rollc wird durch die

große Künstlerin »Marh v' arr " vcrlörher . Erwähnenewer ! ist noch
Walter Rtlla , Anita Dvrris und Jakob Ttedtke, welche ebenfalls ihre

Rollen vorzüglich durchführen. Der zweite Großfilm gcE
'>

«bensalls 7 Akte ist ein lustiger Film aus ernster 3 *

Ironie und Satire und auch dramatischen Darstellungen-■ **'

rtstisch wirken die Szenen aus dem soldatischen Llnan ‘

zuheben ist die große Besetzung: Fritz » amperS, Alve«

Frhland , Elizza la Porta und Vtvian Gtbson. _'
I «

Veranstaltungen des heutigen
Bad . Landestheater : Die Afrikanerin . Von
Konzerthaus (Kleiner Saal ) : Svrechchor des

8. 15 Uhr.
Bier

'-15 Uvr .
-2 ähr, ,

Jahreszeiten : Nachm . 4 Uhr und abends

<» r -' chLeit und Geld in meiner »

Palaft -Llchtfviele: Dw Sache mit^Schorrsiegel. delv „ f
\V . . I

Kammer -Lichtspiele: Don Juan . Beiprogramm - ve»

Colosseum: Ensemble Wilhelm Millowitsch . .Der » H
vagnie"

. Der schöne Wilhelm . 8 Ubr.
Atlantik -Lichtspiele: Wer das Scheiden bat

""

Residenz - Lichtspiele : Sein letzter Befehl . - M 1 deß '

Badische Lichtspiele : Seeschlacht bei Eoronel uno
injeln . 8.15 Uhr .

Gloria -Palast : Ehre deine Mutter . Tiirrrn |

Eine überraschende und zugleich erfreuliche Ne U i
»er .Vieler vor nadczu 40 Jahren bekannt gab, daß 1

^
eine Pupvennklinik eingerichtet habe und und
Puppenwelt empfehle. Der Grundsatz : ffii» 7» f ’;
täten * brachte eine große und dankbare Kundschäst -

Solidität liegt schon darin , daß viele Mütter mW»-,,, l 'Wj <ii
Puppen , mit denen ste selbst in ihrer Kindheit A k

schc Puppen -Klintk bringen und hierdurch nicht un ln w | W

erzielen . Kein Wunder , daß stch die Klinik sehr s<tz »pev->n firr . | |

einführte und längst als erste und leistungsfähigste
ist. An fertigen Puppen findet man in dem retchva ' ”

in QWgffy
Größen von einfachen und feinen Ausführungen , ssu*«» fl(1p •

die reichste Auswahl geboten , wte: Köpfe, Perücken,

zügc usw. Bereitwillige Erteilung von Rat und »

Puppen -Sorgen .
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ß4
teif0510 ^ Auseinandersetzungen bringen , denen nur eine poli -

»i> . 'E und gewerkschaftlich geschlossene und geschulte Arbeitcr -
^ ^ wachsen sein wird . Im Schlußteil seiner Ausführungen
slr ,en- Dr . Kraus über die Notlage des Grenzgebiets Kehl und

- ^e . der mit einigen Hitlerjünglingcn aus Legelshurst her
en war . Lenz war ausfallend ruhig und sachlich, er

- Inh 5 allem Anschein nach nicht , den Referenten und die Ver -
i ' ftPtil v aerauszufordern . Seine Angriffe gegen die Erfüllungs -

ieiek „

.Üt. 278

ial
Donnerstag , 29. Nov . , Polit . Rückblick von Gen . Decker.

Liederabend . Samstag , 1. Dez . , Liedervrobe bei

l^ ^ iidtische Rheinbad vom Sturm zerstört . Der orkanartige
. , et j*

.
1 letzten Tage hat das städtische Rheinbad besonders

» . ' ‘Benommen . Die Kabinenrllckwand hat sich losgerissen
11,5 Wasser versunken . Der Kopsteil hat sich ebenfalls lelb -
«eaiacht und ist im Rechen des Elektrizitätswerkes vor An -
!>srn . Der restliche Teil brach mitten auseinander , Io daß

' . zur Zeit nur ein trauriges Wrack darstellt . Die Ber -
nU

(SiV s J
** ' 161* bereits eingeleitet .

Mit ! ?ersweier , 28. Nov . Am Samstag abend sprach im Adler
int $ 1 Sii, *®1 stark besuchten öffentlichen Versammlung der SPD .'

Vns flcrmeiJ‘cr ®r - Kraus - Kehl über „Die politische Lage " .
a . e inaan9S

c Vorgänge . , .
litis

'
«

1 lieber selbst demiKratisch eingestellte ^ Kreise des Bür

init

iack
^ ' öin ? ^ lte eingangs die Panzerkreuzerfrage und zeigte

^ der Vorgänge hei der Abstimmung im Reichstag , wie sehr
* ’

utns
011 Wieder selbst demokratisch eingestellte Kreise des Bür -

Ä;-« den anmaßenden Forderungen der Militärs zu Kreuze
pchzi Anschließend behandelte der Referent die Arbeitskämvfe
t-r » wnd -Westfalen , wo es sich letzten Endes um eine entichei -
»i hg^ tvrobe zwischen Großkamtal und dem sozialen Dolks -

Die Lösung der Reparationsfrage wird neue

ff;« 3n
"Adlungen betr . Kinzigverlegung und Zollbahnbof .

skussion sprach der Nationalsozialist Le n

s

luternationale Einstellung der SPD . und seine wider -
? Forderung neuer Schu ^zötte wurden vom Referenten

hl Jörnen war .
nr >E i *

zu
* -If, beweiskräftig widerlegt . . Die Versammlung war ein

sch ’* ^ ttt V - r f 0 1 a der SPD . Bodersweier und eröffnet heute Hoff
1 . tur die nächstjährige Landtagswabl im Hanauerland .

Der Sturm , der am Samstag und Sonntag über die„ ui' « tttt .
■
't i% ê

a
cn?on Dffenfiura fegte , hat verschiedentlich Schaden an-

E Mehrere Bauhütten wurden abgedeckt und auch einige
flu.L , ^ wurzelt . Die Kinzig führt seit Samstag Hochwasser ,
11 ^

1 In der laufenden Nacht wieder zurückgegangen ist.
jeWJj

lageskalender M
der Sozialdempariei Karlsruhe ®

n i) , t :etroo8lfaött . Heute Dienstag abend 8 llbr . Vor «

|
"
jji » ‘ ' Hutta . Lokal : „Eambrinushalle " (nicht Zirkel 40) .
xji l «9rk Mühlburg . Samstag , den 1 . Dezember , abends 8 llbr ,

Sardtstr ., Bezirks - Versammlung . Herr
l •* . etTo

U®trc t̂0 r Bronner wird einen Vortrag über den
e

a,“ Ibebauungsvlan der Stadt Karlsruhe "
: n ™tt 1 oevauungspian oer « raor hbuhuhi
ii4 r ti " lle Genossen , wie auch die Volksfreundleser , sind freund
& z

'"»eladen .
hcii, ^ Iwr^ ^ ltion . Heute Dienstag abend 8 Uhr in der Karl
. S- 5i ähule (Hl

n'1] 1;
F «- st

, « (Handarbeitssaal ) Leseabend . Die Genossinnen
bireundleser sind willkommen .

vorläufige Wettervorhersage
, der Badischen Landeswetterwarte

^ est- und Mitteleuropa ist im Bereich des ^
allgemein auf

^ ite des abgezogenen Slurmwirbels nach Süden vordrin -

> 1

Nus den Vororten
Rüppurr

Erstellung eines Brunnens auf dem Ostendorfplatz
Gelegentlich einer Bürgerausschußsitzung erklärte Oberbürger¬

meister Dr . Finter auf eine Anregung bin , auf dem Ostendorsvlatz
eine Uhr auszustellen , daß dies nicht beabsichtigt sei , sondern di «vEr -
stellung eines Brunnens auf dem Ostendorfplatz sei der Plan der
Stadtverwaltung . Seit diesem Versprechen ist nun eine geraume
Zeit vergangen , aber zur Freude aller Gartenstädtler wird es nun
ernst mit der Errichtung des Brunnens . Seit mehreren Tagen sind
fleißige Hände bemüht , die herbeigeführten Teile des Brnnnens
aufzubauen . Er wird aus Kunststein ausgeführt und besteht aus
einem großen achteckigen Bassin und einem Aufsatz mit kleinem
Becken. Aus letzterem wird die Wassermenge in di« Höhe geschleu¬
dert , geht zurück in das kleine Becken, von wo aus das Wasser was¬
sersallartig ins grobe Bassin plätschert . Der Entwurf stammt von
Prof . Länger . Mit der Erstellung des Brunnens ist zugleich
eine vollständige Umgestaltung des Ostendorfplatzes geplant — u. a.
auch eine Anlage um den Brunnen — so daß er ein recht schönes
Bild erhalten wird . Die Gartenstadt bekommt also nicht nur
einen hübichen Brunnen , sondern auch eine Verschönerung ihres
Ostendorfplatzes .

Lichtbildervortrag der Naturfreunde . Daß in unserem Vorort
die Bestrebungen der Naturfreunde einen guten Resonanzboden
haben , bewies der gute Besuch des von der hiesigen Bezirksgruppe
der Naturfreunde veranstalteten Vortragsabends im Grünen
Baum . Een Würges , gleicherweise bekannt als Touristenführer
wie als Naturichilderer , führte an Hand zahlreicher und farben¬
prächtiger Lichtbilder die Anwesenden durch unser heimatliches Ge¬
birge , den Schwarzwald , dessen Reize nie ganz auszuschöpfen sind.
Die unendlich - Vielgestaltigkeit seiner Täler und Höben , Ausschnitte
aus seinem Volksleben , manch köstlichen Winkel abseits der gro¬
ßen Touristenstrabe , überhaupt die ganze Romantik unseres an
Naturschönheiten so reichen Landes wußte der Redner auszubreiten .
Er verstand es ausgezeichnet , seinen Vortrag durch die Mittei¬
lung eigener Erlebnisse zu würzen und das Interesse bis zum
Schluß wachzuhalten , namentlich auch durch seine schalkhaften -
Elossen , bei der Erklärung der Bilder . Der Beifall war deshalb
recht lebhaft . Der übrige Teil des Programms wurde durch die
Riivvurrer Arbeiterjugend ausgefüllt , die sich ihrer Aufgabe mit
viel Eifer und Talent entledigten und damit ebenfalls zum vollen
Gelingen des Abends beigetragen haben . G.

Erünwknkcl
Frauenversammlung . Am Samstag , 1 . Dez ., abends 7 .30 Uhr ,

findet im Vereinsheim des Arbeiter -Fubballvereins Grünwinkel ,
Durmersbeimerstraße , eine Frauenversammlung mit Vor¬
trag der Landtagsabgeordneten Genossin Fischer statt . Anschlie¬
ßend gemütliche Unterhaltung und sonstige angenehme Ueber -
raschungen Zu dieser Veranstaltung werden insbesondere die
Frauen des Vorortes Grünwinkel sowie Parteimitglieder und
Parteifreunde freundlichst eingeladen .

Karlsruher polizeidericht
Wasserrohrbruch

Gestern vormittag gegen 8 Uhr brach in der Schlltzenstraße ein
Rohr der städtischen Wasserleitung . Der Schaden wurde von der
Störungsstelle des städtischen Gaswerks behoben .

Brand
Gestern nachmittag gegen halb 1 Uhr entstand in der Wasch¬

küche eines Hauses in der Akademie st raße dadurch ein Brand ,
daß eine größere Menge Altpapier , das in der Waschküche lagerte ,
aus bis jetzt noch nicht festgestellter Ursache Feuer fing . Die Be¬
rufsfeuerwehr erschien mit einem Löschzug an der Brandstelle .
Gegen 1 Uhr konnte sie wieder abrücken .

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ):
24. Nov. 26. Roll

« eis Brief L Held Brief
Amsterdam . . . 168 23 168 .67 168.28 168 59
Italien . 21.955 21 .995 21 945 21 .9,6
Lo von . . . . . . . 1 Pfd . .0.323 20 .363 20.323 20 363
Newyork . . . . 4. 1906 4.1985 41900 4 1980
Paris . 16376 16 .416 16 376 16 4 .6
Prag . 12.42 12 .44 12.418 12 .438
Schweiz . . . . 80.71 80 .87 80.72 80 88
Spanien . . . .
Stockholm . . .

. . . OOPef. 67 63 67.67 67.62 b7.bf)

. . . 100 «r 111 .99 112 21 111 .99 112.21
Wien .— — «-

100 Schilling 68.91 59 .03 68 .905 69 025

8tt Ifl am Ml O u .Hur
BovtetiTdcu « filCSCUUKtn ^ CtQCf vo vkg die Zelle

ftrtwv unter dieser Rubrik ta der Regel kerneLrttpabme . oüce «enven « t*
ReklamereNevvrei» bemtHX*

Karlsruhe
Sängerbund Vorwärts . Die Sänger treffen sich zwecks Ehrung

heute abend halb 8 Uhr am Kaffee Bauer . 7070
Freie Turnerschaft , Abteilung Weststadt . Die T u r n st u n «

den finden wieder regelmäßig in der Gutendergschule statt . Jeden
Dienstag abend 8 llbr für Turner . Jeden Freitag , abends 8 Ubr
für Turnerinnen . Schüler und Schülerinnen jeweils um 6 Uhr .

Arbeiter - Radio -Bund E . B . Dienstag abend 8 Uhr im Volks¬
haus , Schützenstraße 16, Mitgliederversammlung mit Vortrag des
Genossen Prof . Wilhelm . 7973

Bolksfingakademie . Morgen , Mittwoch , 8.30 Uhr abends Ee -
famtprobe im groben Saale der „Drei Linden "

. 7972

Rintheim . Arbeiter -Gesangverein Eintracht . Mittwoch , den
28. d . Mts ., abends Uhr , findet in den „Drei Linden " in Mübl -
burg eine Eesamtchorprobe für Männer - und Frauenchor statt . Zu¬
sammenkunft Yi 8 Ubr im Lokal zum Bücheremviang und gemein¬
samen Abmarsch . Um vollzähliges Erscheinen bittet Der Vorstand .

Durlach . Sozialdemokratische Ratbausfraktion . Morgen , Mitt¬
woch, den 28. November , abends 8 Uhr im Rathaus . Zimmer l ,
Frattionsfitzung . Um vollzähliges und pünktliches Erscheinen bittet

Der Vorstand

Standesbuckauszüge der Staöl Karlsruhe
Todesfälle uud Beerdigungszeiten . 23. Nov . : Karl Kleubler ,

Ehemann , Oberlokomotivführer a . D . , alt 60 Jahre . Emma
Rösch, alt 47 Jahre , Ehefrau von Karl Rösch, Metzgermeister . Wil¬
helm Müller , Ehemann , Strabenbabnoberschaffner , alt 53 Jahre
— 24. Nov . : Herbert , Schüler , alt 12 Jahre , Vater Franz Rapp ,
Kaufmann . Johann Vollmer , Ehemann , Verlagsdirektor , alt
59 Jahre . (Freiburg .) Eugen Weck , Ehemann , Reisender , alt
87 Jahre (Knielingen .) — 25 . Nov . : Johann Berger , Ehemann ,
Schreiner , alt 69 Jahre . Beerdigung am 27. Nov ., 14 Uhr . Josef
Stork , Ehemann , Eisenbahnoberschaffner a . D . , alt 57 Jahre .
(Graben .) Franz Baader , Ehemann , Mechaniker , alt 62 Jahre .
(Mühlburg .) Hans , alt 1 Monat 26 Tage , Vater Fritz Mayer ,
Kaufmann Beerdigung am 28. Nov ., 14 .30 Ubr . — 26. Nov . :
Maria Brentano , alb 73 Jahre , Witwe von Oskar Brentano ,
Bahnbau -Jnsvektor . Beerdigung am 28 . November , 15 Uhr . Josef
Schemel , Ehemann , Hilfsarbeiter , alt 47 Jahre . Beerdigung am
28. November ., 14.30 llbr .

Chefredakteur : Georg Schöpft « n . verantwortlich; Politik , Freistaat
Baden , Volkswirtschaft, Aus aller Well, Letzte Pöchrichten: S . Grün « ,
bäum ; Bad. Landtag , Gewerkschaftliches, AuS der Partei , Kleine badische
Chronik . AuS Mtttelbaden , Durlach , GertchtSzettung, Feuilleton . Frauen,
beilage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik , Gemeindepolitik,
Soziale Rundschau. Sport und Spiel, Sozialistisches Jungvolk, Heimat und
Wandern , Brieskasten: Joses Eifel e . Verantwortlich für den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in
Karlsruhe in Baden . Druck «. Verlag : VerlagSdruckere «

BolkSfreund G .m .b .H . Karlsruhe.

^ bÄ ,UChe
■ 80 90 breit, >

»ten ^ lltluftskroines . Es ist daher mit weiterer Abkühlung zu
^ Trigen steht zunächst noch unbeständiges , meist trübes

Regenschauern ( im Gebirge weitere Schneefälle ) in

^ Witterung für Mittwoch , 28. November : Käl -
Lfttj* .00“ « des meist wolkigen Wetters , zeitweise Regenschauer
p . West - bis Nordwestwinden . Im Gebirge weitere Schnee -

Wasserstanü des Rheins
gest. 5 ; Schusterinsel 259 , gest . 5 ; Kehl 405 , gest. 80 ;

Meter
^ ' 67 ’ ^ QnnJ,eim 432> 0e^ - 68 > ®au6 306> oestiegen

eihnachlsuerhaul
Aufsehen erregend billige Preise
und gewaltige Auswahl der schönsten

Older-, mantei -, Fell-Stolle
v Samt , Seidenstoffe
^ **>9« fehlerfreie Qualitäten, unverwüstlich int Tragen, fach¬

männische gewissenhafte Bedienung

. ___ I., 7Mw_— W W Liren» w
t SJ!?lMttölIl Stra Pazieren - 2-50

'*r breit, Woll -
• . #

01 Tragen , für Kinder-

traver , gestreift “
j ^

,
'
11# . 1 .» »

^ r«lne Wolle, glatt u . O TCf Musl- »-«02 .93 LI 3
a,rB JIOn . , 00/108 br ., 1 QC

J (. vSmJ ■».BO 3.45 2 .85 I .OU

70 cm breit, ganz reine Wolle, karriert m QC
und gestreift , schwere Qualität . . . liwV

1 .B5 1 .35 0 .95

^ C "
P
Farbe

3? b^i a
0 5

r
.80 0 .80

' °0/IN breit

PoOellne . 80/100 breit, reine Wolle, in 1 Q (1
vielen Farben . 4 . 80 2 .45 l .wU

Oltoman . 180/140 breit, reine Wolle , 7 on
erslklass . Qual . 16 . 50 12 . 50 8 . 00 I -OU

manteislono . l30 140br.,relneWolle , 0 Ql)
in vielen Farben . 7 . 50 5 . 50 4 . 00 U .3U

mantelstone . 130 140 breit, reine
Wolle , in den neuesten Muslerii_ uiid g IjQGeweben . . 11.00 8 .00 7.80 '

Seal -Piuscne -Seide . 120/125 br . io on
wetterfest , Iropfecht 37 . 50 24,50 lu .OU

Persianer -Stone . 120 125 breit, ist Ost
letzte Neuh . 27 . 00 18 . 00 14 . 50 IH .UU

Ulaschsamt . erstklassige Qualität 0 4C
4.50 3 .60 2.00

Douueane . für Westen u . Kleider, wie 0 CI)
schwedisch Leder . 4 . 00 u .oU

Ulasctisamt . gemustert Q QI)3.80 3 .50 L.UU
Lindener Chinon -Samt . gemust . c cn

e .oo 7 .80 u .uU

,ö
.

q‘ , uw>ao breit * on
J O ^ hr« , 8.80 4 .ÖU

'• r«tne Wolle 0 QC
L ^ 8. o. ,, 3 .50 t .Oü^ 10°- Wolle mit Seide e on

S?«ln . 11.50 8.80 D.OÜ

h
11 -» ° 8 .00 6 .00 4 .0U

^ •
■
.

v
.
or

.
zt

;8
,
.
id,e

5 ^
' 2 .95

4.80

Otto Lewin
^ Karl-friedrich -Strafie 28 (ipi Friedrichshof)

dtr Badischen und Bayerischen Beamtenbank angeschlossen kl

und glatt , viele harhen
IlelOUr - CVlIfTOfl, 90br ., orig . franz . 10 CA

Qualität , entzückende Muster . . . lö «ÜU

9 .50
Qualität , entzückende Muster

Brokat
85 breit

IlelOUr - CIHflon . SO breit, in vielen 11 BQ
Farben . 14 . 50 ll .wU

Rach wmendetem
unterbreiten wir
unserer verehrlichen

Kundschaft

dies außer¬
gewöhnlicheSonder - Angebot
Tüll - und Etamlne-Oarnituren q nn
gutehaltbareQualitäten 14 . 7512 .50 U ' UU
Tüll - und Etamlne -stores q 95
mit Filetelnsatz . . . 8 .50 4 .25 U. tü
Madras u. Komgreß -Barnituren _ _
die neuesten Muster der führenden 0 >>>t
Fabriken . 13 .00 11.00 U .llU

Ein großer Posten

fertige Kissen
Brokat , Damast, Velour

RM . pro Stück
zum Aussuchen , sow Kissen-
Reste zum Selbstanfertigen.

Tischdecken Gobelin u. putsch in 19 nfl
größter Ausw. 150/18016.00 14 .00 I £ •1111
DiWandeCken in der modernen 1Q lifl
Ausmusterung . . 24 .00 21 .00 IU -ÜU
Schlatdecken In woiie und
Kamelhaar in allen Preislagen
Woiifries und Sealskin
für Fenstermäntel , 130 und 160 cm
breit . 6 .80 8 .75Tülle , Etamlna und mulle 1 in ««nAUSsucnen. SOW K>"*en- tür

'
Fenstemäntel . 130

"
und l60 cm 711)

zurSelbstanfertig . p. Mtr. 2 .35 1 .60 I . IU Reste zum Selbstanfertigen . breit . 8 .80 8 .75 > > »
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T6PPiCll6 erstklassige Fabrikate , neueste Muster
Boucle-Teppiche
Axminster-Teppiche

170 240 _06 .50
200/800 25Y350

Axminster-Teppiche M
Tournay-Teppiche

130 200 170 230 200/300 250 850 300 400
107.-

60 100 mm

Bettuorlaoen 13.2?
60 125 mm
12.-

320 .- Benuoriaoenlt ^
01 — 92 .- 137 .

- 100 — 230 .

iiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiMMMiiiiiiiiiiiniiiiiiiijiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimimiiiiiiiiiniiiiiiiiiimiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiimniiiitiiiimimiiiiiiiiiii

6
Tisch - und Diwandecken , schlafdecken , Reisedecken . Läufer

und Vorlagen . Felle und FuBsäcke. cocosteppiche, Bastmanen

ORIENT -TEPPICHE L
iimiiirminiHiiiiimiiiiMiiniMimiiiiiiimiiiiiinmiiimiiiiniiiimiiimiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiHiiiiiiniiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiimiimiiiii

P % SkOntO I KomfortablerGeschäftszeit:
Durchgehend

von 8.30 bis 7 Uhr

Bel Barzahlung ovo
Markenartikel ausgenommen

Ratenkaufabkommen der Beamtenbank

Personenaufzug
nach

allen Stockwerken

DreyfuB « Siegel
Kaiser-
strafle
nr . 197

f i

■ 1

, 1

V» ,
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Giorlafaiall
am Rondellplatz

Ab heute ! Großer Doppel -Spielplanl

„Ehre deine Mutter“
' Ein Lebensbild ln 7 Akten

mit der großen Künstlerin
Mary Carr

in der Hauptrolle .
Weitere Hauptdarsteller :

ulalter Rilia, Anita Doris, Jacob TiedtKe

Heute die und morgen die ,
so küßt die . . . .

LeichteKavallerie
“

Ein lustiger Film aus ernster Zeit , der Humor
mit großen , dramatischen Darstellungen und
heiterem , soldatischen Quartierleben ver¬
quickt Ist . Hauptdarsteller :

Albert steinruck.
Fritz Kampers. utvlanGibson , Alfons Fryland

Weihnachts
Freude

für die ganze Familie
! durcheineBersicherungs-
' Spar - Police

^ Der

WWrsorge
Gewerkschaftlich - Ge
nossenichaftliche « er
fichernngb > Aktienge-

_ sellschafi
jluSfunft erteiltbszw . Material vxrsen-
den kostenlos die Rechnungsstellen : Karlsruhe .
Schützenstratze 16, in Rastatt ! Franz Peter ,
Blumenstr . 1 ; in Offenburg Karl Michels, Sil »
helmstrabe 10 ; oder der Vorstand der Bolks-
süriorge in Hamburg b. An der Alster 68/59

Mtlie MMeilkt

LlnrelneS Geflchl
Pickel , Mitesserwer». in
einigen Tagen durchdas
Teintverichönerungs -

mittel Bcnus (Starke
A) unter Garantie
beseitigt. Sie erzielen
einen sammetweichca

Teint Nur zu haben bei
Drogerie Karl Roth ,
Herrenstr . 26/28 . « est-

end - Drogerte Ad.
Kirchenbauer, Kaiser
Allee6b. Engel -TPvg.,
« poth . H . Reichard,
Werderplatz 44 , Drog .
Dh. « atz. Jollhstr. i?
und Kaiserstr. 24b , in
« ' rnhe-MühIbnrg :
Merknr -Drogerie

W . Hosmeister .
Plüsch-Llefant

säst neu, billig zu der»
kausen , daselbst ein
Marmor -Schreibzeug
4teilig , M 6.50. no

Kaiserallee 83, 1 .
Handwagen (Maschi -
nengew.s zu verkaufen

Bulach , Hauptstr 29,
II . B . Sch96v

>-j„ i.V .>!*’•''

Erstes
Angebot

791»

% _ ^

im Plcnsiag, 27. November!
^ Beginnen Sie schon jetzt mit ihren Einkäufen , nicht ent ,

in den letzten Tagen yor dem Feat — Denken Sie zurück an
Ihre Weihnachts - Einkäufe in den letzten Jahren . — Haben Sie

sich nicht schon einmal vorgenommen , ..im nächsten Jahr “ rechtzeitig
zu kaufen 7 Sie haben vielleicht nicht mehr die richtige Auswahl in den

gewünschten Artikeln angetroffen , mußten auf Bedienung warten , an der
Kasse anstehen etc . Jetzt finden Sie noch ;eden Artikel in jeder Preislage , denn

wir haben durch umfangreiche Einkäufe besonders günstiger Sonderposten alle

Lager aufs Vorteilhafteste ergänzt Jetzt kennen Sie noch bei aufmerksamster Be¬

dienung in aller Ruhe Ihre Wahl treffen . Bei einer kleine » Anzahlung wird Ihnen jede
Ware zurüekgelegt und zur gewünschten Zeit zneessndt

, , TUtii-Dedicn Oiwea-bethcn BcHvortadoi
! ssäsw » *« rssrffÄSss bü « . .* ♦.»5

. Diwanäeoke« . Verlagen, Hrargwn «oH J OA
! Waaou-Deoken , 3° , ,6c g gr . * ) CA Tapcstry . . . . . MO 8.50 4 .0V
! Indanthren . . 4.IH25UÜW

150/joo cm 29. — 84JO UUtVV pur - , Volonr- ePläsoh
Tisch -Decken , tiobehn R (Di Diwawieoke*, Mokeu , OA RA Vorlagen prin» Qushti«, 7 RA
and Plttsch . . 11.00 8.75 » . ffV reine Wolle. 48.— 88.- Stack. UM 9.50 IrtfV

’ Ein PostenTischdeckenmul f Ein Poeten Dhrandeckei I / T#ry°rleg« , Kokos
nnbedeoi. Schönheitsfehlern, 1 \ ^ klein. WehfcMem, schwere ) ? S,ttek . LW 1J5 1 . 7

1K ’Seide,Gobel . ,H«sch J 7K \ \ PMch-WaK , 10 RA \ l Klaae « habsehe Mas«. O. SS
’ 19.75 1800 9.758.75 « • • » / / t 5o,joocm 54.- l8.5C / 7Tandbehänge 8.— 6 .75 j

Gardine « a» Stack , AAR Store« a. Stack , t. Doppel- J VK Brekat - DekorzL- Stoffe * RA
70/150 cm breit 2.85 145 V . JW lenster «. Erker 4 Mtr . 9.75 ‘*•1 V 1joem breit . . 5.75 4.50 V .Mt

Gardinen -Volle, mdamh. 9 7 c Stores , . bg^ mtK, Hand i 7R Mpt -FUmmi , beliebter K RA
hedruekt . 5 .50 4.75 9 » Iw arbeat, gr. Answ . 7.50 9.80 W Dekorationsstoff8.75 (L25 M«» v

! imaTBcsoniicr^ ^ !

'
f Em großer Poeten »noter-äbschnttts von PakorztfOM-StoHan , für 8ofakissen geeignet t

W
.

BOIÄNDER
m

mieiervereimoungKarlsruhe (e .ti.
Oemhiftsstelle dor briefl . AaFrag. ) Baameistentr . 32, Stb lll
SprtWilStlMdenjeden Montag u.Kreitag im „Kaffee
Nowack“

, jeden Mittwoch „Unter den Linden “,
EckeYorkstr . u. Kaiserallee , jeweils v. 6-7 ‘/j Uhr

Achtung I
Das „ Landeskartell Baden des Deutschen

Beamtenbundes “
und die

„Badische Beamtenbank “
haben mit der hiesigen

fr

'

des Kaufhauses für Angestellte und Beamte, fierl

nichts zu tun
Kauft in acn Hiesigen Geschäften !

" Vorfeile ;
QrößereAuswahlmit llmlauschmöglichkeill
‘Preiswerte Qualitätsware 1
Verringerung der hiesigen Rrbeilslosigkeill
Stärkung der heimischen Sieuerkraül

GASHERDE T> 7

Wie im vergangenen Jahr veran¬
stalten wir auch jetzt wieder vom
3 . bis15 . Dezember1928 nachmit¬

tags in unserer

Lehmoche . siemensltr. i
. kostenlose *

lad- in um
(Braten auf dem Rost )

Nähere Auskunft und Anmeldung
beim städt . Gaswerk , Werbeabtlg .
Kaiserallee Nr. 11 , Verwaltungs¬

gebäude Nr 4

JUNKER & I

Alle Arten von Braten , Kuchen und Gebäck gelingen ir*1

JunHgr & Ruh
^
Qaslieî

bei absolut geringstem Gasverbrauch auf das feinst ®»

dank der neuen Backofen - Konstruktion mit dreh¬

baren , tropfenförmigen Schwenkbrennern , die es er¬

möglicht , die Back - und Brathitze genau einzustellef 1-

JUNKERS RUH AG.KARLSRUHE

!j«.ge,

"Se

7fü>

s
ht
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